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Staat und Jdee
Eine Rede Hellpachs.

Auf dem demokratiſchen Parteitag hielt Dr. Hellpach eine wichtige
Rede, der wir folgende prinzipielle Ausführungen entnehmen

Die Demokratiſche Partei kann von ſich behaupten ſeit ihrer
Gründung den geiſtigen Generalſtab der deutſchen Republik geſtellt
zu haben. Von dieſem hohen geiſtigen Niveau aus ſind auch die
Fragen des Alltags auf ihren grundſätzlichen Gehalt immer wieder zu
prüfen. Wenn ein Staat die unbedingte Aufrechterhaltung der ſtaat
lichen Ordnung nicht mehr garantieren kann, ſo hört er auf, ein
Staat zu ſein. Die Unbedinglichkeit dieſer Ordnung kann ſich gründen

auf Gewalt, auf Motive der Nützlichkeit und auf eine unbedingt ver
pflichtende ſittliche Jdee. Auch der Volksſtaat wird niemals ohne die
Mittel der Gewalt auskommen, aber nie kann er überwiegend auf
Gewalt baſieren. Die Gewalt darf nur dort in Anwendung kommen,
wo es zur Garantierung der Ordnung notwendig iſt. Nüßtzlichkeit
oder verpflichtende ſittliche Jdee, das iſt alſo die Alternative auch des
Demokratiſchen Staates. Das trifft in ganz beſonderem Umfange auch
auf die kulturpolitiſchen Fragen zu.

Die auf Nüßtzlichkeit begründete Demokratie kann nur eine Demo
kratie auf Zeit ſein. So ſtark das Nüßzlichkeitsprinzip auch manch
mal ſein kann, es muß verſagen, wo ſchrankenloſe Hingabe verlangt
wird. Wahre Hingabe und Opferfähigkeit aber erfährt nur ein Staat,
der aufgebaut iſt auf einer verpflichtenden ſittlichen Jdee. Auch der
Staat muß ſittlichen Grund und Zweck haben, um wahren Wert zu
beſitzen.

Heute ſind alle germaniſchen Staaten der Erde Demokratien.
Von den romaniſchen Staaten iſt nur Frankreich als eine ſolche zu
bezeichnen. Als wahre Eltern der modernen Demokratie bezeichnete
Hellpach den Proteſtantismus und die vernunftsgläubige Humanität.

Das evangeliſche Chriſtentum gründet ſich auf die unbedingte Gleich
heit der Menſchen. S

Dieſe Grundprinzipien der Demokratie finden ſich am ſchärfſten
im engliſchen Puritanismus ausgeprägt. Aus Deismus und Huma
nität ſetzt ſich die Vernunftsreligion ſchon des 18. Jahrhunderts zu
ſammen. Der reine Freiheitsbegriff ohne den Begriff der Gleichheit
kann nur zum Liberalismus, nicht zur wahren Demokratie führen.
Vom Kosmos des Hatholizismus dagegen führt nach Anſicht
Hellpachs kein Weg zur ſtaatlichen Demokratie. Eine katholiſche
Demokratie kann bedeuten Duldung der Bildung des Min

hierfür der beſte Be e eDie nächſte große Frage die Hellpach in ſeinem Referat gufwarf,
lautet: Jſt Demokratie Staatstechnik oder eine Art von Menſchen
fum? Wenn die reine demokratiſche Technik das Entſcheidende iſt,
ſo iſt der amerikaniſche Staat Tenneſſee, kn dem in dieſem Jahre der
berühmte Affenprozeß verhandelt wurde, eine vollkommene Demokratie.
Aber auch die reine Ausleſe des Düchtigſten zur Führung, die Hellpach
als dyngmiſche Demokratie bezeichnete kann zur Verwäſſerung der

demokratiſchen Jdee führen. e
Zum Weſen der modernen Demokratie gehört es, daß der Führer

ſich jederzeit zur Rechenſchaft gegenüber dem Mehrheitswillen bereit
fühlt. Mechanik und Dynamik in der Demokratie ſind nicht zu ent
behren, aber ſie müſſen getragen werden von Logik. und Ethik. Jedes
Element der Maſſe muß dabei zum höchſten Maße der Selbſtbe-
ſtimmung und zum höchſten Verantwortungsbewußtſein erzogen
werden. Freie Selbſtbeſtimmungsfähigkeit aber iſt wiederum nur ein
Ergebnis allgemeiner Menſchentumserziehung.
Alle die Menſchen, die auf den Boden reiner Geiſtesfreiheit nicht
treten können, können wohl Bürger, nicht aber Bürgen der Demo
kratie ſein.
Und in dieſem Sinne forderte Hellpach am Schluſſe ſeines Refe
rates insbeſondere die deutſche Jugend auf, den Weg der Geiſtes
freiheit zu beſchreiten und auf ihm ſchließlich zur wahren ethiſchen

Demokratie zu gelangen. S
Das deutſche Eigentum in Amerika
Wie ſchon vor längerer Zeit gemeldet, ſcheint man in Amerika
die Rückgabe des im Kriege beſchlagnahmten a We Privatvermögens
z erwägen. Es iſt in dieſer Frage jetzt ein Plan aufgetaucht, der
das letzte Hindernis wegſchaffen ſoll. Dieſes Hindernis war der
Anſpruch von Amerikanern, die n durch deutſche Kriegsmaßnahmen
geſchädigt fühlten und vor der Rü gabe des t deutſchen

ermögens ihre Anſprüche befriedigt ſehen wollten. Nun ſoll nach
der Angabe einer Newyorker Zeitung die amerikaniſche Regierung
die Abſicht haben, eine Anleihe von 250 Millivnen Dollar aufzulegen,
deren Zinſen und Tilgungsraten aus dem amerikaniſchen Anteil der
Reparakio zu beſtreiten wären. Aus dieſer Anleihe und den bisher
aufgelaufenen Zinſen des beſchlagnahmten deutſchen Vermögens ſollen
die Anſprüche geſchädigter Amerikaner befriedigt werden. Es heißt
daß die „Anwälte der deutſchen Kigentümer beſchlagnahmten Ver
mögens ſich mit dieſem Zinſenberluſt einverſtanden erklärt haben, um
die Freigabe des deutſchen Eigentums zu erreichen.

Briand ſetzt ſich durch
Paris Dez. (TU.) Die Nachtſitzung des Senats iſt kurz

nach Mitternacht zu Ende gegangen. Die geſamte Finanzvorlage wurde
mit 205 gegen 26 Stimmen angenommen. Der Artikel der ſoge
nannte Jnſlationsartikel, der ſich auf die Vorſchüſſe der Bank von

Frankreich bezieht, gelangte mit 196 gegen 53 Stimmen zur Annahlne.
Paris, 5. Dez. Aus Brüſſel wird gemeldet, daß die

Belgier zwar mit der Räumung der Krefelder Zone begonnen hätten
daß größere Truppenbewegungen aber erſt in 10 Tagen erfolgen
könnten, weil die Frage der Unterbringung der Truppen noch nicht
geklärt ſei. Die neue Zone umfaßt folgende Orte: Aachen, Gelſen-
kirchen und Konſchan.

Die Not der Landwirtſchaft
Berlin, 5. Dez. (Drahtmeldung unſerer Verliner Schrift

leitung.) Das preußiſche Staatsminiſterium hat an die Reichsregie
rung und vie preußiſche Staatsregierung eine Denkſchrift geſandt über
die n Landwirtſchaft und über Maßnahmen zur Behebung

ieſer Not.

wie zum cguten Schritt näher

genannten Sinne ausgeſprochen

Sonnabend, den Seſenber 192 F

Heute
Berlin, 5. Dez. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Das Reichskabinett iſt heute um 11 Uhr zu einer Sitzung
zuſamengetreten, in der noch über einige offenſtehende Fragen Beſchluß
gefaßt werden ſoll. Jm Anſchluß daran findet eine Miniſter
beſprechung ſtatt, in der über die Geſamtdemiſſton des Kabinetts Be
ſchluß gefaßt werden wird. Jm Laufe des Nachmittags wird der
Reichskanzler Dr. Luther dann dem Reichspräſidenten die Geſamte
demiſſion des Kabinetts überbringen. Dann ſind die weiteren Ent
ſchlüſſe dem Reichspräſtdenten vorbehalten, der zunächſt mit den
Parteiführern in Fühlung treten dürfte. Die Wiederbetrauung Luthers
gilt nach wie vor als ſicher.

Deutſchlands Eintritt in den Völkerbund.
Paris, 5. Dez. Der Sonderberichterſtatter der Agentur Havas

in Genf weiſt darauf hin, daß, da die Anmeldung Deutſchlands zum
Völkerbund nicht während der Tagung des Völkerbhundsrats, die am
7. Dezember beginnt, zu erwarten iſt, man ſeſtſtellen dürfe, daß die
deutſche Regierung zu jederzeit ihr Aufnahmegeſuch an das General
ſekretariat richten könne. Wenn das Geſuch zu einem Zeitpunkt ein
gereicht werde, der der übernächſten Tagung des Völkerbundes im
Monat März, die in Madrid ſtattfinden ſoll, nahekomme, würde die
außerordentliche Vollverſammlung des Velkerbundes Ende März oder
Anfang April zuſammentreten, um über das deutſche Aufnahmegeſuch
zu entſcheiden. Eine der Folgen dieſes Verfahrens wäre, daß der
Völkerbundsrat zu gleicher Zeit mit der außerordentlichen Vollver
ſammlung ebenfalls in Genf zuſammentreten werde.

Fortlaufende Verhandlungen
in den Hauptſtästent.

Berlin, 5. Dez. Wie von maßgebender Seite verſichert wird,
trifft die Londoner Meldung, im Februar eine Konferenz in
Paris ſtattfinden W nicht zu. Die deutſche Delegation ſieht gerade
darin ein weſentliches Ergebnis der Konſereng von Locarno, da
ſozuſagen eine neue Geſchäftsgrundlage a iſt, auf der laufen
Verhandlungen ſtattfinden über die von Deutſchland noch ungeklarten
Fragen Bekanntlich wird nach der Rückkehr des Reichskommiſſars
von Simmern in Koblen über die ſtrittige Rheinlandſrage und am

Dezember in Paris über die deutſche Luftfahrt verhandelt werden.
Außerdem finden ununterbrochen Verhandlungen in den Hauptſtädten,
natürlich auch in Berlin, ſtatt ſodaß ſchon deshalb zu einer Sonder-
konferenz kein Anlaß iegkt. Auch i don ha

helle

er denlſch agekommen ſind.
Keine Reiſe Streſemanns geh WParfs.
Berlin Dez. (Tu.) Sauerwein beſtätigt heute im Matin

noch einmal ausdrücklich ſeine geſtrige Mitteilung, daß Reichsaußen
riniſter Dr. Streſemann in den nächſten Tagen zur Verhandlung mit
Briand nach Paris reiſen werde. Hierzu erfährt die Telegraphen
Union aus Kreiſen der ſoeben aus London zurückgekehrten Delegation,
daß dieſe Darſtellung keineswegs zutrefſen. Man erklärt daß infolge
des morgigen Rücktritts des Reichskabtnetts Diſpoſitionen über eine
Reiſe des Reichsaußenminiſters ſelbſtverſtändlich für die nächſte Zeit
nicht möglich ſind.

Dr. Geßler und die Kabinettsbild ung
Berlin, 5. Dez. Zu den Meldungen, daß Reichswehrminiſter

Dr Geßler anläßlich ſeines Beſuches beim Reichspräſidenten erklärt
haben ſoll, er halte es für richtiger, für ein neues Miniſterium nicht
zu kandidieren, erfährt die Telegraphen Union von maßgebender
Seite: Dr. Geßler hat den Reichspräſidenten in den letzten Tagen
überhaupt nicht beſucht Ebenſowenig hat er einen Wunſch in dem

n. Dr. Geßler wird auch künſtig inder Frage der Regierungsnenbildung durchans ſeine Perſon der Sache
unterſtellen.

Im Weſen
Die erſten Engländer in Wiesbaden

Wiesbaden, 5. Dez. (TU.) Hier ſind die erſten Quartier
macher eingetroffen, um die Vorbereitungen zur Unterbringung der
Truppen zu treffen. Zunächſt werben die Kaſernen mit unver-
heirateten Leuten belegt werden und erſt ſpäter ſollen die verheirateten
Leute, die in Wohnungen untergebracht werden ſollen, nachkommen.
Die Bereitſtellung dieſer Wohungen macht große Schwierigkeiten
Es wird noch längere Zeit vergehen, bis ſie beſchafft ſind. Der Stadt
verwaltung iſt bisher noch nicht bekannt, welchen Umfang die Requi
ſation der Beſatzungsbehörden annehmen werden. Jedoch kann feſt
geſtellt werden, daß die Engländer bisher überall ſchonend vorge
gangen ſind. Alle Anforderungen gehen über die ſtädtiſchen Amter,
die für eine gleichmäßige Verteilung der Koſten ſorgen. Die bisher
in Köln erſchienene Zeitſchrift der engliſchen Beſatzungsarmee wird
wahrſcheinlich nach Wiesbaden überſtedeln.

Amneſtiever handlungen in Koblen z.
Berlin, 4. Dez. Dem „B. T. zufolge findet Anfang der

nächſten Woche zwiſchen deutſchen Regierungskommiſſaren und Ver
tretern der interallüerten Rheinlandkommiſſion in oblenz eine Be
ſprechung ſtatt, in der die ren en einer weiteren Amneſtie
im beſetzten Gebiet geprüſt werden ſollen.

Die Entfeſtigung Kölns beendet.
Köln, Dez. (TU) Die im Friedensvertrage von Verſailles

vorgeſehene Entfeſtigung der Stadt Koln hat nunmehr im weſent
lichen ihren Abſchluß gefunden. Es ſind faſt alle Forts zerſtört
worden bis auf einige auf der rechten Rheinſeite, über deren Schickſal
noch m entſchieden iſt. Dieſe Werke ſind auf c Be
ſatzüngsbehörde ſtehengeblieben, wahrſcheinlich als öſtliche Sicherung.
Bei der Zerſtörung der modernen Werke ſind bis jetzt etwa 80 000
Kubikmeter Bauwerk geſprengt und zerkleinert worden.

Neue Wohnungsanforderungen der Beſatzungs
truppenin der Pfalz.

München, 5. Dez. (WTB.) Wie wir erfahren hat die Be
ſatzungsbehörde von der Stadtverwaltung Neuſtadt an der Hardt die
Bereitſtellung von 30 Unteroſſigterswohnungen bis zum 10. Dezember
verlangt. Wie verlautet, ſoll nach Neuſtadt 12 oder 2 Bataillone
Infanterie neuverlegt werden. Auch nach Zweibrüken ſollen neue

t na

Der neu

meldung.)

franzöſiſche Truppen kommen.

n

des Reichskabinetts
Abban der belgiſchen Be ſatzung in M. Gladbach.
M. -Gladbach, 5. Dez. (WTB.) Der Abbau der belgiſchenBeſatzung hat begonnen. Der belgiſche Kreisdelegierte ſtattete den

deutſchen Behörden bereits Abſchiedsbeſuche ab. Die hier liegende
engere d und das Militärlager bei Hehn haben Vor
bereitungen für die Räumung getroffen.
Einrücken der engliſchen Beſatzung in Wiesbaden.

Wiesbaden, 5. Dez. (TU.) Seit zwei Tagen rücken ganz
unbemerkt, zum Teil während der Nacht, einzelne Truppen der eng
liſchen Beſahung hier ein, die als Quartiermacher die nötigen Vor
kehrungen treffen.

Ein amtliches Kommunique der Rheinland kommiſſion über den
Rundfunk.

Koblenz 5. Dez. (Priat-Telegr.) Durch das Reichskom
e wird folgendes amtliche Kommunique der Rheinlandkom
miſſion bekanntgegeben: Die Anordnungen der Rheinlandkommiſſton
über den Rundfunk haben zum Teil eine irrtümliche e e ex
un Es muß darum feſtgeſtellt werden, daß der Ankauf, der Ver
auf und der e von funktelegraphiſchen Empfangsapparaten voll

kommen frei iſt. ediglich die Anlage und der Gebrauch der bezeich
neten Apparate unterliegen der deutſchen re und der Kon
trolle der Militärbehörde, ſoweit es durch Artikel 38, 39 und 40 der
Verordnung Nummer 308 der Rheinlandkommiſſton beſtimmt Die
Militärbehörde im frangöſiſch beſetzten Gebiet hat ſich bekanntlich aus
militärpoliseilichen Gründen einen Uberblick über die Privatapparate
die Hexrausgabe einer Ausführungsbeſtimmung vorbehalten. Dieſe
Ausführungsbeſtimmung wird insbeſondere das Verbot des Beſitzes
von Sendeapparaten enthalten, iſt aber noch nicht ne viel
mehr hat die Militärpoligei in neuerer Zeit noch Empfangsapparate
bei Privatleuten wie in Bonyn, Siegburg uſw. beſchlagnahmen laſſen.
Man wird die baldige Bekanntgabe der Ausführungsbeſtimmungen
erwarten können, damit die endgültige Zulaſſung der von der Rhein
land kommiſſion bereits grundſäßlich feſtgelegten Erleichterungen im
Radioverkehr der Bevölkerung des geſamten beſetzten Gebietes ein
heitlich ermöglicht wird.

Fafziſtiſche Rechtspflege

ahre beſtialiſch
geblich im Januar
eginnen. D

hin

erdacht dere. en R pnd, der im drinBeteiligung an dem Verbrechen ſtand freigeſprochen und, offenbar zur
en e um Gouverneur r Tripolis ernannt worden Jeht hat
nun die Anklagekammer des römiſchen Appellativnsgerichts die Haft
entlaſſung von fünf weiteren Angeklagten verfügt. Dieſe fünf an dem
Morde e Faſziſten ſind der faſziſtiſchen Amneſtie für würdig
befunden worden. Das Gericht hat ſich die Auffaſſung zu eigen ge
macht, Mattevtti ſei nicht einem Mord, ſondern einem Totſchlag zum
Dyfer gefallen, da nicht die Abſicht beſtanden habe, ihn zu töken. Die
Haſt der nunmehr Freigelaſſenen ſcheint nicht ſehr ſtreng geweſen zit
ſein, denn ſie haben zum Teil an Gewicht zugenommen, waren in
beſter Laune und elegant gekleidet, als ſie das Gefängnis verließen
Das Verfahren iſt nun auf die fünf Hauptangeklagten Dumini, Volpt,
Viola, Poverome und Malacria beſchränkt Daß auch ſie keine der
Schwere ihres Verbrechens entſprechende Strafe erhalten werden, iſt
ſchön jetzt als ſicher zu betrachten

Die Währungskataſtrophe in Polen
Der Zerfall der polniſchen neuen Währung ſcheint unaufhaltſam

geſchaffene Zloty, der den Polen ein wertbeſtändiges Geldſichern ohte, befindet ſich bereiks auf demſelben Wege, den vor ihm

die im Abgrund der Jnflativn verſchwundene Polenmark gegangen e
Binnen kurzer Zeit iſt der Dollarfurs in Warſchau von etwa ſechs
auf zwölf Zloty geſtiegen. Damit iſt das Experiment der Stabiliſie-
rung der Währung, das in Deutſchland und vielen anderen Ländern
geglückt iſt, in Polen fehlgeſchlagen. Die Urſachen ſind leicht zu er
kennen. Jn ihrem Großmachtstaumel haben die Polen nicht vermocht,
die nötigen politiſchen Folgerungen aus ihrer wirtſchaftlichen Lage zu
ziehen. Das polniſche Budget iſt etwa dreimal ſo groß, als es die
wirtſchaftliche Kraft des Landes zuläßt. Den größten Teil der Staats
aus gaben verſchlingt das übermäßig große Heer und die gewaltig an
geſchwollene Beamtenſchaft. Der frühere Finanzminiſter Grabſki hat
zwar mit größter Energie verſucht, den Währungsverfall aufzuhalten.
Aber da er die Wurzel des Übels unberührt ließ, wirkten ſeine Maß
nahmen, insbeſondere auch die Droſſelung der Einfuhr und der Wirt
ſchäftskrieg mit Deutſchland, nur zerſtörend auf die polniſche Wirt
chaft. Nach ſeinem Sturze iſt es aber nicht beſſer, ſondern nur noch
chlimmer geworden, da ſein Nachfolger offenbar überhaupt noch kein
eſtes Programm hat. Ohne ausländiſche Hilfe wird Polen nicht zu

einer endgültigen Sanierung ſeiner finanziellen und wirtſchaftlichen
Verhältniſſe kommen. Dieſe Hilfe des Auslandes iſt aber nur um den
Preis einer ausländiſchen Finanzkontrolle zu haben. Je länger die
Polen in ihrem verſtiegenen Nativnalſtolz ſich ſträuben, dieſen Preis
zu zahlen, um ſo ſchwerer werden ſchließlich die anderen Bedingungen
für die Hilfe des Auslandes ſein. e

Die Luftfahrt- Konferenz
5. Dez. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift-

Pariſer Blätter melden, daß bereits ſeit zwei Tagen in
Paris Verhandlungen zwiſchen deutſchen und franzöſiſchen Sachver-
ſtändigen über die Luftfahrt im Gange ſeien. Nach deutſchen Angaben
beginne die eigentliche Konferenz zur Regelung der Luſtſahrt erſt am
Montag in Paris. Wie die franzöſiſchen Blätter noch melden, iſt
geplant, alsbald eine regelmäßige direkte Luftverbindung Paris
Berlin zu ſchaffen.

Myſteriöſer Einbruch
Berlin, 5. Dez. Drahtmeldung unſerer Berliner Schriſt

leitung.) Jn das Dienſtzimmer des Landgerichtsdirektors Weſterkamp,
des Vorſitzenden im Prozeß gegen die Gräfin von Bothmer, iſt geſtern
ein Einbruch verübt worden. Aus den Akten hat der Einbrecher Briefe
ſtehlen wollen, die in dem Prozeß eine große Rolle geſpielt haben. Er
hat aber nicht die Originole vorgefunden, ſondern lediglich Kopien.

Berlin,



Seite 2 Merſeburger Korreſpondent, Sonnabend, den v. Dezember 1925.
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Die deutſchfranzöſiſchen
Wirtſchaſtsverhandlungen

werden vorausſichtlich Anfang nächſter Woche wieder aufgenommen
werden, da inzwiſchen die franzöſiſche Kabinettskriſe ihr Ende ge
u hat und die deutſchen Unterhändler bei ihrer Rückkehr na
Paris eine verhandlungsfähige Regierung vorfinden werden. O
nun aber auch die Sache ſelbſt die wünſchenswerte ſchnelle Förderung
erfährt, muß man leider bezweifeln; denn die Zollmauern, die die
beteiligten Länder an ihren Grenzen aufgerichtet haben, ſind ſo hoch
und ſo feſt, daß ſie nur mit größter Mühe überſtiegen werden können.
Die Hochſchutzzoll-Pſychoſe, die in faſt allen europäiſchen Staaten
herrſcht, macht es ja Deutſchland ſo unendlich ſchwer, zur Einigung
über dauernde Handelsverträge mit den meiſten ſeiner Nachbarn zu
gelangen. Jn dem vorliegenden Falle kommt noch hinzu, daß die
franzöſiſche Zollgeſetzgebung ſo ausgeklügelt iſt, daß ſie ihrer eigenen
Regierung den Abſchluß vernünftiger Hieke Lerteege geradezu ver
bietet. ernünftig ſind nämlich nur ſolche Verträge die auf dem
Boden der unbedingten Meiſtbegünſtigung ſtehen; dieſer Boden aber
iſt nach dem franzöſiſchen Geſetz, wie es ſcheint, ungangbar. Weitere
Erſchwerungen der Verhandlungen liegen darin, daß in Frankreichein neuer Zolltarif in Vorbereitung iſt über deſſen ſchließliche Ge

ſtaltung noch garnicht ſagen läßt, weil ſich die Deputierten-
kammer damit überhaupt noch nicht befaßt hat. Und zudem ſteht auch
noch der ſchwankende Kurs des Franken hindernd im Wege inſofern,
als die deutſche Regierung dieſem Schwanken durch ein Syſtem von
Zollaufſchlägen begegnen möchte, was nun wieder den Franzoſen ſehr
z en den Strich geht. Unter dieſe Umſtänden iſt kaum auf ein

aldiges poſitives Ergebnis der deutſch- franzöſiſchen Wirtſchaftsver
handlungen zu rechnen. Es wäre ſchon viel gewonnen, wenn man zu
einer vorläufigen Vereinbarung kommen könnte, die zunächſt einmal
einen einigermaßen geregelten Handelsverkehr verbürgt.

Die deutſch-franzöſiſchen Handelsvertrags-
verhandlungen.

Berlin, 5. Dez. Wie die Morgenblätter aus Paris melden,
nahm in der geſtrigen Kammerſitzung der Handelsminiſter davon
Kenntnis, daß in allernächſter Zeit eine Sitzung anberaumt werden ſoll,
in der die Grundlagen beſprochen werden, auf denen die deutſchfran
zöſiſchen Handelsvertragsverhandlungen geführt werden ſollen. Ver
anlaſſung zu dieſer Bemerkung gaben Klagen der franzöſiſchen Land
wirtſchaft. Der Miniſter verlas eine Antwortnote des Botſchafters
von Hoeſch auf eine Anfrage der franzöſiſchen Regierung, in der eine
Zwiſchenregelung der Zollbehandlung der land wirtſchaftlichen Produkte
angeregt war. Jn dieſer Note bringt die deutſche Regierung zum Aus
druck, daß ſie nicht in der Lage ſei, der franzöſiſchen Regierung ein
Sonderzugeſtändnis zu machen.

Hie Unterſtützung der Kurzarbeiter

iſt eine Angelegenheit, deren Ordnung gerade jetzt brennend wird, da
leider vorauszuſehen jſt, daß bei der ſchlechten Wirtſchaftslage in dem
kommenden Winter die Kurzarbeit für eine überaus große Zahl von
Betrieben die Regel bilden wird. Die Demokraten ſind bei der Lö
ſung dieſer ſchwierigen Frage im ſozialpolitiſchen Ausſchuß des Reichs
tages bahnbrechend vorangegangen, indem ſie durch ihren Antrag die
Entlohnung der Kurzarbeiter in ein erträgliches Verhältnis zur Er
wersloſenunterſtützung zu bringen ſuchen. Obwohl der reren
Abg. Ziegler dieſen Antrag im Ausſchuß am Mittwoch mit eingehendenne begründet und erläutert hat, kam es nicht zu einer

eſchlußfaſſung, beſonders auch deshalb nicht, weil die bisherigen Re
ierungsparteien im Einvernehmen mit den Vertretern der Mini-ſerien eine Vertagung der Entſcheidung bis nach der Bildung der

neuen Regierung inſhen Alle Redner bezeichneten aber den durch

den demokratiſchen Antrag gezeigten Weg als den einzig möglichen, auf
dem eine Unterſtützung der Kurzarbeiter durchgeführt werden könne.
zur weiteren Beratung der Angelegenheit iſt ein Unterausſchuß ge
veree e der 4zft r el m e derereits Peſchlußfaſſung erfolgen kann. Eile tut aber auch wirke e eAmſturz in China?

ÜUbereinſtimmende Meldungen aus Peking bezeugen, daß dort in
der Nacht zum Sonnabend ein regelrechter Aufruhr von Studenten
und Radikalen ſtattgefunden hat. Die Meldungen bringen die Revolte
mit der Ankunft des ruſſiſchen Botſchafters Karachan in Zuſammen
hang, der ja ſchon ſeit langer Zeit einen ſtarken Einfluß in China
beſitzt. Die zweifelloſe Niederlage Tſchangtſolins, die unbeſtrittene
Herrſchaft des ruſſenfreundlichen Generals Feng über Peking, die
immer dichteren Gerüchte über eine Verſtändigung zwiſchen Amerika
und Rußland ſcheinen zu beweiſen, daß England in China das Spiel
auch politiſch verlieren dürfte, nachdem es durch den Boykott ſeinen
China Handel ſchon verloren hatte.

Man konnte beim Zuſammentreten der Zollkonferenz dieſe Ent
wicklung keineswegs vorausſehen. Zwar hat ſich Amerika ſchon damals
energiſch für die Rückgabe der Zollhoheit an China eingeſetzt, aber ſo
wohl amerikaniſche wie engliſche Kreiſe ſetzten zu dieſer Zeit ihre
Hoffnungen auf Tſchangtſolin, von dem man glaubte, daß er eine
zentrale Autorität aufrichten würde in einem Sinne, der etwa nach
unſeren Begriffen bürgerlich genannt werden müßte. Nun ſcheint
dieſe Hoffnung völlig getrogen zu haben, und wenn man gewiſſen recht
bedeutenden Preſſeſtimmen in Amerika glauben will, dann iſt die
Zeit nicht mehr fern, in der Amerika ſich mit Rußland über China
verſtändigen wird.

Es iſt ſehr ſchwer, über die chineſiſche Entwicklung von Europa
aus ein gültiges Urteil auszuſprechen. Es iſt dennoch notwendig,
die Blicke der von häuslichen Sorgen bedrückten Europäer nach dieſem
fernen Land zu lenken, weil die weltpolitiſchen Entſcheidungen, die
heute fern von Europa fallen, in irgend einer Form auf Europa
re werden. Bleibt die Entwicklung in China ſo, wie die
etzten Nachrichten dies zu ſchildern ſcheinen, dann wird in Aſien
eine neue Epoche beginnen. Es iſt nicht nötig, das vielgebrauchte
und ein wenig abgenutzte Wort von der gelben Gefahr zu wiederholen;
die Dinge ſind für uns nach einer ganz anderen Richtung hin bedeut
ſam. Wenn von den Mittelpunkten Peking und Kanton aus ein

Wichkliges vom Tage
Die ſächſiſche Regierung hat der „Voſſiſchen Zeitung“ zufolge bei

der Reichsregierung die Wiedereinführung der Kurzarbeiterunter
ſtützung beantragt.

Trohki iſt von ſeinem Erholungsurlaub nach Moskau zurückgekehrt
und hat ſeine Arbeit wieder aufgenommen.

Wie die Morgenblätter melden, haben Reichskanzler
Dr. Luther und Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann, die ihre über
fahrt an Bord eines belgiſchen Dampfers unternahmen, geſtern abend
von Oſtende aus an Vandervelde ein Telegramm r in dem ſiefür die während der ÜUberfahrt gewährte Gaſtſreugtt aft danken.

Die neugewählte ſchweizeriſche Bundesverwaltung tritt am Mon
tag, den 7. Dezember g3 a erſten Seſſion in Genf zuſammen.
Eine ihrer erſten Amtshandlungen wird die Ratiſikation des deutſch
chweizeriſchen Wirtſchaftsabkommens ſein. Nach dem Austauſch der

atifikatiönsurkunden wird dann das Abkommen ſpäteſtens zum
1. Januar in Kraft treten.

Wie der h n aus Moskau meldet, hat der Rat für Ar
beit und Verteidigung beſchloſſen, die Einwanderung von ausländiſchen

und Arzten nach Rußland ab 1. Januar 1926 zu ver
ieten, da kein Bedarf an e Fachmännern, ſowie auch keine Arbeits

möglichkeiten für dieſe Berufe beſtehen. Jn ſeltenen Fällen ſind jedoch
Ausnahmen erlaubt. Das landwirtſchaftliche e R beabſichtigt,
auch die Einwanderung von landwirtſchaftlichen Arbeitern auf einige
Zeit einzuſtellen

neues China entſteht, deſſen Vertreter in der Dritten Jnternationale
ſitzen und das aus dem Bolſchewismus irgend etwas macht, das ſich
auf Chineſiſche Verhältniſſe anwenden läßt, dann iſt nicht ſo ſehr ein
Sieg des Kommunismus zu verzeichnen als eine nationale Erhebung
des Fernen Oſtens und ein Sieg des eigentümlichen, aus der Propa
ganda gegen den bürgerlichen Militarismus e e ruſſi
ſchen Jmperialismus, der die Völker befreit, wenn er ſie an Ruß-
land anſchließt oder Rußland näher h Wenigſtens wird überall
dieſe Art der Befreiung e als ſolche wirken, gleichgültig, wie
Knie ausſehe. Die Weltherrſchaft Englands wird nicht nur in
China, ſondern auch an anderen und noch empfindlicheren Stellen des
britiſchen Jmperiums bedroht ſein, und immer mehr wird der Sinn
von Locarno, den wir vom deutſchen Standpunkt aus zu erfaſſen ge
wohnt ſind, von der anderen Seite her erklärt werden. Die Politik
von Locarno, die Anfangsverträge, die Dienstag ſo feierlich in London
unterzeichnet wurden, gehören zu den umfaſſendſten Verteidigungs-
maßnahmen, die das weifellos alternde britiſche Jmperium erſonnen
hat. Zuerſt einmal Ruhe in Europa und Erledigung des engliſch
franzöſiſchen Gegenſatzes, dann Widerſtand in den Punkten, auf die
es heute für England ankommt. Wenn nun aber die Gerüchte ſich
mehren, daß amerikaniſche Kreiſe in Begriff r zu der chineſiſchene den Segen zu geben, dann ſieht ſich für die nun das
britiſche Weltreich zwei Gegnern gegenüber, an die es ſeine Welt
Mit verlieren könnte. Die Hinneigung gewiſſer Dominien zuAmerika, die jüngſte Erklärung des Generat h daß die Domi
nien nach Locarno zu einer ſelbſtändigen Außenpolitik übergehen
könnten, die deutliche amerikaniſche Ermunterung des mit Locarno
unzufriedenen Jtalien, die Mittelmeeranſprüche eben dieſes Landes,
die guten Beziehungen vieler islamiſchen Gebiete zu Rußland alles
das entwirft ein neues Bild der Lage. Es handelt 9 jetzt darum,
Locarno, das zunächſt eine Verteidigungsmaßnahme des britiſchen Jm-
periums iſt, von den Belaſtungen zu befreien, die dieſer erſte Zweck
etwa mit ſich bringen könnte. Locarno muß zur Verteidigungsmaß-
nahme Europas werden. Europas, das die finanzielle Herrſchaft an
Amerika längſt verloren hat und ſowohl politiſch wie kulturell auf
den Trümmern ſitzt, die durch den Weltkrieg entſtanden, den Welt
krieg, den die europäiſchen Staaten um die Weltherrſchaft führten,
mit dem Ergebnis, daß ſie alle miteinander durch außereuropäiſche
Rieſenſtaaten überflügelt wurden.

Deutſchland iſt auch der neuen chineſiſchen Revolution gegenüber
innerlich und äußerlich neutral geſinnt Das Streben nach nationaler
Befreiung, das die eurvpäiſch gebildete chineſiſche Jugend beſeelt, kann

bei uns durchaus verſtanden werden. Und Kuch handelspolitiſch hat
Deutſchland bisher keine Verluſte durch die chineſiſche Entwicklung
erlitten.

Außenpolitiſche eberſicht

Die Kriſe bei den engliſchen Liberalen.
London, 5. Dez. (TU.) Lord Asquith hat einen Brief an Lloyd

George gerichtet, worin der Vorſchlag erneuert wird, das Werk der
liberalen Einigung durch Zuſammenfaſſung des Programms beider
Richtungen zu ſtärken.

Vor einem Angriff auf Damaskus?
Paris, 5. Dez. (TU.) Aus Beirut wird gemeldet, daß die Gar

niſon von Damaskus geſtern alarmiert wurde. Man erwartet einen
Nachtangriff der Druſen. An der Stadtgrenze ſtehen Tanks und Ma
ſchinengewehrabteilungen zur Abwehr bereit. Die Druſen wollen einen
entſcheidenden Schlag führen, bevor die Friedensverhandlungen mit
de Jouvenel beginnen.

Vorbereitung der allgemeinen Wirtſchafts
Konferen z,

Paris, 5. Dez. Wie mitgeteilt wird, iſt der Plan Loucheurs,
der auf die Einberuſung einer allgemeinen Wirtſchaftskonferenz hin
zielt, im Wirtſchaftskomitee des Völkerbundes in den allgemeinen
Grundzügen beſvrochen worden. Man iſt der Anſicht, daß an dieſer
Konferenz auch Nichtmitgliederſtaaten des Völkerbundes, vor allem auch
Amerika und Rußland teilnehmen ſollen. Das Wirtſchaftskomitee
beabſichtigt, vor der Einberufung der Konferenz Fragebogen an die
Wirtſchaftsausſchüſſe der geſamten Welt zu ſenden.

Skrzynſki über die deutſch- polniſchen
Verhandlungen.

Berlin, 5. Dez. Jn einer Unterredung mit einem Vertreter
des „Vorwärts“ wies der polniſche Miniſterpräſident Graf Skrzynſki
u. a. darauf hin, daß die Beſeitigung der wirtſchaftlichen

zwiſchen Deutſchland und Polen im Geiſte von Locarno erfolgen
müſſe. Es ſei nicht notwendig, ſogleich die ganze Zahl der Hunderte
von Zollpoſitionen durchzuberaten und feſtzuſetzen. Man könne ſeine
Anderungen auf 10 oder 20 der wichtigſten Poſitionen beſchränken.
Wenn ein Definitivum nicht möglich ſei. könnte ein Proviſorium die
el für den Wirtſchaftsfrieden zwiſchen beiden Staaten

erſtellen.

Engliſch- amerikaniſcher China-Konflikt.
Berlin, 5. Dez. (Morgenblätter.) Die Waſhingtoner Re

gierung hat anf Grund des vom amerikaniſchen Mitgliede der Unter
dw für die Unruhen in Ching gegebenen Gutachtens
ie engliſche Regierung gebeten, alle engliſchen Beamten, die für

ſchuldig befunden worden waren, zu entlaſſen. Jn engliſchen poli
tiſchen Kreiſen herrſcht über dieſe Zumntung erhebliche Entrüſtung.
Es ſoll feſtſtehen, daß dem amerikaniſchen Erſuchen nicht nachge
kommen würde.

Der belgiſche Abrüſtungsvorſchlag in der Kammer
eingebracht.

Paris, 5. Dez. Der belgiſche Kriegsminiſter Kveſtens hat den
Geſetzesvorſchlag über die Stärke des belgiſchen Heeres im Jahre 1926
eingebracht. Die Höchſtgrenze wird auf 77000 Mann einſchließlich
der Truppen im beſetzten Rheinland beſchränkt. 18 900 Mann davon
u Freiwillige, etwa 54 000 Mann kommen ihrer Dienſtpflicht nach.

nnähernd 5000 ſind Reſerviſten

Schwere Angriffe der Druſen.
Paris, 5. Dez. (TU.) Aus Beirut wird gemeldet: Die Druſen

haben in der Nacht vom 2. zum 3. einen heftigen Angriff auf eine
franzöſiſche Kolonne im Gebiet des Hermongebirges unternommen.
Die Druſen wurden mit ſchweren Verluſten zurückgeworfen.

Das litauiſche Staatsbudget.
Kowno, 5. Dez. (TU.) Das litaniſche Staatsbudget für das

nächſte Jahr wird, wie der litauiſche Finanzminiſter Dr. Karwelis
mitteilt, um 25 bis 35 Millionen Lit gekürzt werden. Die Geſammt
ſumme des Budgets wird 230 Millionen Lit nicht überſteigen.

Deutſchland

Zu dem Zuſammenſchluß der Luftverkehrs-
Geſellſchaft.

Berlin, 5. Dez. (TU.) Kber die geſtrigen Verhandlungen
des Reichsverkehrs miniſteriums mit den Vertretern der Länder über
den Zuſammenſchluß von Junker-Luftverkehr und Deutſcher Aero
Lloyd erfährt die Nachtausgabe des „Tag“ im einzelnen, daß die
über den Zuſammenſchluß, die Form und den Jnhalt der Einheits-
geſellſchaft noch beſtehenden Bedenken in beſtem Einvernehmen gelöſt

worden ſeien. Auch der Widerſpruch Sachſens und Bayerns ſei be
hoben worden. An der Sitzung ſelbſt waren Vertreter der beiden
in Betracht kommenden Geſellſchaften nicht beteiligt. Es handelt ſich
nur um eine Ausſprache zwiſchen Reich und Ländern.

Deutſcher Luftbeſuch in Griechenland.
Berlin, 5. Dez. (TU.) Griechiſche Blätter melden das Ein

u eines Junkerwaſſerflugzeuges unter Führung des bekannten
iloten Zimmermann aus Deſſau in Athen. Das Flugzeug trägt

ägyptiſche Hoheitsabzeichen, iſt in Trieſt geſtartet und nach glattem
Flug auf Kretg gelandet, wo ein hoher ägyptiſcher Würdenträger das
Flugzeug verlaſſen hat, das nunmehr in Athen Rundflüge durchführt.Von Jntereſſe iſt in dieſem Zuſammenhange der Bericht türkiſcher
Zeitungen nach dem ein Junkers-Dreiſchrauben-Großflugzeug einen
Fernflug in das innere Kleinaſiens durchgeführt hat.

Oſtpreußens Notlage vor dem Oſtausſchuß.
Berlin, 5. Dez. (TU.) Der Oſtausſchuß des preußiſchen

Landtages beſchäftigte ſich am Freitag mit der Notlage von Handel
und Gewerbe und mit den Verkehrsverhältniſſen in Oſtpreußen. Der
Forderung eines jährlichen Zuſchlages an die Handelshochſchule in
Königsberg wurde allgemein zugeſtimmt, ebenſo der Forderung, bei
Staats und Reichsaufträgen Handel und Gewerbe in der Provinz

Holzhandels und des Handwerks.
holfen werden, ebenfo durch Einwirken auf private Kreditanſtalten
durch die Reichsbank. Zur Lage der Bernſteininduſtrie wurde hervor
gehoben, daß die Nachteile des bürokratiſchen Betriebes durch ver
mehrte Aktivität und durch Einführung kaufmänniſcher Grundſätze
insbeſondere durch erhöhte „Reklame ausgeglichen werden ſollen. Die
Formulierung der einzelnen Anträge und die Abſtimmung darüber
wurden auf nächſte Woche vertagt.

Kleiber tritt vom Poſten des ſtellvertretenden
Jntendanten zurück.

Berlin, 5. Dez. (Abendblatt.) Generalmuſikdirektor Erich
Kleiber hat, wie die „Voſſiſche Zeitung“ meldet, um ſeine Enthebung
von dem Poſten „eines ſtellvertretenden Jntendanten gebeten, weil die
Geſchäfte der Verwaltung ihn an der Ausübung ſeiner künſtleriſchen
Tätigkeit“ hindern, und weil ſie ihm Schwierigkeiten in der Erfüllung
ſeiner Auslandsverpflichtungen bereiten.

Dr. v. Trendelenburg über die deutſche Außenhandelspolitik.
Berlin, 5. Dez. Wie die Morgenblätter melden, ſprach Staats

ſekretär v. Trendelenburg geſtern nachmittag in der Hamburger Börſe
über die deutſche Außenhandelspolitik. Er gab einen kritiſchen Über-
blick über den Stand unſerer Handelsvertragsverhandlungen und wies
dabei darauf hin, daß durch den Übergang Englands zum Zollſchutz

für ganz Europa neue ſchwierige Probleme auftauchen. Es
önne keinem Zweifel unterliegen, und wird auch von e eng

liſchen Kreiſen nicht in Abrede geſtellt, daß dieſer grundſätzliche
andel der engliſchen Handelspolitik gerade für den feſtländiſchen Aus

in ganz beſonderem Maße für den deutſchen Ausfuhrhandel
ie ernſteſten Nachteile mit ſich bringe. Verhandlungen, die Deutſcha

land aus dieſem Anlaß mit England führte, hätten zweifellos zoll
techniſche Erleichterungen als möglich erſcheinen laſſen, aber in den
Hauptbeſchwerden einen Erfolg nicht gehabt. Man werde die weitere
Entwicklung mit ernſter Sorge verfolgen müſſen. Der Übergang Eng

ifferenzen
lands zum Schutzzollſyſtem ſei das wichtigſte Ereignis, das dieenrep dige Handelspolitik überhaupt aufzuweiſen habe.
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e
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Merſeburg und Lmge
5. Dezember.

Nikolaustag
Der Gedenktag des heiligen Nikolaus fällt auf den 6. Dezember.

Jn vielen Gegenden Deutſchlands und ebenſo
t in Niederöſterreich und in Nikol
oder Klauſentag ein von der Hinderwelt mit großer Freude erwarteter
Tag. Denn auch der heilige Nikolaus bringt den Kindern allerlei Ge
ſchenke, Backwerk und Zuckerwaren. In ver
der heilige Nikolaus am Abend vor dem 6.
Haus, um ſich über das Wohlverhalten der
S zu erkundigen, in anderen Gegende
Schimmel einen Umritt durch die VDörfer,
Kinder vorführen läßt und ſie ausfragt. M

in der Schweiz,

heilige Nikolaus ungeſehen in der Nacht.
wollen müſſen am Abend ihre e an den K
Ofen ſtellen. Dabei nimmt es der hei

rüben, eine Handvoll Heu vder Hafer
die Hinder:

Zieh den beſten Rock dir a
Und reit; dann nach Spanten,
Hol' Apfel von Oranien (Orangen)

Birnen von dem Baum.
Nikolaus iſt manchmal Tr und hat auch etwas von

Und

an ſich. Kommt er in
Stühle und Bänke um.
am Ausſehen der Stube,
denn ſein Beſuch bringt

pferdchen und anderes

Morgen „kupferner“ Sonntag. Am Sonntag,
beginnt die Reihe der drei

abends hinaus, geſtattet.

ber in Frage.
28 2410 Uhr vormittags und von 126

h
c

roedel) in Zeitz.
Die Autolinie Merſeburg Creypau- Dürren-

el wie uns die Firma Engelmitteilt, vorausſichtlich in 8 Tagen eröff
net. Der nahe Zeitpunkt der ne wird namentlich von unſerer

urch die neue Verkehrslinie

Der ſtarke Froſt der letzten Nächte läßt auch die

berg- Lützen Starſiedel wird,
Söhne auf unſere Anfrage

Geſchäftswelt begrüßt werden, denen
neue Kundſchaft zugeführt wird.

Geſchäftshäuſer rig zufrieren
eiam Platze, da ſonſt zu jäher Erhitzung

Die Schaufenſter namentlich der Spielzeug Branche,
Kälte große Anziehungskraft auf die Jugend aus
iſt überreich, originell iſt auch das große Karuſſell im Fenſter der
Firma Engel Söhne.

teiches. Der Froſt der leßten Tage und
auf dem
fördert.

38

ige Nikolaus

er Nacht, ſo macht er großen
Stehen die Kinder früh auf, ſo ſeh

ob der heilige Nikolaus da war
immer große Unordnun

Möbel umgeworfen, viele Sachen liegen durcheinander. ele
wird ein beſonderes Gebäck hergeſtellt, der Nikolauskuchen, Nikolaus

m

Firma Albert Fahr, Pianoforteſabrik in Zeitz und für die Wahl 5 erbsloſe mannrn Eingelhandel des Kaufmanns Guſtav Kroedel (Firma Guſtav e h er werbalvſe männliche

gend

in Holland, in Belgien,
Böhmen iſt der Nikolaus

ſchiedenen Gegenden geht
Dezember von Haus zu
Kinder im vergangenen

n macht er auf einem
wobei er ſich recht oft

Meiſtens aber kommt der
Kinder, die Geſchenke haben

amin oder an den
i ſehr gut auf, wennin den Schuhen etwas Zucker für ſeinen Schimmel ſteckt einige Mohr

Am Tage vor Nikolaus ſingen

St. Nikolaus, Gottes heiliger Mann,

einem Tolpatſch
mor, wirft

en ſie gleich

t e heng mit ſich, es ſin
Vielerorts

den 6. Dezbr.
Geſchäftsſonntage vor Weihnachten Nach

der Polizeiverordnung vom 7. 7. 1925 iſt der Betrieb des Handels
gewerbes allgemein zur Dauer von 8 Stunden, jedoch nicht über 6 Uhr

Für die Stadt Merſeburg kommen
nach der Verordnung als Geſchäftsſonntage der 6., 18. und 20. Dezem

Die Verkaufszeit für ſämtliches Gewerbe iſt von
Uhr nachmittags angeſetzt.

Die Ergänzungswahl zur Induſtrie und Handelskammer
ergab im 2. Wahlbezirk (Stadt- und Landkreiſe Merſeburg, Weißen
fels und Zeitz) für die Wahlgruppe Induſtrie Bergbau und Groß
andel die Wahl des Fabrikbeſitzers Alfred Fahr, Mitinhaber der

Scheiben der
Beim Auftauen iſt größte Vorſicht

die Scheiben zerſpringen
üben trotz der

Die Ausſtattung

Vom Wochenmarkt

präge tauf ihren Bänken, vielfach konnte man auch
mit glühenden Holgkohlen beobachten,
Hände wärmlken Auch unſere Hausfrauen hatten es eilig,
Stehen und Erzählen über die lehten „Neuigkeiten“
nicht beobachten, jede ſuchte

Der Markt

arkte, allerdings noch nicht ſo

man die Klage der Geldknappheit.

im Fell Pfund 1. M. Haſen zerlegt Pfundu Pfund 1,10 1,30 M

bis 8 M. Tauben P
30—35 Pf.
Birnen 2
3—10 Pf. Wirſingkohl 12 15 P
kohl 8—10 P
10 15 a
Eier Stück 20 22 Pf.
keine Anfuhr.

ar 252,50 M. Seefiſch 30 Pf.
Bücklinge 50 Pf. Obſt und Gemüſe

F. Blumenkohl 20-70 PfRoſenkohl 40—50 Pf., Spinat 10 18 Pf.
Kohlrüben 10—15 Pf.,

werden, wie uns zu unſerer geſtrigen Meldung
wird, am Donnerstag, den 10. Dezember von den
Di vo li entgegengenommen.

Vom Halliſchen Stadttheater.
7 Uhr geht als neue Einſtudierung der Oper
in Szene. Die Titelpartie ſingt erſtmalig Marcel Wittrich.

Oberſpielleiter A. W. Roesler Im iam Sonntag noch einmal Hans Müllers Luſtſpiel
Aufführung.

Unſere illuſtrierte Beilage
lichen Europa nach Kaliſornien.
reichen Jlluſtrationen verſchafft uns einen

und Leute Kaliforniens. eondere Aufmerkſamkeit die Bilder aus „Jnduſtrie und Technik Die

en Bildern verſehen, beſchließt die heutige reichhaltige Wochen
eilage.

Starkes Anſteigen der Erwerbsloſenziffer
Wir wieſen bereits im November auf die zu erwartende große

Erwerbsloſigkeit in dieſem Winter hin. Die Zahl, die am 14. No
Arbeiknehmer mit 72 unter

iſt von Woche zu Woche ge
die ſchwere Lage der Merſe
em allgemeinen Niedergange

tiegen. In ihrem Anziehen ſpiegelde ſich
urger Wirtſchaftekreiſe wieder, die mit dem a

der deutſchen ne Schritt hält. Am heutigen Tage (5 Dezember
iſt die Zahl der Erwerbsloſen in unſerer Stadt 303 männliche
und 15. weibliche Arbeitsloſe mit 882 unterſtühungsberechtigten An
gehörigen geſtiegen. Mithin müſſen

insgeſammt 700 Perſonen unterſtützt werden.
Mit dieſer Zahl M wir den Stand Ende 1924 überſchritten

und nähern uns in beängſtigender Weiſe dem Stande von Winter
We bei denen die Erwerbsloſigkeit die Zahl von 1000 Einwohnern
überſchritt.

Das Schickſal der Erwerbsloſen iſt um ſo ſchwerer als der herr
ſchende ſtrenge Winter viel Feuerung für eine warme Stube verlangt
und das Weihnachtsfeſt vor der Tür ſteht. Es iſt daher zu begrüßen,
daß die Stadtperwaltung für die Aufnahme von Notſtandsarbeiten
ſorgen will, bei denen es den Arbeitsloſen möglich iſt, zu der kargen

e Angehörigen ſtand,

Unkerſtützung noch etwas hinzuzuverdienen. Der unverſchuldeten Not
muß mit allen Kräften geſteuert werden

Wette rwarte.
1

x alt. ed etwas Schnee

Kreistag erſt am 5. Janugr
Bis jetzt war es der Kreisverwaltung noch nicht möglich, das

amtliche Wahlergebnis feſtzuſtellen. Es haben ſich bei der Prüfung
der Wahlniederſchriften derartig viel Unſtimmigkeiten ergeben, daß es
unmöglich war, die Vorprüfung bis zum 3. Dezember durchzuführen
Aus dieſem Grunde tritt der Kreisausſchuß zur Prüfung der
Wahlergebniſſe erſt am 8. Dezember 1925 zuſammen.
Ferner iſt der auf den 22. Dezember angeſetzte Kreistag auf den
5. Januar verſchoben worden.

bot heute winterliches Ge
Jn diche Mäntel und Pelze gehüllt ſaßen die Bauernfrauen

noch den Topf oder Eimer
an denen ſie ſich Füße und

langes
konnte man heute

ſo ſchnell als möglich wieder ins warme
Heim zu kommen. Heute zeigten ſich die erſten Chriſtbäume auf dem

zahlreich wie in anderen Jahren.Die nächſten Markttage werden ſicher eine größere Auswahl hierin
bringen. Der Geſchäſtsgang war nicht beſonders flott, überall hörte

Selbſt bei den Fleiſcherſtänden,
welche ſonſt zeitweiſe belagert wurden, konnte man nur ſchleppenbes

Geſchäft konſtatieren. Überall die Auswirkung der Kriſe und Erwerbs
loſigkeit. Wir ſtellten heute folgende Durchſchnittspreiſe feſt Haſen

i 1,60——1,80 M., Gänſe im
Gönſe zerlegt Pfund 169 M., Entenfund 130-1,50 M. Suppenhühner Pfund 1 M. Hähne Stück 2

i grüne HeringeApfel 15--385 Pf.
30 Pf. Nüſſe 50—70 Pf. Rotkohl 10- 18 Pf. Weißkohl

Braunf MohrrübenSellerie 20—40 Pf. Zwiebelnf„ Landbutter Stück 1.20 1,30 M. Molkereibutter 1,40 M.
g. Maß Pfund 30 Pf. Auf dem Ferkelmarkt

Spenden für das Büfett des Vaterländiſchen Frauenvereins
exgänzend mitgeteilt
Vorſtandsdamen im

Am kommenden Sonntag abend
Wagners Lohengrin“

Fernerſind beſchäftigt die Damen VoßAndrse (Elſa) und Welff (Ortrud); die
Herren Benktander (König Heinrich Böhmer Herrufer) Kerznann
(Telramund). Muſikaliſche Leitung: Generalmuſikdirektor Band. Regie

ThaliagThegter kommt
„Der Tokaier“ zur

führt uns weg von dem winter
Ein intereſſanter Aufſatz mit zahl

guten Einblick in Land
Neben den Bildern vom Tage erwecken be

rbeit Beziehungen zwiſchen Menſch und Schaffen“, ebenfalls mit

m

Kon ze

d. J
Bund fürs Leben

des

enthält in

er Maul
liche Anord

Das Amtsblatt des Landkreiſes Merſeburg

S Frankleben, 5. Dez.
und Lehrer in unſerm
en um die Lantorſtele trug vet
mehr vor wenigen gen angetreten hat.Samer von hier ſcheiden

hat er viel gekan, um die Kirchenmuſik zu
gottesdienſtliche Leben zu heben
auf den Kirch

unſeren bisherigen

s Lauchſtädt, 5. Dez.

8 Schladebach, 5. Dez.

Ort hat uns am

enchor, der manche
Sein muſterhaftes Orgelſpiel zeigte daß man es
neten kirchenmuſtkaliſchen Kraft zu un hatte.
d namentlich die Kirchengemeinde, ſeinen Fortgang ſehr.
er ſtLehrer

tuende Juſtizinſpektor Oskar Römer wird
das Landgericht in Magdeburg verſeßt. Daß die Hausnummern
der Stadt Lauchſtädt neu erſetzt und

bereits bekannt. dStraßenfront, ob Scheune, Stall oder ſonſt etwas darſtellend, ſeine
eigene laufende Nummer erhält.

Neu dürfte

beging hier das Gotfried Kret
verſchiedenſten Ehrungen zuteil.

heutiger Nummer Bekanntmachungen über Bullen und
Eberkörungen, Räumung der
für die vereidigten und öffentlich angeſtellten Verſteigerer, Ausbruch
d und Klauenſeuche

nung.

Aus dem Zweckverband Leung
Neu Röſſen, 5. Dez.

rt welches am
turnhalle ſtatt
im Merſeburger
berichteten darüber eRoye und ſeiner kleinen Künſtlerſchar

e

Waſſerläufe und gräben, Gebührentare

in Lützen und Räpitz, viehſeuchenpoligei

Das Hugo-Roye- Schüler3. Weihnachtsfeiertag in der Siedlungs-
Kndet, iſt eine Wiederholung des mit
Schloßgartenſalon aufgeſührten Muſi
er in der Moy

vßem Erfolg
bends. WirNummer und wünſchen Herrn

denſelben Erfolg.

Nach mehrfähriger Tätigkeit als Kantor
Dezember Lehrer Linke

zu übernehmen, die er nun
Nur ungern ſehen wir

Als tüchtiger Muſiker
pflegen und damit das
und Zeit verwendete er

ſchöne Leiſtung aufweiſen konnte.
mit einer ausgezeich
So bedauert r

o

Viel Flei

in ſeinem neuen Amte vecht wohlfühlen und auch dort als
und Kantor in Segen wirken

Der beim Amtsgericht Lauchſtädt dienſt
am 1. Januar 1926 an

nen geregelt werden ſollen, iſt
aber ſein, daß jedes Gebäude der

Das Feſt der Silbernen Hochzeit
tſchmerſche Ehepaar. Es wurden ihm die

Z Dürrenberg, 5. Dez. (Hygiene- Muſeum.) Die Eröffnung

dürfte es nicht

ei der er den Poſten de
Jubelpaar noch recht lan

des Hhgiene Muſeums des Arbeiker- Samariter Bundes (Sth Chemnitz
findek in Kolonade Spiegel am Sonntag e en 10 Uhr ſtatt.
Hreismedizialrat Kühnlein und Dr. Gampe ſind anwe
dieſer n kann jedem nur empfohlen werden; denn ſo etwas

ich wieder in dem kleinen Badedrte zu ſehen geben.
Trotz der gewa tigen Unkoſten, die die hieſige Arbeiter Samariter-
Kolynne durch Bereitſtellung
preiſe niedrig gehalten.

S Wölkau, 5. Dez. (Goldene Hochzeit) Am
ſind 50 Jahre verfloſſen, ſeit das Ehepaar Auguſt Schenke den

ſchloß. Die Jubilare
Faſt 50 Jahre ſteht Schenke im Dienſte der Straßenbauverwaltung,

s Straßenwärters inne hat.
ge weiterhin glücklich zuſammenleben.

end. Ein Beſuch

der Beſichtigung hat, ſind die Eintritts

5. Dezember

ſind beide noch ſehr rüſtig.

Möge das

8 Balditz, 5. Dez. Hier verſtarb nach nur Ztägigem Krankenlager

deutung beilegte.

die einzige Tochter der Hermann Zeidlerſchen Eheleute
bekannt geworden iſt, hatte ſte ſich beim Turnen am Pferd in Mark
ranſtädt durch Sturz eine Verletzung zugezvgen, der ſie keine Be

Jn der Folgezeit wurde jedoch das Leiden immer
ſchlimmer, ſo daß man ſie ins Merſeburger Krankenhaus trans
portieren mußte. Dort iſt ſie an ſchwerer Bauchfellentzündung ge
ſtörben. Den Eltern wendet ſich allgeneine Teilnahme über den
tragiſchen Tod der erſt 18jährigen Tochter zu.

Wie jetzt

S Lützen, 5. Dez. Am Montag 7. Dezember, wird vor dem Naum
burger Schwurgericht
verhandelt.

durch die Stadt kein
Sammlung bereitgeſtellt we

die ſich der Aus
Zeit die Offentli

dein Wort
ſichtigen

e

ſ

gegen die

x dieſer Beſtrebungen ſind, verſuch
chuß geſtellt hat, ſo vorzubereitenhielt zur Mitarbeit

üß verſucht werden, weitere Kreiſe fü
„Heimatkultur“ zuſammen

iſt es klar, daß wir auf dieſe
des „romantiſchen“ Heimaterlebens erſt am
Einladun

Ausſchuſſ
um das neue

chefrau Hulda Fl. wegen Meineids

en die Aufgaben,
r daß zu gegebemer

aufgefordert werden kann. Es
r die Gedanken, die man unter
aßt, zu gewinnen. Allen Ein
n Gebiete des praktiſchen, nicht

Anfang ſtehen. Einerg. des Merſeburger Heimatvereins folgend, fahren Mitglieder
es und Heimatfreunde
ngerichtete Merſeburger am Sonntag nach Merſeburg,

Muſeum zu beſichtigen.

Merſeburg, den 5. Dezember.
Man muß ſich ſelbſt aufs Dach ſteigen oder eine Bodenluke lü en,

um zu ſehen, wie ſchön dieſe Adventstage ſind. Auch wi
jeder mit unſerem Stadtbild ausſöhnen,
G jeßt die alten Dächer zur Domfreiheit
m Schnee ihre ehrlichen, leicht geſchweiften

als zeigen, wie ſtolz ſi
immer wieder köſtlich. Und
und über den Domplatz

in fremden Spiegel und lernt ſelber die Augen
mit Eckener ging es ſo, der am DonnerstagWerten vielleicht war

erbefahrt durch das Reich, auf ſeinem K
gültigkeit gegenüber dem
muß. Er, der nüchterne
halten, muß werben, bitten, überzeugen. Le

n e in n ar derer „guten efellſchaft ihm viele nicht grün
keine politiſchen Phraſen
Nächſte ſieht, auf das Erreichbare,
Richtung auf ein großes Ziel, aber
was ſich wirklich durchſeten läßr
gewordenen Phraſenpolitik

mit
Und das

daß er ſich an die nüchterne Tatſachenpolitit
zu machen. Wie wenig hat man doch
guf beiden Seiten, bei denen,
Politik in der Wochenplauderei

dieſen
die ihn wählt

Nein.
Perſönlich gegenüberſteht.

Daß die Teilnahme am allgemeinen Geſchehen breite Krei e erfaßte
wird man nach den Erfahrungen am letzten Wahlſonntag t e

äle ſo leer, wie bei den
Es wurde ia trotzdem laut genug ge

behaupten können. Nie waren die S
verſammlungen im November.
redet, aber die politiſchen Leidenſchaften wur.
allgemeine Reſignation,
zu viel agitiert worden,
an daß Verſprecher auch ſchon

en

maß Und dann ſchrecken auch die
ab, ohne die gewiſſe Leute im Wahlkampf nich
k Was hat man da wieder für iſche

Männer eine ſtarke Geſte ausführen zu laſſe
wappen iſt ein
gtwa nur von der einen
Man hat tm Wahlkampf reichlich
beit“ vperiert. Mit ſachlicher
nd ehe ver n Flügblätter nichts zu tun,
Inhalt haben, daß ſie nur Beſchimpfungen d

Wochenchron

der es noch nötig hat. Wie
hinauftürmen, und unter

das Schloß maſſiv darüber erhebt, das iſt doch
gar ein Gang durch

nicht viele Städte haben ſolches.
Wenn ab und zu Beſuch kommt, ſieht man dieſe e neu

es ein Ruhepunkt für ihn auf ſeiner

reht, ſondern als Mann der Praxis auf das
auf das Mögliche, ſtets mit der

ſorgſamer Berechnung deſſen,

c Es geht Eckener in beſtimmten Kreiſen
etwa ſo, wie dem Reichspräſidenten, dem man es auch nicht verzeiht,

hält, anſtatt große Geſten

liti Nur hört man das Rad derGeſchichte ſich drehen, wenn man einem der Führer plöhlich einmat

eine gewiſſe politiſche Mü
und man hat ſich an die unſelige Verwechslung

aß man den Gang der Politik an der a n e r
anebüchenen Agitationsmitte

Ein beſonders geiſtreicher Agitator iſt ſogar auf den Gedanken ge
kommen, das Provinzwappen zu parodieren und den einen der ſtarken

le G r n. Nun, das PHoheitszeichen, das über den Parteien ſteht und nicht
Wählerhälfte in r genommen iſt.

mit dem guten
rheit haben indeſſen verleumderiſche

i

wird ſich dann

Flächen mehr verbergen

den Schloßhof jetzt

weiter aufmachen. Auch
für eine halbe Stunde

haſtigen
ampfzug gegen die Gleich

großen Werk, für deſſen Fortbeſtand er fechten
zielklare Techniker und Kapitän muß Reden

icht. wird es ihm nicht
eldherren und auch in
Und warum Weil er

paßt nichr zu der lieb

ann gekannt, und zwar
en und nicht wählten.)

ahl
nicht wach. Es herrſcht

igkeit. Es iſt eben

ſeien. Die Folge war,

ht mehr auszukommen
ins Haus bekommen!

rovinz

ort „Sachliche Ar

die einen ſo ärmlichen rüſten. Vielleicht denkt auch mancher

ſörmalen Neuordnung der
ſtaatlichen Dinge nicht ausgeföhnt haben, verurteilt man Kampf
methoden, die weder ſachlich noch nativnal ſind, noch auch der Ordnung
dienen. Die Agitatoren, die ſolche Mittel für politiſche Kampfmittel
halten, unterſchätzen gerade auch einen Teil der Wähler, auf den ſie
rechnen, und der dann auch einfach zu Hauſe geblieben iſt.

Der Chroniſt kann nun auch die Vollendung der neuen Schulbrücke
melden, an der nach Beendigung des Maurerausſtandes ſehr flott ge
arbeitet wurde. Ceſtern hat die entſcheidende Belaſtungsprobe ſtatt
gefunden. Man dachte erſt an ein Mauſoleum oder ſonſt ein Monu-
ment, als die a Backſteinhaufen ſäuberlich aufgeſchichtet wurden.

a

Auch in ſolchen Kreiſen, die ſich mit der

Bis man die verſtändigen entdeckte, die auf und unter der Brücke
herumkrabbelten. Die „Reifeprüfung“ iſt beſtanden, kein Zehntel Milli
meter hat ſich der Bau unker der Belaſtung geſenkt, und die Brücke
iſt frei. Wieder ein Schritt vorwärts in der Neugeſtaltung des Stadt
bildet die alten Lokalpatrioten manche Träne der Wehinut gekoſtet
hat. Die breite Brücke hat etwas Groß zugiges und Schlichtes zugleich.
Sie iſt ein Nutbau und will nichts weiter ſein. Nur die aufgeklebten
Kandelaberchen machen ſo etwas wie eine künſtleriſche Andeutung.

as Ganze wirkt durch die einfache, freie Linie und wer die So
unbefangen anſieht, wird dieſen freien, breiten Zugang doch der alten,
idylliſchen Enge vorziehen

Der Hroniſt wurde gefragt, vb denn wirklich der „Babler“ in die
„Literatur“ ſich hineinſchwinge Nein, in die Literatur nicht, aber ein
Heftchen Schnurren kommt in den nächſten Tagen heraus Zumeiſt
Neues, in knapper Anekdotenſorm. Wers mag, der mag's, und wers
nicht mag, der laſſe es bleiben. Bei dieſer Gelegenheit muß einmal
die wunderliche a erwähnt werden, daß es manche Heute gibt,
die die gemütlichen, derben Plauderei Bauls übelnehmen. Herrſchaften,
es iſt kein gutes Zeichen wenn einer keinen Spaß verſteht, zumal
wenn man ſelber in der Behandlung ſeiner Mitmenſchen alles andere
als ſanft iſt! Oft beweiſt es auch, daß der Ubelnehmer ſich eben ab
ſolut nicht der hieſigen Art hat anempfinden können. Dann iſt ihm
eben nicht zu helfen. Ein großzügiger Menſch lacht über eine Karikatur,
auch wenn ſie ihn ſelbſt vetrifft. Sonderbar: Dem Bahern, dem
Schwaben dem Niederdeutſchen erlaubt jedermann ſeine Dialektderb
heiten. Dem Sachſen will mans nicht zugeſtehen. Nun, wir Sachſen
aſſen uns darüber keine grauen Haare wachſen

Der klare Winterſonntag, den wir morgen erwarten,
Lichte und Schneefreude bringen. Frühes Weihnachtswwetter! Doch
über all der Farbenfreude will keine volle Feſtſtimmung aufkommen.
Der Winter iſt vielen doppelt hart, die unter dem
wachſenden Wirtſchaftsnot die Arbeit verloren haben, das Schlimmſte
wit, was einem widerfahren kann. Allein in unſerer Stadt müſſenſchon d e Erwerbsloſe unterſtüht werden. Seit dem Som-
mer hat ſich die e der Arbeitsloſen verhundertſfacht und es iſt zu
fürchten, daß ſie noch weiter anwächſt. Es fallt ein breiter Schatten
über das helle Winterbild. Vor Weihnachten gibt es mancherlei zu

an die Siebenhundert.

wird manche
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Der Koerſteohrer
Roman von Karl Lütge.

18. Fortſetzung. (Nachdruck verbotenl)er Kürſchnermeiſter antwortete nichts. Er ſchüttelte nur den
Kopf. Marie die aufmerkſam geworden Wwar, ſagte: „Ach, Muttchen,
Papa wird ſchon dem Heinz verzeihen. Nach ſo langer Zeit!“ Fröh
lich ſetzte ſie hinzu: „Und nun wo er ein großer Künſtler geworden
iſt, zu dem man faſt ehrfürchtig auffehen muß

Rauh ſagte der Kürſchnermeiſter: „Eben darum! Man kommt
jetzt prahlend: Hier! Hier ſteh ich! Da ſeht mal, was aus mir
ne iſt! Ganz allein! Gut, daß ich damals Na jaein! Nein, ich kann ihn nicht wiederſehen Hätte ich das gewußt
Den Triumph hätte ich ihm nicht gegönnt!“

„Freuſt du dich nicht, daß er es zu etwas gebracht hat? Wäre
es dte lieber geweſen, wenn er als Schiffbrüchiger zurückgekehrt
wäre
Der gebeugte Mann ſtöhnte auf: „Quält mich nicht i Vaßt
ihn meinetwegen kommen. Sprecht was ihr wollt mit ihm.“

„Alſo du willſt Jch wußte es ja
Und wenn ich Auf„Vater! Du mußt! Ich laſſe dich nicht fort.

ſehen erregen ſoll!“
Nach der Vorſtellung blieben ſie nun wirklich auf ihren Plätzen.

Den Zirkusdienern, die ſie vertreiben wollten, zeigten ſie die Karte
des Radkünſtlers.

Und dann kam er: Heinz, der verlorene Sohn. Noch bevor ſich
die an den Ausgängen ſtaunenden Menſchen verlaufen hatten.

Er war ganz verändert. In ſeinem ſchwarzen Geſellſchaftsanzuge
und der lendend weißen Wäſche war er größer und vornehmer. Das
Flittergold des Zirkuſſes abgeſtreift, kam er ſeinen Angehörigen be
annter vor. Der Kürſchnermeiſters Geſicht klärte ſich ein wenig auf,
als er ſeinen Sohn in dieſer Geſtalt ſah.

„Heinz Lenard kam mit ausgeſtreckten Händen auf die Eltern zu,
die ſich erhoben hatten.

„Da bin ichl. Vater! Mutterl!“
Die Mutter nahm die Hand und zog ihn an ſich. Der Vater

ſtand ſtumm dabei. Er gab ihm dann auch die Hand und ſagte:
„Alſo was geworden. Freu' mich.“

„Wirklich, Vater
Ja
Dann kam Mariechen und ſah ihn nur ehrfürchtig an.
„Du du warſt glänzend! Jch trau' mich i überhaupt kaum

noch anzugucken s Heinz Lenard lachte.
„Aber ich bin immer noch dein Bruder! DaEr bwettete die Arme aus.
Scheu kam ſie herzu und en te ſich an ihn.Der ältere Bruder ſchüttelte ihm nur die Hand und ſagte keine

Silbe. Aber Heinz Lenard lachte nur und ſagte fröhlich: „Und für
heute abend ſeid Jhr alle meine Gäſte! Ja?“

Der Vater fragte erſtaunt: „Deine Gäſte

„Und das nennſt du Leben? Darum biſt du auf und davon
Was haſt du denn da eigentlich

Heinz Lenard ſah den Vater groß an. Der wurde etwas verlegen,
als er an ſich ſelbſt und ſeine Familie dachte. Rauh ſagte er: „Na
ja da haſt du's. Haſt's ja gewollt. Hoffentlich verdienſt du
wenigſtens anſtändigl

„Danke. Jch bin zufrieden!“

en im Monat!“
hSe stauſend

Ja Man kann doch damit zufrieden ſein!“
Der Kürſchnermeiſter ſagte: Du, iſt das wahr Sechstauſend

e macht im Jahre zweiundſiebzigl Jn anderthalben Jahren hun
ert

Er ſah ſeine Frau an, die ſtumm zwiſchen ihnen ſtand. Beider
Augen glänzten.

Heinz Lenard lachte. „So darfſt du nicht rechnen, Vater!
Aber wir wollen doch nicht hier ſtehen bleiben. Die Lichter werden
gelöſcht Alſo koinmt, mein Auto ſteht bereits draußen!“

„Dein Auto, Heinz Du, ich ſtaune immer mehr“, ſagte Marie.
Er wehrte ab. „Es gehört dem Zirkus. Jch darf es nur benützen“.
Sie verließen den Zirkus und beſtiegen draußen den Adler Wagen.

Raſch fuhren ſie über die Eiſenbahnbrücke in die ſpätabendliche Stadt,
in der noch die Zirkusbeſucher in langer Reihe an ihn vorbeigingen.

Jn Heinz Lenards Hotel ſaßen ſie dann in einem hell erleuchteten
Sonderzimmer, das der Künſtler bereits beſtellt hatte. Die vielen
Lichter und das blendendweiße Gedeck machten ſeine Anghörigen ganz
verwirrt. Heinz Lenard bemerkte es und lächelte. Fröhlich ſagte
er: „Nun wollen wir zuſammen m ein paar gute Flaſchen Wein
trinken und uns freuen, daß Verzeiht, richtiger: ich freue mich,
daß Jhr mir verziehen habt!“

Der Vater gab ihm die Hand. „Du biſt innerlich unſer Kind ge
blieben! Dein Gemüt hat da draußen nicht gelitten. Wir wollen
auch nicht erfahren, was du erlebt haſt. Wir wollen uns nur darüber
freuen, daß es ſo iſt, wie es iſt.“ Es hatte ihm ſichtlich viel über
windung gekoſtet und die Worte waren lange überlegt und abgewogen.

Sie ſetzten ſich alle noch einmal ſo froh.
Während des nachfolgenden Eſſens, zu dem einige langhalſige

Flaſchen auf dem Tiſche prangten, taute dann die Stimmung
vollends auf.

Heinz Lenard und ſeine Angehörigen waren noch nie ſo glücklich
geweſen wie an dieſem Abende. Sie empfanden es alle

11. Kapitel.
Als man das erſtemal auf die Uhr ſah, was es ein Uhr nachts.

Erſchreckt ſagte Frau Lenard: „Aber nun müſſen wir gehen. Wir
erreichen gerade noch den letzten Zug

Man ging. Da ſprach Heinz Lenard nych von Maria. Er
wünſchte, daß die Eltern ſie aufnehmen möchten dis zur Hochzeit. Sie
ſtimmten ohne langes Zaudern zu. Sie ſolle nur kommen.

Als ſie im Zuge ſaßen, ſprach Heinz Lenard noch zu der ſich
zum Fenſter hinauslehnenden Schweſter von Maria

„Willſt du ihre Schweſter ſein Verſprichſt du mir das
„Ja, Heinz! Und, Du, die Herta Petermann, weißt du, die iſt

doch mit dem Gerichtsmenſchen Dr. Arnold verheiratet, die iſt gar
nicht glücklich

„So ſo Heinz Lenard beſann ſich kaum noch.
Da zog die Lokomotive an. Man ſchüttelte dem Draußenſtehenden

noch einmal die Hände. Dann rollte der Zug aus der rauch
geſchwärzten Bahnhofshalle.

Heinz ſchrieb an Maria am folgenden Tage einen langen Brief
um ihr den günſtigen Ausfall der Unterredung mit den Eltern mit
uteilen. Von ſeinem Plane, ſie zu den Eltern zu bringen, hatte er
ereits zu ihr geſprochen

Einer Ausſöhnung mit ihren eigenen Eltern blieb ſie unzulänglich,
obwohl er wiederholt das Geſpräch darauf gebracht hatte. Sie ſagte

Als ſie ſich dann auf eine abſeits ſtehende Bank niedergelaſſen
hatten kam der mühſam verhaltene, ſeeltſche Ausbruch bei Maria

„Sie haben ſelbſt Schuld. Warum ſperren ſie uns ein gleich den
ſeltenen Vögeln Und ich ſehnte mich ſo nach Freiheit, Luft, Licht
und Sonne. Am liebſten ſtreifte ich allein durch die Felder oder durch
den Wald. Aber das n ſich nicht. Mit den Schweſtern ver
ſtand ich mich nicht. Jch wollte arbeiten. Jn des Vaters Büro.
Mich beſchäftigen, leben. Er lachte darüber und meinte, das wäre
Mädchenlaune Jch wollte nähen, ſchneidern Das paßte

nicht für eine Bürgermeiſterstochter. Am Klaviere ſitzen, darauf
erumhämmern, ein chriſtliches Buch leſen, ſittſam ſtillſitzen ſollte man.

Das kann man doch aber nicht, wenn man ſolch heißes Blut und ſolche
Sehnſucht nach dem Leben

Nach einer Weile war ſie ſo leidenſchaftlich fortgefahren: „Da
mußte es dann ſo kommen. Sie trieben einen ja dazu. Andere
Mädchen hatten Beſchäftigung tagsüber und gingen abends auf die
Gaſſen. Wir waren den ganzen Tag eingeſperrt in unſer altes,
düſteres Haus Du ich kann es nicht bereuen, was ich getan
habe. Jch hab' viel erlebt und erduldet in der Anfangszeit. Beſon
ders vor der Entdeckung durch meines Vaters abgeſchickte Detektive
habe ich zittern müſſen Du nicht wahr, nun quälſt du mich
nicht mehr? Ich kann nicht. Es hat auch keinen Sinn

Hein Lenard kam das, als er jetzt an ſie ſchrieb, in den Sinn.
Er verſtand ſie nicht recht.

Die geheime Sehnſucht nach den alten, liebgewordenen Geſichtern
daheim, die ihn ſolange er zu denken vermochte, umgeben hatten war
immerwährend in ihm geweſen, ſolange er allein ſtand.

Er hoffte zuverſichtlich, daß auch bei Marig, genau wie bei ihm,
noch alles zum Guten ausgehen und es ſo, wie es geweſen werden
würde. Vor einigen Wochen hatte er bereits bei einem Berliner Aus
kunftsbüro eine genaue Auskunft über Marias Angehörige beſtellt.

Es lag ihm viel daran, Maria ganz dem bürgerlichen Leben zu
rückgeben zu können, nachdem er ihren Abgang von der Bühne bereits
uwege gebracht hatte. Er fühlte unbewußt, daß ſie ihm nur dann alsſein Weib befriedigen und voll beglücken konnte.

Jn ihrer ſchlichten, bürgerlichen Kleidung, die die ehemalige
Sängerin nicht mehr erkennen ließ, gefiel ſie ihm viel beſſer, als vor
dem Flittergolde der Rampe aufgeputzt in irgendeiner Rolle.

Er ſchrieb ihr all das in ſeinem Briefe. Er ſchrieb acht lange
Seiten. Alles, was er ihr noch nicht geſagt hatte und was ihm wäh
rend ihrer Trennung in den Sinn gekommen war, ſagte er ihr darin

Er ſchloß:
„Alſo, mein Herzlieb wird ſich brav in das kleine thürin iſche

Städtchen ſetzen, den Eltern eine gute Tochter ſein und ſpäter ihrem
Heinz eine ebenſo gute Frau! Sie wird da aufblühen und wieder froh
werden. Das Haſten der Theaterzeit wird ſie vergeſſen. Sie wird
ein liebes, kleins Bürgermädchen ſein, wenn ich komme, um ſie mir
zu holen.

Du ich freu' mich ſo darauf und beſonders darüber, daß alles
ſo Kusgegangen iſt. Nun wird alles wieder gut werden. Wir ſind
nun einmal ſo. Ganze Befriedigung hat man ja beim Theater nicht.
Ein Funken Sehnen iſt immer da, und der glüht unbewußt in uns.

Aber nun Schluß. Behalte mich recht lieb.
Es küßt dich dein Heinz.“

(Fortſetzung folgt.)

immer nur kurz: „Es iſt ausſichtslos, Heinz!“
„Aber warum, Maria Du biſt nicht mehr bei der Bühne. Der

Vorwurf iſt von dir genommen!“
„Daß ich das aber geweſen bin, läßt ſich nie mehr auslöſchen!“
„Doch, Maria! Die Zeit macht vieles gut!“
„Dieſes nicht, Heinz! Du kennſt meine Leute daheim nicht.

Es iſt ein kleines Neſt. Es weiß jedes Kind, daß des Bürgermeiſters
Maria auf der Bühne iſt. Und dort ſtellt man ſich unter Bühne noch
einen mit Qualm gefüllten Kneipenſaal vor und eine armſelige Er
höhung mit einem Vorhang als Bühne. Die dort als Sänger auf
treten, ſind geſchminkte Geſtalten, in deren Geſichtern das Laſter ge
ſchrieben ſteht. So eine, denken ſie, bin ich, oder bin es doch geweſen!“
Darauf war es dann leidenſchaftlich über ſie gekommen. Es war
im Tiergarten geweſen. In den Zelten. Sie waren auſgebrochen und

Mariechen fragte neugierig: Wieviel denn wohl, Heinz
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in dem die Figuren ſich vom Raum losreißen und ihre plaſtiſche Frei
heit gewinnen, ſie auch Einzelne werden.
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Vom Werden des deutſchen Menſchen

Von Gertrud Bäumer.
Vor jede äſthetiſche und kunſthiſtoriſche Betrachtung drängt ſich

beim Beſchauen des Werkes von Erwin Panofsky über „die deutſche
Plaſtik des 11. bis 18. Jahrhunderts“ (Verlag Kurt Wolff) das be
wußte Gefühl, daß in dieſen Steinen der deutſche Menſch vor uns
ſteht in ſeiner klaſſiſchen Formung. Und mehr als alle Fragen der
Kompoſition, des Wandels der Raumvorſtellung, des Verhältniſſes
von Architektur und Plaſtik und was ſonſt alles die klugen Beobach
tungen des Verfaſſers enthüllen bewegt das Leben, das in dieſen Ge
ſtalten von Jahrzehnt zu Jahrzehnt mehr Bewußtſein und Ausdrucks
kraft gewinnt, ſich adelt und feſtigt durch wachſende Geiſtigkeit, wäh
rend doch zugleich das „barbariſche Prinzip“ ſich erhält, das nach dem
richtigen Wort Schellings die Grundlage aller Größe und Schönheit
iſt. Dieſe Verbindung des „barbariſchen Prinzips“, der natürlichen
und dunklen Kraft eines jungen Volks, mit der formenden Macht des
Chriſtentums das iſt es, was den deutſchen Menſchen auf ſeinem
erſten Höhepunkt prägt und was das herrliche Bildmaterial des
Werkes veranſchaulicht.

Die deutſche Seele hat Panofsky deutet es in feiner Analyſe
der Zuſammenhänge zwiſchen Thevlogie und plaſtiſchem Stil an
den Dualismus des Chriſtentums am ernſteſten und tiefſten erfaßt.
Der romaniſche Stil, deſſen Formgeſetze nicht organiſch aus den
Körpern herauswachſen, ſondern eine Gliederung der Maſſe von außen
her fordern, gibt zugleich dieſem Dualismus Ausdruck. Die menſch
lichen Leiber ſind ohne Rückſicht auf ihre vrganiſche Form den An
forderungen jener Raumgliederung von außen her unterworfen. Sie
werden Mittel zu Erzielung einer außerhalb ihrer ſelbſt liegenden
heiligen Wirkung. Dem deutſchen Weſen entſprach dieſe Unterwer
fung des Leibes unter einen anderen und höheren Rhythmus, zum
Ausdruck höherer Dinge und zur Erfüllung heiliger Zwecke. Und es
hat ſich nicht nur der romaniſche Stil in Deutſchland zäher und länger
erhalten als in den Mittelmeerländern, ſondern die in ihm liegende
Tendenz zum Extrem tritt in der deutſchen Kunſt am ſtärkſten hervor.

Aus einem üÜbermaß und einer einſeitigen Kraft des Seeliſchen
heraus hat auch die deutſche Gotik den Weg zum Ausgeglichenen und
Maßvollen viel ſchwerer gefunden, als die franzöſiſche. Goethes Urteil
äber die Künſtler des Mittelalters, daß ſie den Weg zur Form nicht
fanden, iſt zwar einſeitig, aber innerhalb ſeiner Einſeitigkeit richtig.
Denn ſie fanden in der Tat niemals den Weg zur Form in dem
klaſſiſchen Sinne, den ſie für Goethe hatte. Dieſe unperſönliche Har
monie von Leib und Seele kennt die deutſche Plaſtik überhaupt nicht.
Die klaſſiſche Kunſt iſt von der Erſcheinung der organiſchen Einheit
von Leib und Seele beherrſcht, an der ſie nicht zweifelt, die ihr ſozu
ſagen zuſammenfällt mit der Jdee des Menſchentums überhaupt. Der
chriſtlich erzogene deutſche Menſch glaubt an dieſe Einheit nicht; ihm
iſt die Jdee des Menſchentums ſelbſt die unüberbrückbare Kluft
zwiſchen Leib und Seele, Fleiſch und Geiſt eine Kluft, die nur auf
dem Wege perſönlichſten Glaubens, auf einem durch Kampf gezeich
neten Erlöſungsweg erlangt werden kann. Je gewaltiger der Anprall
eines noch unkultivierten, ſtarken und leidenſchaftlichen Volkstums
an die großen Forderungen des Chriſtentums war, umſo pathetiſcher
und mächtiger die innere Auseinanderſetzung. So kommt es zu den
beiden Zügen, die den deutſchen Menſchen des Mittelalters bezeichnen,
in dem Maße, in dem die Gotik die Kraft gewinnt, Lebendiges über
haupt auszudrücken: die ſtarke Jndividualiſierung der Geſtalten, und
die Kberſteigerung des ſeeliſchen Ausdrucks.

Es iſt für die deutſche Kunſt charakteriſtiſch, daß in dem Maße,

Die deutſche Kunſt kennt
nicht die Figurenreihen der franzöſiſchen Dome, die nur dekorative
Ausſchmückung und Betonung der Architektur ſind. Von dem Augen
blick an, in dem ſie den von der Fläche gelöſten Menſchen im freien
Raum überhaupt darzuſtellen vermag, gewinnt er ihr auch Perſön
lichkeit.

So erreicht deutſche Kunſt, wie deutſches Menſchentum, die Har
monie von Leib und Seele nicht raſch und mühelos, und niemals ſo
vollſtändig, daß die Spuren des Kampfes ſich verwiſchen. Jmmer
ſteht noch als ihre letzte Wahrheit hinter den Geſtalten die Tatſache
der ewigen Spannung zwiſchen Fleiſch und Geiſt. Kraft, Tiefe und
Menſchlichkeit dieſer Figuren kommt aus der Gewalt dieſer Spannung,
Bewältigung des „barbariſchen Prinzips“ geſchieht in ſchwerem
Ringen, das in der ſtark pathetiſchen Gebärde erkennbar iſt. Aber
auf der Höhe dieſer Kunſt und dieſes Menſchentums, wie ſie vor
allem in den Geſtalten des Naumburger Meiſters, des größten des
gotiſchen Mittelalters, hervortritt, zeigt ſich, daß eben aus dieſer

Der Adel dieſer Geſtalten iſt vollkommen anderen Weſens und
anderer Herkunft als der der Antike. Er iſt nicht Naturgeſchenk,
ſondern ſeeliſche Leiſtung, raſſiges Barbarentum in Zucht genommen
durch tiefſten religiöſen Ernſt und in dieſer Frömmigkeit zugleich
alle dunklen Blutkräfte dieſes Volkstums. Das drücken dieſe Geſtalten
aus: ſowohl der Ekkehard mit dem mächtigen und brutalen Kopf,
der Blutſchuld auf ſich geladen hat und doch oder deshalb!
Kirchenſtifter war, wie die Frauen, beſonders die beiden älteren und
vom Leben gequälten und gereiften Gerburg und Gepa. Wie der
Reiter in Bamberg aber in ſeiner raſſigen Straffheit und ſeiner
wunderbar ariſtokratiſchen Prägung den deutſchen Mann auf der
klaſſiſchen Höhe der ihm eigenen Formung zeigt, ſo iſt die Uta des
Naumburger Doms einfach die ſchönſte Verkörperung der deutſchen
Frau, wie ſie Heinrich von Morungen und viele andere beſingen, die
Schönheit und Zucht verbindet:

„Jr héhir mat, ir ſchone, ir werdekeit,
und daz wunder, daz man von ir tugindin ſeit.“

(Die Hilfe.)

Immer weitere Ausdehnungsgelüſte
Muſſolinis
Der Kanton Teſſin.

Begäünſtigt von einem ſeltenen Glück iſt es Muſſolini gelungen,
ſeine Gegner im Innern völlig nieder zuwerfen. Als unbeſtrittenerJnhaber der unbeſhräntten Macht kann er nunmehr ſeine ganze Dre

der Befeſtigung ſeiner Stellung widmen. Er weiß genau, die Seeledes italieniſchen Volkes zu nehmen und iſt daher eifrig bemüht, die

nicht italieniſch ſprechenden Teile des neuerworbenen Gebietes zu
romaniſieren.
Geradezu unerhört ſind die Qualen, welche die gutdeutſche Be

völkerung von Südtirol unter dem Drucke des Faſzismus zu ertragen
hat. Die deutſchen Schulen ſind neuerdings alle geſchloſſen worden.
Deutſche Lehrer und deutſche Geiſtliche mußten das Land verlaſſen,
a die deutſchen Krankenſchweſtern dürfen ihren Beruf in den

azaretten nicht mehr ausüben, wenn ſie nicht der italieniſchen Sprache
mächtig t Alles, was an die deutſche Vergangenheit und an die
deutſche Kultur Tirols erinnert, ſoll verſchwinden

Soeben iſt eine Verordnung der römiſchen Regierung ergangen,
wonach der weltbekannte Walterplatz in Bozen, auf dem das Denkmal
Walters von der Vogelweide ſteht, Umgenannt werden und bereits vom

Dezember ab Platz des Königs Viktor Emanuel heißen ſoll.
Dieſe 9 aßnahme wird damit begründet, daß kein Anlaß vorliege, in
einer italieniſchen Stadt einen ſchönen großen Plaß nach einem
deutſchen Dichter zu nennen. Die Bewohner von Südtirol hätten viel
mehr Grund, dem Könige dankbar zu ſein, der ihnen Freiheit undwahre Kultur e e cm Erklärung richtet ſich ſelbſt. Es
iſt unnötig, hierüber auch nur ein Wort zu verlieren

Ebenſo wie gegen die Deutſchen in Tirol hat Muſſolini auch
mehrere Vorſtöße gegen die auf italieniſchem Boden wohnenden
Kroaten und Slowenen r und hat ſich nicht geſcheut, einzelne
von ihnen durch ſeine Schwarzhemden angreifen zu laſſen. Die jugo
ſlawiſche Regierung hat ſich jedoch ſofort gegen dieſes Verhalten ge
wehrt, in nicht mißzuverſtehender Weiſe hat der Unterrichtsminiſter
Ruditſch bei einer Verſammlung in Laibach die Angriffe des Duce
zurückgewieſen. der in gewiſſer Beziehung einen Rückzieher machen
mußte. Die Angelegenheit iſt auf diplomatiſchem Wege erledigt, es iſt
wohl zu erwarten, daß Muſſolini gegen den öſtlichen Nachbar in Zu
kunft etwas vorſichtiger ſein wird.

Jm übrigen begnügt er ſich nicht damit, die nationalen Minder
heiten in Jtalien zu knechten, ſondern lenkt ſeine gierigen Blicke auch
auf die italieniſch ſprechende Bepölkerung der Nachbarſtagaten. Jn
einer Kriegsrede e eher der Feier des Einzuges der Faſsiſten in
Rom hat er ſich dazu verſtiegen, Korſika und Malta als zu Italien
gehörig zu bezeichnen. Nun endet er ſeine Blicke auch nach Norden
wo in der Schweiz der Kanton Teſſin faſt ganz von italieniſch

Landleuten bewohnt iſt und in dem anſtoßenden Kanton
raubünden in vier Seitentälern des Pos rein itglieniſch geſprochen

wird, während in den zahlreichen Nebentälern des Rheins die rätiſche
Sprache vorherrſcht.e porherrſcht. Muſſolini will es jedoch ſelbſt mit der Eid-genoſſenſchaft nicht verderben und hat ſich daher wohl gehütet, ſelbſt
von den Anſprüchen Italiens auf dieſe Teile der Schweiz zu ſprechen.
Dagegen iſt vor kurzer Zeit ein Katechismus für die faſgiſtiſchen
Jugendorganiſationen herausgegeben worden, in dem unter anderem
geſagt wird, Jtalien habe Anſpruch auf den Kanton Teſſin und auf
die rein italieniſch ſprechenden Teile Graubündens.

Der Verfaſſer dieſes Katechismus, ein ehemaliger katholiſcher
Geiſtlicher, ſcheint 59 mit der Geſchichte des Kautons Teſſin nur ſehr
wenig beſchäftigt zu haben. Er müßte ſonſt wiſſen, daß dieſes Berg
land, wenn die italieniſche Sprache dort ſonſt vorherrſcht, bereits ſeit
dem Beginn des 16. Jahrhunderts zu der Eidgenoſſenſchaft gehört und
daß es, obwohl die Verwaltung nicht gerade die beſte war, dennoch imJahre 1798 es vorzog, bei der de ſchen Republik zu verbleiben, c
ſich dem Wunſche Napoleons, Mitglied der cisalpiniſchen Republik zu

werden, fügte. Der Kanton Teſſin iſt ſeither ein beſonderes treues
Mitglied der Eidgenoſſenſchaft geweſen und iſt dem Bundesrat in
Bern beſonders dankbar, daß er um die Mitte des vorigen Jahr

underts durch ſein Eingreifen dem ſchädlichen Kampfe zwiſchen den
lerikalen und Liberalen ein Ende bereitet hat. Ebenſo fühlen ſich

auch die italieniſch und rätiſch ſprechenden Bewohner des Kantons
Graubünden als Angehörige der Eidgenoſſenſchaft ſehr wohl, denn ſeitSpannung heraus die Harmonie erſt großartig und kraftvoll wird.
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gufgehört, ſondern die Zeiten waren auch vorbei, wo das an der großen
Heerſtraße von Deutſchland nach Jtalien gelegene Land der Spielball
zwiſchen Jtalien, Frankreich und h war.

Der Bundesrat in Bern hat ſofort, als er von dem Katechismus
Kenntnis erhielt, die Regierung in Rom zur Rede geſtellt und die
Genugtuung erhalten, daß dieſe dem rein privaten Machwerk voll
kommen fern ſteht. Die Schweizer Preſſe iſt mit dieſer Erklärun
jedoch nicht ſo ganz einverſtanden, ſie weiſt mit Recht darauf hin, da
es in Mailand eine wiſſenſchaftliche Geſellſchaft, die Societa Palating
Den die ſich ausſchließlich dem Studium der italieniſch ſprechenden

eile der Schweiz widmet und in ihren Schriften darauf hinweiſt, daß
Jtalien Anſpruch auf dieſe Gebiete habe. Die Schweizer Preſſe pro
teſtiert auf das tatkräftigſte gegen die immer mehr zunehmende Pro
paganda dieſer Geſellſchaft und will nicht glauben, daß Muſſolini dieſen

eſtrebungen völlig fernſtehe. Um der Verbreitung des faſziſtiſchen
Katechismus einen Riegel vorzuſchieben, hat die Geiſtlichkeit in Kan
ton Teſſin das Buch, in dem ſie eine Parodie auf ein religiöſes Buch
ſehen, auf den Jndex der verbotenen Schriften geſetzt und eindringlich
vor dem Leſen gewarnt

Nach allem was der e eeerge Diktator ſich in der letzten Zeit
geleiſtet hat, dürfte es nicht unwahrſcheinlich ſein, daß er doch in einem
ewiſſen Zuſammenhang mit dem Verfaſſer des Katechismus ſteht, ſelbſt
ann, wenn er es auch offiziell abſtreitet. Der Katechismus atmet ganz

den a den der Duce ſeinen Anhängern bei jeder Gelegenheit ein
impft. Das Ziel, das das feurig und begeiſtert geſchriebene Buch r
erreichen ſtrebt, deckt ſich ganz mit den Beſtrebungen Muſſolinis, alle
italieniſch ſprechenden Gebiete dem Königreiche einzuverleiben. Die Er
folge im Innern haben ihn P an gemacht, ſeine Hetzreden ſind
oft weit über das erlaubte Maß hinausgegangen, es iſt nicht zweifel
d daß ihm über kurz oder lang von den angegriffenen Staaten ein
ehöriger Dämpfer aufgeſetzt wird. Daher auch ſeine Weigerung, zur
nterſchrift des Abkommens von Locarno nach London zu reiſen, denn

WMuſſolini hält ſicherlich nicht die Furcht vor Attentaten von einer
Reiſe zurück, auf der er ſich in ſeiner ſchönſten Poſe zeigen könnte.

M.

Veuregelung der Erwerbsloſenfürſorge
Die wachſende Zahl der Arbeitsloſen und die lange Dauer der Er
werbsloſenzeit haben im Sozialen Ausſchuß des Reichstages zu leb
haften Auseinanderſetzungen über eine Erhöhung der Erwerbsloſen
unterſtützungsſätze geführt. Kbereinſtimmung herrſchte darüber, daß
eine Erhöhung der Unterſtützungsſätze erfolgen müſſe und daß die Er
höhung nur durch eine Erhöhung der Beiträge geleiſtet werden kann.
Die Abgg. Ziegler und Schneider-Berlin (Dem.) beantragten eine Er
höhung der Erwerbsloſenunterſtützung um 3338 v. H., womit im
Augenblick der dringendſten Not entgegengewirkt werden könnte. Dieſer
Antrag bewegt ſich im Gegenſatz zu anderen Anträgen in den Grenzen
der Durchführbarkeit, da ſich die Erhöhung der Durchſchnittsbeiträge
von 1,55 auf nur 2 v. H. notwendig machen würde. Mit Rückſicht auf
die lange Dauer der Erwerbsloſigkeit haben die genannten Abgeord
neten eine Verlängerung der Unterſtützungsdauer und die Möglichkeit
des Wiederauflebens der Unterſtützungsberechtigung vorgeſchlagen. Ein
beſonderer Notſtand hat ſich bei den bisher nicht verſicherungspflich
tigen Angeſtellten herausgebildet, deren Einbeziehung in die Erwerbs
loſenfürſorge die Reichsregierung bisher immer abgelehnt hatte. Die
Erhebung der Reichsregierung über die Stellenloſigkeit der Ange
ſtellten hat ſo erſchreckende Tatſachen gezeigt, daß die Notwendigkeit
der Einbeziehung dieſer Angeſtellten in die Verſicherung allgemein an
erkannt wird. Dieſer Auffaſſung entſprechende Anträge ſind von den
Abgg. Schneider-Berlin und Ziegler dem Sozialpolitiſchen Ausſchuß
des Reichstages unterbreitet worden. Ebenſo haben die beiden Abge
ordneten beantragt, aus der Verordnung über die Erwerbsloſenfür-
ſorge die Beſtimmung über die Bedürftigkeit zu ſtreichen. Ein Sorgen
kind der Erwerbsloſenfürſorge iſt die Kurzarbeiterunterſtützung.
Mancherlei Bedenken ſprechen gegen ſie, andererſeits iſt es aber auch
nicht vertretbar, daß ein Kurzarbeiter, der doch immerhin produktive
Arbeit leiſtet, durch ſeine Arbeit weniger verdient, als der Voll
erwerbsloſe an Unterſtützung erhält. Dazu beantragen die beiden
Abgeordneten, daß nach vierwöchiger Kurzarbeit eine Tagesunter
ſtützung für Vollerwerbsloſe gezahlt wird, wenn die Kürzung be
trägt. Für jedes weitere Sechſtel ſoll eine weitere Tagesleiſtung ge
währt werden. Damit iſt nicht allen Wünſchen
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Auftakt zur zweiten Runde
Morgen ſoll die zweite Runde beginnen. Hoffentlich ſcheitert ſie

nicht an Frau Holles reichem Segen. Fußball im Schnee iſt unſeren
Sportsleuten allerdings keine unbekannte Erſcheinung mehr, und
wenn nicht Tauwetter die Spielplätze in Moraſt verwandelt, ſo wird
es ein luſtiges Balltreiben geben im ſilbrigen Weiß der mehrereZentimeter heben Schneedecke. Vollendet ausgefeilte, techniſch hoch
ſtehende Spiele wird man natürlich nicht erwarten können, aber die
körperliche Ausarbeitung in reiner, friſcher Winterluft entſchädigtSpieler wie Zuſchauer ſt vieles. m

Die von uns vor einiger Zeit veröffentlichten Termine der
eiten Serie geben unſeren Leſern bereits einen Überblick über die

ommenden Ereigniſſe. Dem damals geäußerten Wunſche nach Aus
einanderlegung der Termine einiger großer, zufällig zuſammenfallender Spiele, beſonders für Merſeburg hat unſer
Gau gern und bereitwilligſt Rechnung getragen. Die geringfügigenAnderungen, denen ſich durch den unvermeidlichen Anstalt von
Spielen infolge von Witterungs- und regietechniſchen Einflüſſen noch
weitere zugeſellen werden, bringen wir durch unſere wöchentliche Vor
ſchau, die ſich nach wie vor auf authentiſche Unterlagen ſtützt, jeweils
rechtzeitig zur Kenntnis. Für morgen iſt lediglich für die Sport
freunde ein anderer Gegner beſtimmt worden; ſämtläüche
anderen Pagarungen in der erſten ſowohl als auch
in der 1b- Klaſſe bleiben unverändert beſtehen!

Jn der
1. Klaſſe

haben demnach anzutreten:
Sportverein 99- Merſeburg gegen Wacker (Böttger).
Sportfreunde gegen Preußen-Komet (neutral).
Favorit gegen VfL.- Merſeburg (König).
Halle 96 gegen Sportv. 98 (Hohl). Zoo-Platz!

Vorher ſpielen jedesmal die Reſerve- Mannſchaften dieſer Vereine
in der gleichen Gegenüberſtellung. Der frühzeitig re Dunkel
heit wegen iſt der Beginn der Hauptſpiele auf 2 Uhr
angeſetzt worden.

Wir erwähnten ſchon, daß die Merſeburger Vereine gleich am
Anfang der neuen Runde vor ſchwerſte Aufgaben geſtellt werden
würden und erhalten jetzt die Beſtätigung. Denn der Gaumeiſter
Wacker wird in ſeiner augenblicklichen Verfaſſung unſern 9ern kaum
viele Chancen laſſen, zumal, da Brödel erſt ab 1. Januar 1926 für
Merſeburg Spielerlaubnis erhielt, und wie der VfL. mit Favorit auf
deren Platze in Halle fahren wird, läßt ſich nicht annähernd voraus-
ſehen. Der Favorit-Platz hat viel von der berühmten „Höhle des
Löwen“ an ſich; er wurde ſchon für manche zuverſichtliche Elf das
Grab ſchöner Hoffnungen. Sicher dagegen iſt, daß die Sportfreunde
morgen ihre Spitzenſtellung nach Kräften feſtigen werden, die übrigen
Treffen verdienen ein mehr oder weniger großes Fragezeichen, ſchon
im Hinblick auf die aller Vorausſicht nach nicht ganz einwandfreien
Bodenverhältniſſe.

Was die
Klaſſe der Reſerven

anbetrifft, ſo iſt bemerkenswert, daß der VfL. Merſeburg mit
der punktgleichen Reſerve des Gaumeiſters Wacker nach wie vor die
Spitze hält, eine Poſition, die ſich die Merſeburger zum erſten Male
erkämpften. Die faſt nur aus jungen Spielern zuſammengeſetzte
Mannſchaft wird in der zweiten Serie aber ſchwerſten Stand haben,
der mürbenden Gegenwirkung der viel ſtabileren und in der Kon
ſtitution widerſtondsfähigeren Mannſchaften von 98, 96 und Wacker
mit Erfolg die Stirn zu bieten.

Wie ſtehen nun die Ausſichten in den Hauvtſpielen morgen
Sportfreunde--PrenßenKomet.

die Punkte ſehr nochminimaler Torunterſchied ſollte dieſes Treffen entſcheiden.
Favorit--VfL.- Merſeburg.

Ein ſchwerer Gang für Merſeburg. beſonders da der VfL. nicht
ſeine beſte Elf herausbringen kann. Nur die Feldverweiſung zweier
Favoritſpieler rettete am vergangenen Sonntag die Boruſſia vor
einer Niederlage. Neben der ſtarken Formverbeſſerung der Rothoſen
r ſie in letzter Zeit eine etwas harte Spielart angenommen, ſo
aß ſehr viel von der Einſtellung des Schiedsrichters abhängt. Merſe

burg ſtellt im Sturm Erſatz auf dem rechten Flügel ein. Bisher
kämpfte der VfL. gegen Favorit nie beſonders glücklich; auch das Spiel
der erſten Serie gewann er erſt nach gewaltigen Anſtrengungen ganz
knapp. Und dabei iſt die Favorit- Mannſchaft von damals mit der
von heute in keinem Falle mehr zu vergleichen. Es bedarf alſo ſchon
eines rieſigen Energiegufwandes der Merſeburger, wenn nicht gleichdas erſte Spiel der neuen Runde mit Verluſt enden ſoll.

Sportverein 99 Wacker- Halle
Die aufſtrebende Elf unſerer 99er im Kampfe mit der routinierten

Mannſchaft des Altmeiſters! Ein prächtigerer Auftakt der morgen
beginnenden 2. Serie läßt ſich für Merſeburg wohl kaum denken. Es
gab ja einmal eine Zeit, in der man allgemein den h nur
wenig Ausſichten auf eine erfolgreiche Verteidigung des Meiſtertitels,den t ſich in den ſehen Jahren ſtets in glänzender Manier er
kämpften, in dieſer Spielzeit einräumte. Aber wider Erwarten ver
ſtanden ſie es ungemein ſchnell, ſich dem neuen Spielſyſtem anzupaſſen
und heute ſind ſie wieder heißeſter Favorit für den erſten Tabellen-
platz des Saalegaues. Durch ihre letzten Siege gegen Spielvereini-
ung Leipzig 82 und Kricket- Viktoria Magdeburg 2:0, alſo gegen
ſte mitteldeutſche Klaſſe, haben ſie erneut ihr großes Können unter

Beweis geſtellt. Und doch liegt für ſie Veranlaſſung vor, das morgige
Spiel recht ernſt zu nehmen. Wie ſehr ſie das kun, zeigt, daß ſie
folgende ſtärkſte Elf für den Kampf bereitſtellen:

Schiemann; Schumann. Walter Geipel, E. Riemann, F. Rie
mann Biewald, Hampe, Thomas, Bräutigam, Schultz.
re Demgegenüber wollen die Hieſigen in folgender Aufſtellung an
reten:

Rummel; Schmeißer, Mai; Müller, Stahl, Schönig; BertRoßburg, Heitkamp, Büttner, Dr. Wuttte. e b
Sie werden alſo eine Mannſchaft zur Stelle haben, wie ſie ſie in

e Stärke dem Meiſter bisher noch nie gegenüberſtellen konten.ungemein ſchwer iſt ja die Aufgabe, vor der ſie morgen ſtehen, aber

nach dem, was wir in letzter Zeit von ihnen geſehen hat, darf man
wohl annehmen, daß ſie ſich dem großen Gegner gegenüber zu wehren
verſtehen, wenn es auch kaum weifelhaft iſt, daß die Hallenſer
ſchließlich nach heißem Kampf den Sieger ſtellen werden. Die Lei
tung des Spieles liegt in den bewährten Händen von Böttcher (96).

Vorher treffen ſich die Reſerven beider Vereine. Sonſt, ſind
vom Sportverein nur noch die 4. Mannſchaft und die 1. Junioren
tätig. Erſtere tritt im Augarten der gleichen Elf des VfL. gegen
über. Letztere treffen auf eigenem Platze auf den Spißtzenreiter ihrer
Klaſſe Vorwärts Kötzſchen 1. Junioren.

Die 1 bKlaſſe
macht morgen alle zehn Mannſchaften mobil. Jn ihr ſtehen Spiele
auf dem Programm, die geeignet ſind, einige Vorentſcheidungen herbei
zuführen. Auch in dieſer Klaſſe iſt ſtark engagiert, denn Preußen
Merſeburg trifft auf keinen Geringeren wie Giebichenſtein. Von
den Fähigkeiten der Turner bekam gerade Preußen im Auguſt mit
ſeiner 2 7- Niederlage die erſte Koſtprobe. Auch Neumark erhält in
OlympiaHalſe eine ſchwer verdauliche Koſt vorgeſetzt. Die Paarung
für morgen lautet:

Preußen Merſeburg gegen Giebichenſtein (Conrad).
Ammendorf gegen Eintracht (Schlegel).
Svortbrüder gegen 1910-Halle (v. Rießen).
Olympia gegen Neumark (neutral).
Reideburg gegen Nietleben (Wolf, Wacker).

Das Hauptaugenmerk richtet ſich nach Ammendorf; nicht etwa, daß
man über den Ausgang des dortigen Svieles beſonders im Zweifel
wäre, aber auf das Reſultat in ſeiner Höhe iſt man geſpannt. Denn
die Eintracht hat mit Bachmann den einſtigen ſo erfolgreichen
Mittelläufer unſeres Gaumeiſters Wacker, der dann nach Süddeutſch
land ging und dort noch hinzugelernt hat, eine derartige Verſtärkung
erfahren, daß dieſer Umſtand

für die Meiſterſchaft entſcheidend
ſein kann. Erfülle ſich die auf den ehemaligen Liga-Mittelläufer ge
ſetzten Erwartungen, dann wird das letzte Stück Weges der Eintracht
bis zum Ziele kaum noch unüberwindliche Hinderniſſe bringen.
Und Neumark hätte zum zweiten Male das Nachſehen. Zunächſt
aber heißt's abwarten!

Die Svortbrüder müßten nach ihrem Siege über Neumark mit
an h glatt fertig werden können, ſelbſt bei Beachtung
aller Wenn u nd Aber. zDas n e Olympia--Neumark wird hart. Die Ent

täuſchung der Geiſeltalleute infolge der Niederlage arme Sportbrſder
efruchtender Wir-iſt noch nicht überwunden Vielleicht iſt ſie von

kung. Verlieren dürfen die Neumärker jedenfalls kein Sviel mehr,
ſo iſt's vorbei mit allen Hoffnungen. Voxderhand aber beſteht noch
gar keine Urſache zur Kopfhängerei. Denn im Fußball bleibt ſelbſt
der Beſte nicht ohne Fehlſchläge. Wir rechnen mit einem knappen
Siege Neumarks

Jn Reideburg weilt Nietleben Lorbeeren ernten werden dort die
Gäſte ſchwerlich, denn die Reideburger Mannſchaft hat ſich von ihrer
anfänglichen Schwäche gut erholt.

Preußen Giebichenſtein I
Gleich zu Beginn der zweiten Serie haben die Schwarz- Weißen

einen ſchweren Gegner die erſte Elf des Giebichenſteiner
Turnveveins als Gegner. Die Turner, welche erſt der I h Klaſſe
zugeteilt worden ſind, haben durch ihre Spielkultur viel von ſich reden
gemacht und nehmen nach Beendigung der erſten Serie einen Platz

Zur

Aufklärung!
Jn heutiger Zeit der allgemeinen

Wirtſchaftslage und der
eldknappheit wo ein jeder darauf

bedacht ſein muß, für ſein Geld etwas
Gutes zu erhalten, weiſen wir darauf

kraftfutter

Zu haben bei:

Wer ſeine Hühner nicht
monatelang nur für den
Dünger halten, den höchſten
Eierertrag ſowie viele

Wänteretererzielen will, der füttert das
I allgemein gelobte und jahr

zehntelang bewährte
flügelbeifutter und Körner

„Nogat
Egsnsl WBWolff.

NeuRöſſen, Pfalzſtr. 23.

in der Tabelle ein, welcher ihnen Achtung gebührt. Beim erſten
Spiel blieben ſie über die Preußen reichlich hoch mit 7:2 Sieger.
Wie das Spiel nun morgen ablaufen wird, iſt noch nicht voraus-
zuſehen. Wenn ſie die Schwarz Weißen bei derſelben Spiellaune
antreffen wie gegen Olhmpia, wird ſich kaum ein ſo hoher Sieg bzw.
Niederlage wiederholen.

Vordem treffen die zweiten Mannſchaften beider Vereine
aufeinander. Die dritte Mannſchaft fährt nach Lauchſtädt, um
gegen den dortigen VfB. das fällige Verbandsſpiel zu erledigen.
Die vierte Mannſchaft ſteht der fünften Mannſchaft des hie
ſigen VfB. auf derem Platze ebenfalls im Verbandsſpiele gegenüber.Die erſten Junioren, kämpfen mit der gleichen Elf von Reumart

auf Se Platze um die Punkte.
ie

e 2. Klaſſeführt in der B- Abteilung
Groß-Kayna gegen Mücheln (VrL..Merſeburg),
Zöſchen gegen Querfurt (99-Merſeburg),
Röſſen gegen Wegwitz (PreußenMerſeburg),
Kötzſchen gegen Germania Merſeburg (Neumark),

zuſammen, von denen dem Spiel in Kayna mehr als Durchſchnitts-
bedeutung zukommt.

r

Verein für Leibesübungen
Am morgigen Sonntag ſpielen folgende Mannſchaften:

Liga- u. Reſerve- Mannſchaft in Halle gegen Favorit.
4. Mannſchaft gegen 99- Merſeburg IV (VfL.-Platz).
5. Mannſchaft gegen Preußen IV (VfL.-Platz).
1. Junioren- Mannſchaft gegen Ammendorf 1910 in Ammendorf.
2. Junioren- Mannſchaft gegen Wacker- Halle (VfL.-Platz).
I. Knaben- Mannſchaft gegen Schwarz-Gelb Weißenfels.
1. Handball- Mannſchaft gegen Wacker in Halle.
1. Knaben Handball Mannſchaft gegen Wacker Halle (VfL. Platz).

VfL.NeuRöſſen.
Kommenden Sonntag ſtehen ſich Röſſen I gegen Wegwitz I im

e Verbandsſpiel der II. Serie gegenüber. Das erſte Spiel ging
ekanntlich mit 5: 1 verloren. Jn voller Aufſtellung und guter Zu

ſammenarbeit im Sturm (wie am vergangenen Sonnfag) ſollte es ber
1. Mannſchaft möglich ſein, das Reſultat vom vergangenen Spiel zu
gen Die 2. Mannſchaft ſowie die 1. Junioren ſind ſpielfrei.

ie I.Braunsdorf I Knaben aus.
FC. 1912 Zöſchen.

Zum erſten re der II. Serie empfängt Zöſchen Idie gleiche Mannſchaft VfL. Querfurt nachmittags 2 Uhr auf
eigenem Platz. Die 2. Mannſchaft iſt ſpielfrei.

Handball im Saalegau.
Morgen ſind für die J. Klaſſe folgende Treffen angeſetzt:
PSV. Halle 98 Halle, VfL. 96 Halle PSV. Merſeburg, Wacker

Halle HRC., Boruſſen Halle--VfL. Merſeburg.
II. Klaſſe Sportfreunde-Kanu, Sportbrüder--Böllberg, Ammen

dorf--VfK., 1910 Halle--Zſcherben
Damen: Lauchſtädt Nietleben, Preuko-Neumark

t

Turner-Handball
Männer-Turnverein I--TV. Nietleben I.

Am kommenden Sonntag fährt die erſte Mannſchaft des Männer
Turnvereins zur Austragung des letzten Vorſpieles der Pflichtſpiel
reihe nach Nietleben. Die Männerturner werden wohl alles
daranſetzen, um gegen die ſtämmigen Nietlebener ein einigermaßen
günſtiges Ergebnis herauszuholen.

Winterſportmeldungen
Thüringen. 4. Dez.: Jnſelberg 12 C., 60 cm Schneehöhe,10 em Neuſchnee, Pulver, Ski ſehr gut, Rodel und Bob mr Ober a

hof 112 E. Nordwind, 60 cm Schneehöhe, 5 em Neuſchnee, Pulver,
Ski ſehr gut, Rodel und Bob gut; Stützerbach 9* C. L. Schnees
all, 56 em Schneehöbe, 6 em Neuſchnee, körnig, Ski und Rodel gut

kmenau 35 C. Schneetreiben, 85 om Schneehöhe, 4 em

ut; Tambach-Dietharz 6* C., Oſtwind, 60——80 cm Schnee-ßöbe, 20 em Neuſchnee, Pulver, Ski und Rodel gut. Neuhaus
a. R., 3. Dez 6 C., Südweſtwind, Schneefall, 35 om Pulver-ſchnee, Rodel gut, Ski ſehr gut. Tabarz, 2. Dez. 62 C.
Nordoſtwind, 40 cm Pulverſchnee, Schneefall, Ski und Rodel gut.

Bad Köſen, 3. Dez. r 40 em Schnee, Ski und Rodel gut.
Siege 3. Dez. CE., Schneefall, Pulverſchnee, Rodel und

isbahn.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortltch: Dr. phii. Stegfried Berger für den polittſchen Tetl,
Kunſt und Feuilleton; Franz Gom m für Provinz. Lokales und BermiſchteszDr. rar. pol. Hans Thormann für Volkswirtſchaft und Sport K urt

NRößner für den Anzeigen- und Reklameteil. ſämtlich in Merſeburg.
Brug und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 24 Seiten.

Die heutige Wirtschaftslage bringt es mit sich, daß zum

Weihnachtsfeſt
praß tiſcheGe

allgemein Beporzugt werden. Ich empfekle als solche:

r daß ſich ein guter Maßanzug im
erbrauch billiger ſtellt, als ein fertiger

KonfektionsAnzug.
Der fertige Konfektions-Anzug ver

liert ſchon nach kurzem Tragen die
Form und iſt ſchon nach einem halben
Jahr verbraucht, während ein Maß
anzug bei ſolider Verarbeitung und
guten Zutaten mindeſtens 3 Jahre
reicht und immer gut ausſieht.

Ebenſo iſt der Einkauf des Stoffes
Vertrauensſache und wollen Sie ſich
bei Bedarf eines Kleidungsſtückes an
Jhren Schneidermeiſter wenden,
der, in der Lage iſt, Jhnen Stoffe in
allen Preislagen anzubieten und für
Stoff und Arbeit Garantie zu
leiſten.

I Verlobungs-
Ringe

Eigene Vabrikation, daher
billigst Bezugsqueille.

Werkstatt m. elektr Betrieb

Richard Voss
Gold- u Juwelen-abrikat

n u. P.Leipziger Strasse I.
im alten Rathaus.

Deutsche Weppiche
in allen Gröben u. Arten

Foelle Fußtaſchen

des
Schneider Innung

Merſeburg und Umgebung.

e

Heilmagnetiſche vlochemifche
Behandluseg aller heslbarese

Krastkheste m.
eslkuerööger,Karl Rauſchenbach, ine

Sprechzeit: Täglich von 9- 12 vorm. und 3-5 nachm.
außer Sonntags.

Härme Möbel Vorhangstoffe

Wilhelm Röperzum Hausſchlachten, trockene
und geſalzene, ſowie

Schweinelebern
und Gewürze
empfiehlt preiswert

Gutav Paproth.

Halle a. S., Kl. Ulrichſtr. 1.
Darmaroßhandlg. Tel. 2724.

Kern Daden.
99

BDektöechen

Beipsig,
aſſt

Heſchenke

Bettoorlagen LageBaàuferſtoßfe 69 uVerbinder öSchlaföechen
Giſchöechen

Dioanöechen
Flugelöecken

Hardöinen Stores

e Augustusplaß.

wahrenMalraſee
muß man probieren, um ihn ſchätzen zu
lernen. Wer an Bohnenkaffee gewöhntiſt, ſetze erſt wenig, almchiich mehr

„Kathreiner“ den Kaffeebohnen zu
der vorzügliche Geſchmack überraſcht

jeden. Wieviieviel aber ſpart man im
Jahre, wenn das Pfundpaket Kathreiners

Malzkaffee nur 50 Pfennig koſtet

Mir an Beawte und Angestelte

leere ich auch ganz ohne Anzahlung bei monatiichen
Raten von 5 Wik an unter ſtrengſter Verſchwiegenheit:
Damen, Herren, Bett und Küchenwäſche ſowie
elegante Damen u. Herren- Konfektion wſw. Komme
ſofort mit Muſtern Angebote unter L. K. 20 an die

Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Vernickelung
wird bei uns ſtark und ſchnell, billigſt ausgeführt

Guſtav Engel Göhere, Nulandtſtr. 2.

e, Neuſhnee, Pulver, Sti. imb Kodel gut. Brotterode s C heiter
Oſtwind, 10 ein Schneehöhe, s on Neuſchnee, Pulver St und Rodel

Knaben tragen vormittags in Röſſen ein Privatſpiel gegen
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Provinz und achbarländer.
Vom Harzer Bergtheater.

Das Harzer Bergtheater iſt in den Pachtbeſitz des Harzer Feſtſpielbundes ſhergegangen, Dr. Wach le rWeimar, der S Theater

1908 begründete und mit den diesjährigen Lienhardfeſtſpielen den
guten Ruf der Waldbühne erneuerte, hat damit die Sicherung ſeines
Lebenswerkes einer Organiſation anvertraut, die am 5. Dezember im
Magdeburger Oberpräſidium ihre erſte grundlegende Verſammlung
abhält, zu der aus ganz Mitteldeutſchland die kulturell intereſſierten

Der Feſtſpielbund plant die regelmäßige Wieder
kehr von Feſtſpielen, und ſieht ſeine Aufgabe darin der Harzland
ſchaft ein feſtliches, werbendes Ereignis zu eben, die Kulturſtellung
der Provinz Sachſen zu ſtärken, auf n tleriſcher Grundlage dem
deutſchen Theaterleben eine läuternde, dem künſtleriſchen Geiſt för
dernde e zu ſchaffen, die deutſche Volks gemeinſchaft durch ein
gemeinnütziges Kulturunternehmen zu feſtigen. Das Oberpräſidium
und die Regierung werden bei der n vertreten ſein. e
präſident, Geh. Rat Dr. Hausmann r ie Be üßungsanſprache.
Aus dem Arbeitsplan können wir jetzt ſchon mitteilen, daß 89 Spiel
fage vom 20. Juni bis. 20. Auguſt vorgeſehen ſind, die Eintritts-preiſe 1 bis 5 Mark betragen Tor allen Dingen ſoll wieder die
deutſche Jugend herangeführt werden) und das Programm mit erſtklaſſigen Kräften auf einer hohen künſtleriſchen Höhe mit feſtlichem

Charakter durchgeführt werden ſoll. Unter anderen ſind vorgeſehen:
Schillers „Räuber“, Kleiſt: „Käthchen von Heilbronn“, Goethe-
„Fauſt“, Shateſpeare: „Was ihr wollt“, „Verlvrene Liebesmüh“, eine
neue Uraufführung.

Der Gedanke, dem mitteldeutſchen Kulturgebiet eine auf gefeſtigter,
wirtſchaftlicher Grundlage e Weihebühne zu geben, die in der
jehigen deutſchen Notzeit zu villigſten Eintrittsmöglichkeiten an deut

Jugend Begeiſterung bringt, iſt

Kreiſe geladen ſind.

ſchen Volksgenoſſen Erhebung und der
gewiß anerkennens- und unkerſtützungswert.

Das Reh in der Stadt.
Wansleben. Ein ſeltener Gaſt hatte ſich am Tage der Jagd in

den Straßen der Stadt eingefunden. Ein den Jägern glücklich ent
kommenes Reh ſuchte ſein Heil in der Flucht und gelangte ſo in die
Stadt. Planlys irrte es in ſchnellem Lauf die Straßen auf und ab,
verfolgt von Kindern und Hunden, und landete endlich auf dem Fried
hofe, deſſen ſchnell geſchloſſene Tore es ſicherten.

Die Radioausſtellung in Aſchersleben.“
Aſchersleben. Wie wir hören, ſind die Verhandlungen wegen

eines Senders zum Abſchluß gediehen. Die Vorführungen ver
ſprechen deshalb ſehr intereſſant zu werden, weil das Sendemikrophon
mehrfach beſprochen werden ſoll. Es ſind geſangliche, retoriſche und
auch inſtrumentale Darbietungen geplant. Die Rede des Ober
bürgermeiſters ſowie der Lichtbildervortrag ſollen auf draht
loſem Wege weitergegeben werden. Auch die Berliner Funk
ſtunde ſowie die Mir a in Leipzig werden die Ausſtellung draht
los begrüßen. An Hand von graphiſchen Darſtellungen wird ſich
jeder Beſucher mit den phyſikaliſchen Grunderſcheinungen der draht
loſen n annähernd vertraut machen können. Bei der Be
deutung, die der Gedanke des Rundfunks als kulturtechniſcher Faktor
beſitzt, iſt es zu n Wer daß die Ausſtellung recht zahreich beſucht
wird. Steht doch Aſchersleben hinter den Nachbarſtädten noch ſehr
zurück! Als Hauptangiehungsbunkt der Ausſtellung wird zweifellos
die Vorführung eines im Betrieb befindlichen Senders gelten müſſen.
IJntereſſant wird auch die Beſichtigung der modernſten h und
Empfangsgeräte führender Firmen. Nicht zuletzt aber ſoll die Aus
ſtellung das funktechniſche Leben der Stadt Aſchersleben in techniſcher
und geſchäftlicher Hinſicht repräſentieren. Die Ausſtellung der Ver
einsbaſtlergeräte ſoll zeigen, wie man auch mit einfachen Mitteln hoch
wertige Geräte bauen kann.

Bevölkerungsbewegung.
Aus Anhalt. Die vom Anhaltiſchen Statiſtiſchen Landesamt er

hobenen Feſtſtellungen über die Bevölkerungsbewegung im 3. Viertel

inſofern zu unterſtützen, als

1169 (978) Perſonen darunter 258 (215) Kinder unter einem Jahre.
Eheſchließungen wurden 605 (546) vollzogen. Die in Klammern ge
ſehten Zahlen bringen zum er die Ergebniſſe des 3. Viertel
n 1924. Jm Kreiſe Ballenſtedt (in Klammern die Ergebniſſe des

reiſes Bernburg) wurden im letzten Vierteljahre gezählt 178 (518)
Geburten, darunter 5 (23) Totgeburten. 185 (346) Todesfälle darunter
25 (75) Kinder unter einem Jahre. Jn den Stand der Ehe kraten
50 (172) Paare.

Zum Schutze des Bibers.
Der Bund für Vogelſchutz hat die Ermittelung von

Perſonen, denen die widerrechtliche Tötung von Bibern nachgewieſen
werden kann, eine Belohnung von 200 Mark ausgeſetzt. Der An
haltiſche Staat hat. ſich nun entſchloſſen, dieſes Vorgehen des Bundes

n i er für jede Ermittelung ſolcher Rohlinge
eine weitere Belohnun in gleicher Höhe zahlen will. Bekanntlich ſind
in lehten Jahren mehrfach in Anhalt, das in Deutſchland wohl die
meiſten Biber in ſeinen Flußläufen noch aufzuweiſen hat, gewaltſam
getötete Biber aufgefunden worden.

Die „Hebung“ des Kurbetriebes.
Suderode. Unſere Kurverwaltung, ſtrebte nach einer Verbeſſe

rung und Vermehrung des Kurbetriebes und ſtellte einen 58jährigen
Kaufmann, Ernſt Kemplin, als Kurdirektor an, der auch die Voll
macht hatte, vom Brunnenkonto auf der Gewerbebank Gelder abzu
heben. Kemplin hat das dann auch in ausgiebiger Weiſe getan. So
iſt er, um ein Darlehen für den Kurbetrieb aufzunehmen, 47 mal
nach Magdeburg, Halle und Berlin gefahren und hat die Speſen, ohne
den Aufſichtsrat zu fragen, vom Bankkonto abgehoben. Auch hat er
ich ſtatt der verabredeten 10 Prozent 25 Prozent Verdienſt für den

ertrieb des Quellwaſſers zugeſchrieben. Jeßt nun, als der Kur
derwaltung das Geld ſo ſchnell alle wurde, hatte man gegen Kemplin
Anklage wegen Untreue erhoben. Vor dem Großen Schöffen
gericht Halberſtadt konnte er aber durch Zeugen nachweiſen, daß ihm
alle die Gelder entweder durch den Amksvorſteher oder durch Auf
ſichtsratsmitglieder zugebilligt waren, ſo daß das Gericht nicht die
n Verurteilung erforderliche Feſtſtellung treffen konnte, daß der
n eg von vornherein die Abſicht hatte, die Kurverwaltung zu

ädigen.

Deſſau.

So erfolgte Freiſprechung.

Sonntagsjäger!
Coswig. Von der Göritzer Jagd berichtet man folgendes Späß-

chen: Ein kapitaler Rothirſch, der ſich im letzten Treiben befand, würde
erſt, ſo unglaublich es auch klingen mag, durch Stochſchläge einiger
Treiber aus ſeinem ſchützenden Verſteck getrieben. Als er endlich
in hohen Fluchten das Weite gewann, wurde er von den dort auf
geſtellten Schützen, die ein wahres Schützenfeuer auf ihn eröffneten,
auch noch gefehlt. O o!

Und er hieb ihm das linke Ohr ab.
Vogelsberg. Aus der Schulzeit iſt die Geſchichte von Petrus

bekannt der in ſeinem Eifer des Hohenprieſters Knecht Malchus das
linke Ohr abhieb. Ahnliches ereignete ſich am Sonnabend in unſerem
Orte. Ein Landwirt, der unter dem Einfluſſe des Alkohols ſtand,
geriet mit dem hier ſtationierten Gendarmen in Streit und griff
ihn tätlich an. Der Beamte mußte, in Notwehr, von ſeiner Waffe
Gebrauch machen und hieb ihm übers Genick und wie weiland Petrus,
das linke Ohr ab. Er hat ſichs wieder annähen laſſen

Selbſtmordepidemie.
Barchfeld. Am Dienstagfrüh fand man den 283 Jahre alten

Arbeiter Otto Chriſten tot im Bett auf. Unter dem Bett ſtand ein
Glas mit aufgelöſtem Cyankali. Der Grund zur Tat ſoll in er
rütteten Familienverhältniſſen zu ſuchen ſein. Das iſt der ſechſte
Selbſtmordfall in dieſem Jahre in Barchfeld, darunter 5 mit Cyankali.

Von den Gleichbergen.
Römhild. Jm Waldhaus am Saundbrunnen bei Römhild

wurde eine Gemeinde der Gleichbergfreunde gegründet. Die Ge
meinde will das Jntereſſe für die Steinsburg allgemein erwecken, die
Steinsburgforſchung fördern, der Steinsburg ſelbſt und der ihr eigen
tümlichen Tier und Pflanzenwelt Schutz angedeihen laſſen, Führer

jahre 1925 hatten folgende Ergebniſſe für das ganze Land Anhalt:
Bei 1843 (1768) Geburten waren 69 (52) Totgeburten. Geſtorben ſind
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Andere Rätſel.

1. Jn kühler Luft durch Morgenduft

Sie ſprach: „Die wird nicht lange ſtehn!“
Nun, liebe Freunde, ratet es,

doch ziehen s keine 4 Pferde den Berg hinauf.

Löſungen.

er Hand als Weintraube.

K. Winzer, W. Strube und Kurt Sack. Eure
Geſchichten kommen ſpäter dran.

Brandſtiftung.
Niegripp b. Burg. Dienstag abend zwiſchen 7 und 8 Uhr

brannte hier die Scheune des Fuhrmannſchen Grundſtückes mit Jnhalt
bis auf die Umfaſſungsmauern nieder. Der Brunnen war bald er
ſchöpft, das Waſſer mußte durch Zubringer dem „Schweinekolk“ ent
nommen werden was bei dem Froſt eine ſchwere Arbeit war. Das
Vieh konnte bis auf vier Hühner gerettet werden. Ohne Zweifel liegt
Brandſtiſtung vor. Der Schaden iſt nur zum Teil durch Verſicherung
gedeckt Als die Pferde der Schartauer Wehr in den Stall gebracht
werden ſollten, brach eins der Tiere ein Bein. Der Landrat hat
daraufhin ſofort ein Verfügung erlaſſen, die Einfahrt zum Spritzen
hauſe und die Zufahrt zur Waſſerſtelle ſchnee und eisfrei zu halten.

Die Schwindler im Kloſett.
Apolda. Zwei Apoldaer hatten ſich an einen Händler aus

Darnſtedt bei Bad Sulza herangemacht, ihm für 800 M. Wollwaren
abgekauft, und zwar gegen einen Wechſel auf eine Bank, bei der ſich in
Wirklichkeit nur ein Guthaben von 5 M. befand Als das Geſchäft
abgeſchloſſen worden war, klagten die Apoldaer über ſo große Geld
not, daß ſie noch nicht einmal das Nachtlogis im Hotel bezahlen
könnten. Der Darnſtedter nahm ſie daher zum Bahnhof mit, da er
ihnen zu Hauſe Unterkunft gewähren wollte. Die Apoldaer verließen
indes den Zug wieder, da ſie eine ſehr dringende Angelegenheit zu
erledigen hatten, abere ſofort zurückkehren würden. Der Darnſtedter,
der nunmehr Verdacht ſchöpfte, n ebenfalls aus, konnte ſie jedoch
n d e Suchen im Bahnhofskloſett entdecken, wo er ſie ver
aften ließ.

Thüringens Luftverkehrspläne.
Weimar. Mant dem Haushaltsausſchuß wurde heute durch den

Miniſterialdirektor Rauch auch über die noch im Dezember beab
ſichtigte Gründung der Thüringer Luftverkehrsgeſell-
ſchaft Fühlung genommen. Eine die Angelegenheit betreffende Vor
lage iſt eheſtens zu erwarten. Es kommen zwei Linien S Thüringen
in Betracht, und zwar eine Nord Süd und Oſt eſtſtreck e.
Beteiligen ſollen ſich an der Geſellſchaft der Staat, die Kreiſe, die
Städte und die Handelskammern. Der Staat wird etwa ein Drittel
übernehmen und im Etat 1926 wird vorausſichtlich erſtmalig ein ver
lorener Zuſchuß von 40000 M. r denn es iſt kaum wahr
ſcheinlich, daß ſich die Anlagen glei verzinſen.

Rodelunfall.
Krölpa. Zwei junge Leute von hier fuhren auf einem Rodel

die ſehr ſteile „Drebe“ herab, verloren die Gewalt über den Schlitten
und ſauſten mit voller Wucht an einen Straßenbaum. Während der
eine der jungen Leute mit geringen Hautabſchürfungen davonkam,
wurden dem anderen beide Beine gebrochen. Jn recht bedenklichem
Zuſtand wurde er dem Kreiskrankenhaus Ranis zugeführt.

Rundfunk
Sonntag 6. Dezember.

Leipzig. Welle 452.
8,30—9 Uhr vorm. Orgelkonzert aus der Leipziger Univerſttätskirche.
9 Uhr vorm. Morgenfeier.
e ühr miltags: Hans BredowSchule.
12—-1 Uhr mittags: uſikaliſche Stunde der Sendeſtelle Weimar.
2——8,30 n nachm. Muſikaliſche Darbietungen.

30 Uhr nachm. übertragung aus Dresden.
5,30 6,30 Uhr nachm. Hans Bredow Schule.
630 7 Uhr abends Vortrag Mozarts „Zauberflöte“
730 Uhr abends übertragung aus dem Reuen Theater in Leipzig:

„Die Zauberflöte“.
10,30 Uhr abends Sportfunkdienſe

Leipzig. Welle 452.
(Allgemeine Tageseinteilung.)

,30 Uhr nachmittags: Nachmittagskonzert.
7—780 Uhr abends Vortrag Wiſſenswertes aus der Geſetzgebung

für die Landwirtſchaft.
730 8 Uhr abends Vortrag Neues aus der Naturwiſſenſchaft.
815 Uhr abends: Aus den Werken Rainer Maria Rilkes.für e heranbilden und in Gemeinſchaft mit dem

ThüringerwaldVerein eine Schutzhütte auf dem Gipfel bauen.
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Richtige Löſungen ſandten ein noch Faß l n zNr. 39: e W rer (7), Eva Taitza (4), ſag an, worinnen trug ich das Babette (leiſe ſingend, ſie an ſich drückend) e n
Jrmgard Kops (6) Von Rudolf Schwanitzz. „Morgen kommt der WeihnachtsNr. 40: Bruno Krentſcher Werner Holzer g. Wenn ſie kommen, dann kommen ſie nicht mann Jlschen: Die Mutter, die Mutter. Und

Erich Spengler (2), Margot Trappiel 5 Wenn ſie nicht kommen. dann kommen ſie. Jlschen: Jch fürcht mich vor ihm. Bin ich dafür hab' ich ſte noch einmal ſo

e e e Sepfartb Se iſt das wirklich brav geweſen? ſieb. (Mit einem Male nachdenkMarg. Ulbricht Walter Gebhardt (1), Kurt Es iſt nicht größer als eine Maus, g 2 Oder wars des S hriſckindBabette: Ach, brauchſt

n kommen, dann kommen die

Jlschen: Hach, bin ich froh dann ſingAntworten d n v v Peter e dent iſt ng andresBeide (ſingen) „Morgen kommt der aber Die Rekkorjungensan W e e Weihnachtsmann Babette (ſchnell) Ach, hör' mit den Großſoll mir mal ein Gedicht gen. Peter (fegt herein, wirft Mütze Schal mäulern auf! Nun will ich dir
Helmut Heine, Reginald Miethke und andere. und Handſchuhe in die Ecke): Ei, auch was Rechtes ſagen Was da

Die S chichten ſind ſchön, ich hebe ſie für o u fein am Bornberg, Ha e den S zieht mit Sack und
er odler war der ſchnellſte. ett ack und Schlitten, das iſt ſicheri do n Du n oeere den fahren haben wir gemacht. Und nicht der Weihnachtsmann das

S hie Reinheimer. Nicht wahr Schneeballſchlacht. Und den großen iſt hör' zu, du GeſcheiterSens ulrich Giſevins. Deine Geſchichte von Bornſchein aus der Rektorklaſſe das iſt die Liebe, die Chriſtkind
e e e äingeſeift. Und ausgeriſſen ſind und Reuſchen ſih WVethnahten zPaul de Falſch geraten das iſt ein wir ſchenken haben, das iſt nichts alsandrer. Babette: Und naſſe Füße gekriegt. Und die ſchenkende Weihnachtsliebe.Herbert Wengler. Dein feines Gedicht hebe noch keine Schularbeiten gemacht; Und dann noch, du Böſer: Kannſt
iſt für We Frühling auſ, wenn Zer Weißdorn aber tauſend Dummheiten Da du dir denn nichts Schönes denken,
Velfgen, h Schig r ine die ſtehen deine warmen Schuhe am wenn du ein Weihnachtslied ſingſt?Ferien- Geſchichte. Ofen. Ich ſehe dabei die ſchönſten

Peter (wechſelt brummend die Schuhe) Bilder, fobald ich nur die Augen

Weihnachtsſi

Anſchließend Preſſebericht und Sportfunkdienſt.

Perſonen der Traumbilder:

(Die Schweſtern mit Handarbeiten beſchäftigt
am Tiſch

das Chriſtkind ſchickt ihn
und das iſt allen Kindern gut,
ſchelmiſch): ſelbſt denen, die manch
mal ein kleines, unartiges Trotz
köpfchen haben.

Geh. du doch mit deinen alten

n
zettnng für nnſere Kletten

Herausgeber: F. Gül and und M Buchhe im 1925

ine Schweſter mann. Schauer Ernſt hat's geſagt.
Babette: Ach, du großer Junge, denkſt du,

das wiſſen wir nicht ſelber? Jls

Jlschen: Jch, ich. Guck Peter, heut war

dich nicht zu fürchten Babettli?
Babette: Das Chriſtkindlein, Jlschen, hat's

der Mutter ins Ohr geſagt, das
Chriſtkindlein mußt du auch lieb
haben. Oder gibt's auch kein
CEhriſtkind, du großer Peter?

zumache.
Peter: IJch ſehe nichts.edern.



Merſeburger Korreſpendent. Sonabend, den 5. Dezember 1925. Nr. 285.

Wirtſchaftliche Amſchan

„Niemand! Jnduſtrie, Handel, Landwirtſchaft ſeufzen in gleicher
Weiſe nach dem Strom des goldenen Ols, das ihren eingeroſteten
Apparat wieder ins Laufen bringen ſoll. Die Banken und privaten
Geldinſtitute ſtehen dabei und greiſen achſelzuckend in die leeren Taſchen.
Nur einer ſchaut lachend zu und freut ſich über ſeine Reichtümer der
Staat. Er hat es ſo herrlich weit gebracht mit ſeiner Unzahl von
Steuern und Gebühren, daß es ihm kaum jemals beſſer gegangen iſt
als heute. Er läßt die Maſchinen ſich heiß laufen und wenn ſie dann
ſchließlich ſtill ſtehen, kauft er ſie mit großer Geſte auf. Jſt dieſer
Beutezug des Staates ſeine Miſſion Was iſt dieſer Staat, der
heute wie ein Ungeheuer anmutet mit ſeinen weitverzweigten Steuer
krallen, die unbarmherzig den Leib der Wirtſchaft packen? War es
nicht ſo, daß er eine Organiſation ſein ſollte, der nach dem Vertrage
ihrer Glieder (nach dem ontrat social) nichts dringlicher am Herzen
liegen ſollte als das Wohlergehen ihrer Bürger Er veſinne ſich wiederg dieſe ſeine Beſtimmung und bedenke, daß nicht die Wirtſchaft des

Staates wegen, ſondern der Staat der Wirtſchaft wegen da iſt, Der
deutſche Steuerzahler hat ein Recht, zu verlangen, daß ſeine Abgaben
an den Staat nicht das Maß des unumgänglich Notwendigen über-
ſchreiten. Es geht nicht an und iſt gegen das Weſen des Staates, daß
aus den dringend benötigten Geldern der deutſchen Wirtſchaft über
e exzielt, um mit dieſen der Wirtſchaft abgenommenen Geldern ſie

ann ſelbſt aufzukaufen. Der deutſche Steuerzahler kann weiter ver
langen, daß zu einer Zeit, da die Umſtellung der Privatwirtſchaft invollem Gange iſt, auch die öffentliche Wirtſchaft an eine rationellere
Ausgeſtaltung ihrer Verwaltungsbetriebe herangeht. Wieviel un
produktive Arbeit wird doch geleiſtet, wenn man bedenkt, daß ein Holz
händler und Sägewerksbeſitzer im erſten Halbjahr 1925 29 Steuer
erklärungen, 58 Mitteilungen an öffentliche Verſicherungsanſtalten und
U terminmäßige Zahlungen an öffentliche Stellen zu erledigen hatte.
Jmmer wieder klingt es von Miniſtertiſchen herunter, daß die Wirt
ſchaft zu ertragsreicheren Methoden übergehen müſſe, alte und morſche
Betriebe verſchwinden müßten. Der Reinigungsprozeß ſei unvermeid
lich. Gewiß, ohne Zweifel. Doch auch der Staat mag ſeine Arbeits
methoden einer grundlegenden Reviſion unterziehen.

Ein Lichtblick in dunkler Zeit iſt das Vorhaben der Reichsbank,
eine Erleichterung der Kreditkontingentierung

eintreten zu laſſen. Dieſe bevorſtehende Maßnahme wird zwar allent
alben als erfreulich anerkannt, doch iſt man in weiten Kreiſen un
efriedigt, da man auf eine Herabſetzung des 9prozentigen Reichs

bankdiskonts gerechnet hatte. Dr. Schacht hat darauf hingewieſen, daß
ſich bei den vorausſichtlich ſtarken Anforderungen an den deutſchen
Kapitalmarkt zum Jahreswechſel eine Herabſetzung nicht ermöglichen
laſſe. Angeſichts der jest erfolgten Heraufſetzung des engliſchen Bank
diskonts von 4 auf 5 Prozent wird man das vorläufige Feſthalten an
der jetzigen Höhe des Diskonts billigen müſſen. Die Lockerung der
Kreditkontingentierung iſt daher in der öffentlichen Würdigung zumeiſt
zu kurz gekommen. Sie bedeutet den Anfang des Abbaues der Kredit
beſchränkung. Das deutſche Zentralnoteninſtitut iſt damit auf dem
Wege, die ihm zukommende Herrſchaft über den Geldmarkt wieder zu

ewinnen. In den letzten 2 Jahren hatten die privaten Jnſtitute die
errſchaft. Da ſie gewiſſermaßen ein Geldmonopol hatten, waren ſie

auch im Beſitz des Zinsmonopols. Je mehr Kredite die Reichsbank nun
gibt, deſto mehr wird die Nachfrage nach privaten Krediten zurückgehen
und ſchließlich drückend auf den Zins der privaten Gelder, der be
kanntlich ſehr erheblich über dem Reichsbankdiskont liegt, einwirken.
Ob ſich die Maßnahme bewähren wird, iſt freilich auch davon ab
hängig, ob die Kredite in die richtigen Kanäle fließen werden. A. G. Bö

e

Eine beſondere Behandlung verlangt
die Kreditkriſe der Landwirtſchaft.

Es iſt unverkennbar, daß die Not der e r neben ver
ſchiedenen anderen Faktoren vor allem guch durch die Aufnahme von
kurzfriſtigen Krediten entſtanden iſt. Wechſelverbindlichkeiten wider
re ſener Natur der Landwirtſchaft, da dieſe im Gegenſatz zur Jn
uſtrie ihre Produkte nur einmal im Jahre umſchlagen kann. Man

muß das Streben der Landwirte als berechtigt anerkennen, ihre kurz
friſtigen Verbindlichkeiten in langfriſtige Realkredite umzuwandeln, ſo
weit das aber nicht möglich iſt, eine Prolongation der land wirtſchaft
lichen Wechſel zu erreichen. Die Antwort des Reichsbankpräſidenten
auf dieſe Wünſche iſt recht mager ausgefallen. Dr. Schacht flüchtete
hinter das Bankgeſetz. „Zwar könnten die Rückzahlungen in Teil
zahlungen vorgenommen werden und dadurch eine gewiſſe Erleichterung
herbeigeführt werden, ein Mehr zu konzedieren, ſei nicht möglich.
Daß es auch in der Landwirtſchaft Betriebe gibt, die reif zum Ver
ſchwinden ſind, wird niemand beſtreiten. Es handelt ſich jedoch bei der
gegenwärtigen allgemeinen mißlichen Lage der Landwirtſchaft auch um
die Erhaltung geſunder Betriebe. Ob man ſich von den angekündigten
Darlegungen der Reichsbank über die Not der Landwirtſchaft an
anderen Stellen wird viel verſprechen können Mag die Zukunft
den Optimiſten recht geben. Dr. Th.

Die Reichsbank ultimo November.
Nach dem Ausweiſe der Reichsbank vom 30. November hielten ſich

die Zahlungsmittelanforderungen in den an den ſonſtigen Monats
ſchlüſſen üblichen Grenzen Es ſloſſen 347 Mill. RM. Reichsbank-
noten und 157,1 Mill. RM. Rentenbankſcheine, zuſammen alſo 504.1
Mill. RM. neu in den Verkehr ab, ſo daß ſich der Umlauf an
Reichsbanknoten entſprechend von 2423,9 Mill. RM. auf 2770,9
Mill. RM. und der Umlauf an Rentenbankſcheinen von 1328,2 Mill.
RM. auf 1480,8 Mill. RM. erhöhte.

Der Wechſelbeſtand erfuhr eine Zunahme um 270,7 Mill. RM.
An fremden Geldern wurden der Bank im Zuſammenhang

mit den Abflüſſen an Zahlungsmitteln 881 Mill. RM. entzogen, ſo
daß noch 586,9 Mill. RM. an ſolchen Verbindlichkeiten vorhanden ſind.

Der Abſatz des deutſchen Kaliſyndikats im November 1925
betrug 576 053 Doppelzentner Reinkali. Der Geſamtabſatz in den
erſten elf Monaten 1925 Seträgt ſomit 11 664 451 Doppelzentner
Reinkali gegen 7 572 426 zur gleichen Zeit des Vorjahres.

Erwerbsgeſellſchaften.
Neue Betriebseinſchränkungen im Ruhrrevier. Die Zeche

Friedrich der Große, welche zur Jlſeder Hütte gehört, iſt
gezwungen, da ſie an Abſatzſchwierigkeiten leidet, beim zuſtändigen
Demobilmachungskommiſſar Genehmigung zur Entlaſſung von 500
Mann zu beantragen. Die Belegſchaft beträgt augenblicklich 5000 Mann.

Phönix dividendenlos. Der in der geſtrigen Aufſichtsratsſitzung
der Phönix A.G. für Bergbau und Hüttenbetrieb in Düſſeldorf vor
gelegte Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1924—25 weiſt einen Roh
überſchuß von 63 358 657 RM. auf. Der nach Abzug von 9718 627
RM. Handlungsunkoſten, 15 010163 RM. Steuern, 9014 662 RM.
ſoziale Laſten und 6277819 RM. Zinſen verbleibende Betrag von
23 337 385. RM. wird wie folgt in Anſpruch genommen: Ab
chreibungen auf Jmmobilien 16624 445 RM., Rücklagen auf
ufwertungsforderungen 2500000 RM. Rücklagen auf zweifelhafte

Forderungen 3000 000 RM. Der danach verbleibende Rein gewinn
von 1212940 RM. ſoll auf neue Rechnung vorgetragen werden.

e Hupfeld ohne Dividende. Der G.-V. der Ludwig Hupfeld
litz

m

-Ehrenberg bei Leipzig, ſoll vorgeſchlagen werden, aus tungen glatt.

dem 1924-25 erzielken Reingewinn von 164 685 RM. 7 pCt. Divi
dende auf die Vorzugsaktien zu verwenden und den Hauptpyſten
vorzutragen; eine Stammaktien- Dividende dürfte alſo nicht zur Ver
teilung gelangen. Der Aufſichtsrat betont, daß das Ergebnis durch dis
neuen Aufwertungsvorſchriften erheblich beeinträchtigt worden ſei.

c

Deviſen, Börſen, Märkte.
Deviſenkurſe vom 5. Dezember.

London 1 Pfund 20,361 Geld, 20,411 Brief; New York 1 Dollar
4,195 Geld 4,205 Brief; Amſterdam Rotterdam 100 Gulden 168,54
Geld; Brüſſel Antwerpen 100. Franken 19,02 Geld; Oslo 100 Kronen
35,49 Geld, 85,71 Brief; Jtalien 100 Lire 16,91 Geld; Kopenhagen
100 Kronen 104 94 Geld, Paris 100 Franken 16,28 Geld; Prag 109
Kronen 12,42. Geld; Schweiz 100 Franken 80,92 Geld; Stockholm
Gothenburg 100 Kronen 112,18 Geld Wien 100 Schilling 59,13 Geld.

Berliner Börſenbericht vom 5. Dezember.
Bei dem üblichen Sonnabendverkehr entſprechend äußerſt gering

fügigem Geſchäft nahm die Börſe überwiegend feſten Verlauf. Der
entgegen den Befürchlungen der letzten Tage beſſer ausgefallen und all
gemein günſtig beurteilte Abſchluß der Phönixgeſellſchaft, bei dem
namentlich die beabſichtigte Einziehung ſämtlicher Verwertungsaktien
einen recht befriedigenden Eindruck hinterließ. Da dieſe Maßnahme
zur Stabiliſierung des Phönixmarktes beiträgt, veranlaßte Deckungen
und Rückläufe. Phönixaktien ſtiegen auf 228 Prozent und die anderen
Märkte blieb aber gering. Die Stimmung war zwar feſt, die Kurs
veränderungen nach oben aber nicht beträchtlich und vereinzelt traten
in Nebenpapieren auch weitere Rückſchläge ein. Jn den ſogenannten
Amerikawerten, wie Schiffahrts-, Kanada und Baltimooreaktien ſowie
Handelsanteilen erhielt ſich bei ſtillerem Geſchäft die Feſtigkeit. Jn
den zu Einheitskurſen gehandelten Jnduſtriepapieren waren die Um
ſätze ganz unbedeutend.

Halliſche Börſe vom 5. Dezember 1925.
(Mitgeteilt von der Allgemeinen Deutſchen Credit-Anſtalt,

Filiale Merſeburg.
Vank- u. Verſ. Akt. Induſtrie Aktien
Halleſch. Bankverein 74, Ammend. Papierf. 98, Schraplauer Kalkw.
Hall. Effkt. u. Wechſt. 920 Erxöllw. Papierf. Stadtmühle Alsleben 47.
Gewerbe u. Hdlsb. 12 Cönnerner Malzf. 63.- G. Veſter, Spedition 35,Landeredit Bank 72, Eilenb. Katt.-Manuf. 8 Wegelin Hübner 66,75
Zörbiger Bankverein 15, Eiſenwerk Brünner 29.,50 Zeitzer Maſchinenf.
Jdung Feuerverſ. A. Fabr. landw. Maſch. ZuckerraffinerieHalle
M. 1000zu252eingez. F. Zimmerm. Co.
M. 5000zu25eingeg. Glauziger Zuckerf. Jm Freiverkehr ge
Vergw. Akt. u. Kuxe. Hall. Maſchinenf. 7, nannte Kurſe.
Hall. Pfännerſch. AG. Hall. Röhrenwerke 56, „Api“(Petrol. Jnd.) 0.30

Heckert- Glas e Bankverein ArternHildbrandMühlenw. 25, BernburgSaalmühl. O.

Gottfried Lindner

Prehl. Braunk. A. G. 80,
H. Stinnes-Riebeck
Mont., Wachs- u. l 61,50 Moritz Jahr 17 Caeſar Lore 14.
werke A. G. Gebr. Jentzſch 50, Hanf-Jmport 90.Werſchen Weißenf. KaiſerbadSchmiedeh. Kaliw. Krügershall.
Braunk. A. G Wilhelm Kate WMansfeld. Bergbau

Körbisdorferguckerf. Portland Cementf.
Kyffhäuſerhütte Cröllw. Papf., j. Akt.

Berliner Produktenmarkt vom 5. Dezember.
Weizen, märkiſcher 252—256, Roggen, märkiſcher 154—-160, Gerſte

194—-218, Winter- und Futtergerſte 158--171, Hafer, märkiſcher 168
bis 178, Weizenmehl 38,25-34,25, Roggenmehl 23,75——25,75, Weizen

kleie 11,50—11,75, Roggenkleie 6,6-—10, Viktorigerbſen 25 32, kleine
Speiſeerbſen 2224, Futtererbſen 19,50--20,50, Peluſchken 17——18,
Ackerbohnen 20—-21, Wicken 20—22, blaue Lupinen 11,75--1225, gelbe
Lupinen 12—-14,50, Leinkuchen 28,40-—28,60, Trockenſchnitzel 8,5 8,7,
Torfmelaſſe 7,8——8, Kartoffelflocken 15——15,

Berliner Schlachtviehmarkt vom 5. Dezember.
Auftrieb: Rinder 2727, darunter Bullen 560, Ochſen 786, Kühe

und Färſen 1391, Kälber 1494, Schafe 8340, Schweine 6827, Ziegen 30,
Schweine aus dem Ausland 414. Es notierten: Ochſen 1. Kl. 51-—55,
2. 44-47, 3. 38-42, 4. 32-—36; Bullen 1. Kl. 49——52, 2. 44-47, 8. 40
bis 42; Kühe und Färſen 1. Kl. 50 54, 2. 40-46, 3. 30—35, 4. 24——28
Kälber Kl. 2. 95-95, 8. 65-—80, 4. 50- 60, 5. 42- Stall-
maſtſchafe 1. Kl. 44—-49, 2. 34-40, 3. 25--80: Weidemaſtſchafe I. Kl.
43-—50; Schweine 1. Kl. 2. 84-85, 3. 81-—83, 4. 78--80, 5. 75——-76
Säue 1. Kl. 74—-78; Ziegen 20—25. Marktverlauf: Jn allen Gat-

nene eeoeoeeeooeoeeoe]èeeeeàà2

Peker:?
Verwandlung a v

(Rückverwandlung, Licht, Szene wie

Am liebſten hätte ich dem Joſeph
eins in die Rippen gegeben. Dieſer
Froſthaſe, der hätte heute nachmit
tag mit am Bornberg ſein müſſen.

Jch möcht jetzt nicht draußen in

Pfennige, Mutter iſt krank, Vater
arbeitslos, haben nicht Kohlen und

(ſpringt vor den Jungen breit
beinig): He, biſt du nicht aus

Da hab' ich dich doch vorige Woche
bei Faßhauers geſehen, wie du

einmal
Hunger nach Zucker wie andere

Laß gut ſein. Der Peter ißt mehr
Jch will dir einen

Zehner aus meiner Sparbüchſe

Hier haſt du einen Apfel, armer
Junge. Guck, Peter, wie ſeine
Hoſe zerriſſen iſt. Zankt da deine

Meine Hoſe iſt auch oft zerriſſen.
Aber davon wollen wir lieber nicht
reden. Aber weil bald Weih druck für Zweig,

t

Jlschen: Wollen wir nicht noch eins ſingen
Es war doch ſo ſſchön.

Babette: Wie wär's, weil wir beim Schenken
ſind, einmal vom Weihnachts
mann? Wenn der große Peter
auch nicht daran glaubt. Oder hat
dir das Singen nicht gefallen
Ja, mir ſchon aber ob denen
im Saal, das iſt die Frage.

Babette: Nur los.

Peter:

Alle: „Morgen kommt der Weihnachts

Mann(Verdunklung.)
(Verwandlung: Der Weihnachts

mann im Winterwald.)
Vorhang fällt.

Nüſſe zum Knacken.
1. Kreuzworträtſel von Lucie Schröder.

n

Senkrecht: 1. Jahreszeit, 2. Jungenname,
9. Metall, 18. Eßgerät, 13. e 15.
Mädchenname, 16. Klebemittel, 17. an

19. Mädchenname,
erer Aus

20. Ge
nachten iſt, will ich dir auch wasg ſchlechtswork.

Habt vielen Dank, ihr guten Kinder.
Hier haſt du auch fünf Pfennige,
Kauf dir nur ruhig wieder Zucker,

(Geht ab.)
Betteln iſt wirklich nicht ſchön

ganz gern.
Siehſt du, Peterlein, eben hat der
Engel in deinem Herzen zu dir

Das hab' ich nun doch wieder über

ette: ws mat Man die Jugen Sghade Hunal ich weiß einszu. t wollen Stille Nacht das mit den langen Ohren. n
ſingen. (Tun es.) Siehſt du was? Babette n Jſt denn das ein (Berdunk lung

Peter (durch die Finger zum Zuſchauer eihnachtslied
e e da n Peter: e n e doch. Augen Vahelte: Du erne Chriſtkind friert
utter u a Herrn Rektor u. ingend):Babett tich: Ach dung 3 e e n dem r gland Peter:abette (ärgerlich): Ach, du Ungezogener, ie Sonne hat uns ſchwarz gebrannt,

das gehöer gar nicht gum Spiel r en aud wir Mohr

Peter: Dann ſage ich eben nichts wieder. e e Werg Qerb un lung Babette: Aber bei uns iſt's ſchön warBabette: Den n ſei e en Wo er bei iſt's ſchön warm.ollens uns gemütlich machen. ippe, önige, ter mi nMutter hat jedem einen Apfel her Gepäch, der Stern.) der Kälte ſein.
elegt. Und dämmrig iſt's auch Jlschen (läuft ins Traumbild): Guten Tag, (Es klopft.)
chon. Jlschen, hör' auf zu ſticken. liebes Chriſtkind. (Kniet neben Peter Herein!

h r r n e den Ad den Mohrenkönigen.) Der arme Junge: Gebt mir bitte ein paar
ventkranz und dann ſingen wir. Verdunklung.Peter Meinetwegen. Du muß nur nicht Kigeernan bin Sicht.

immer heiter ſein wollen als Brot.andere Leute. Biſt doch bloß ein Jlschen: (ſitzt wieder neben den Geſchwiſtern) Peter
Nüädchen. Peter: Kinder, das iſt ja faſt noch ſchöner

Babekke: Na, ſei nur gut. Biſt heut' der als heut' nachmittag am Bornberg. Eiſenberg?
Hausvater. So, nun ſitzen wir Aber einen Engel habe ich noch Junge: Ja.
W ge machen die Augen zu S M Und Engel müſſen Peter:

ingen. och dabei ſein.Alle (ſingen): „Jhr Kinderlein kommet.“ Iſschen: Ich habe ganz viele Engel geſehen, Zuckerwerk gekauft haſt.

Licht hen e Wir m ganz viele. Junge (gſtill) Jch hatte auchn en gen. Man Jarh, Babette: JH weiß es gar nicht mehr, ſo Kinder
Kind in der Krippe, Hirten knien, ſchön war es. Aber ich glaube
Mädchen mit Körben, Kind mit Engel kann man überhaupt nicht Babette:
e en en ber Lied Verpaat ſehen, nur hören. Zucker als du.e e raeel n Peter: Na, i L hab' noch keinen Engel b
Szene wie vorher.) 8 ören. n en e Ilsch geben.a als Vater mich an den ren Schen:Babette: ger e Peter, haſt du nahm wegen der eingeſchmiſſenen

g Fenſterſcheibe und dabei ſagte: „DuPeter: d i r n en ſollſt jetzt die Engel ſingen hören.“ Mama nicht
Babette: Der Engel iſt doch in unſern Peter:Wehen Meene wie Brett e der uns zum Guten über

redet.Jlschen: Und die Mutter Maria ſah aus e enS wie unſre Uebe Mutter, Peter: e ich wirklich noch nicht geben. Soll es
Wißt ihr, was heut' unſer Lehrer e rBabette n ar en e ch's Babette: Wir wollen wieder ein Lied ingen Perer
verſtanden, a das weiß e noch: m „Uf'n Berge, da geht der Wind.

es gibt nicht nur eine Mutter e: eMaria, ſoviel Mütter Kindlein Uf'n Perge, da geht der Wind. Sunner e

e e e e e Peree e wirnich2 el weißeMütter Gottes Und jedes neue nd hat dazu fein Wiegenband aber heut' gab ich
geborene Kindchen iſt ein Chriſt Ach er liebſter Joſeph mein, VBabelte:
kind, weil's Gott geſchenkt hat. Ach hilf mir wiegen mein renPetet: et gont th mal 5 Weiſen aus tet e an n e gen hergen Lehren
em Morgenlande ſehen. Schumſchei, ſchumſchei. Peter:

Babette: Davon weiß ich aber kein Lied. (Verdunklung. hört.

ehe

2. Rätſel, b. Herbert Wengler eingeſandt.
Mit K ich's auf der Erde find',
Wo's blinkt im Glanz der Sonne.
Mit L iſt es ein herzig Kind,
Der Eltern Freud und Wonne.
Mit W huſcht es durch Buſch und Gras
Als flinkes Tier. Wer rät mir das?
Die Wörter ſind fürwahr ganz leicht,
Und wenn ihr ſie nun habt,
So nehmt ein jedes her und ſtreicht
Zwei Anfangszeichen ab;
Dann werdet ihr verwundert ſeh'n
Drei Eſel plötzlich vor euch ſteh'n.

m
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Sonnabend 5. Hezember 1925

Die zweite Mnaske.
Roman von Curt Seibert.

8. Fortſetzung. (Nachdruck verbotken.)Beide ne erſchreckt auf. Jn dem Rahmen der Offnung ſtand
die Zofe. Keiner wußte, wie ſie dahin gekommen war, und ehe Katter
ſie anrief, war ſie wieder im Zimmer verſchwunden. Da wurde er
von der Komteſſe unterbrochen.

„Sie hat Recht, das hatte ich ganz vergeſſen. Dem würde ich
allerdings einen Mord zukrauen, oder na, ich weiß nicht recht.
Jedenfalls iſt der beſtimmt der einzige, der mal mit dem Baron einenStreit hatte. Da ich aber die Urſache war Sagen Sie mal,
Sie neugieriger Herr, muß ich das alles beichten 2“

Durch die Rauchwolken, die ſie über den Tiſch blies, n V
mit dem Finger ein Loch und blickte hindurch. Sie ſah allerliebſt
aus. Und Katter war eigenartig zumute, als er ſagte:

„Sie müſſen.“
Und ſie erzählte mit einem entzückenden Lächeln auf den Lippen,

das faſt ſchon um Verzeihung bat, daß ſie jemals verlobt geweſen war.
Sie hatte früher einen Reitburſchen gehabt, der nichts Eiligeres

zu kun gehabt hatke, als ſich am erſten Tag in ſie zu verliehen. Er
war ein hübſcher Bengel mit einem Milchgeſicht, klein und ſehnig,
aber ungeheuer rig was man dem ſchmächtigen Kerlchen nicht zu
getraut hätte. Ein blendender Reiter und Pferdepfleger. Der Graf
war glücklich, ihn gefunden zu haben. Er war nicht nur in ſie, ſon
dern auch in ihre Fuchsſtute „Oſiris“ verliebt, die er mit einer Hin
gabe pflegte, als ſei ſie ein Menſch. Seine Liebe zu dieſem Pferde
ging ſoweit, daß er Wutanfälle bekam, wenn ein anderer die Box be
trat. Leider ließ er auch ſeiner Herrin gegenüber allmählich jede
Zurückhaltung fehlen, ſo daß ſie ihren Vater mehrfach gebeten hatte,ihn zu entlaſſen n wahren Grund hatte ſie nie genannt und ſo

hatte der Graf ihrem Wunſch nicht nachgegeben.
Eines Tages ritt ſie wie gewöhnlich durch den Wald, von dem

Burſchen begleitet. Unterwegs trafen ſie einen Herrn, den ſie nicht
kannte. Er war auch zu Pferde und ritt in entgegengeſetzter Richtung.
Wie ſich ſpäter herausſtellte, war es der Baron Schober, der kurz
vorher das nachbarliche Gut erworben hatte.

Auf einem ſchmalen e wurde ihr Pferd, anſcheinend durch
ein Jnſekt, unruhig und ging durch. Sie jagte mehrere hundert
Meter über den weichen Waldboden, als der Reitburſche ſie einholte.
Er griff dem r in die Zügel, brachte es nach einigen Bemühungen
zum Stehen und half ihr aus dem Bügel.

Sie war völlig erſchöpft. Dieſen Augenblick benutzte der Burſche.
Er ſchlang ſeinen Arm um ſie und küßte ſie. Sie ſchrie und wehrte
ber aber vergebens. Seine Leidenſchaft ließ jede Achtung vor ſeiner

errin verſchwinden. Wehrlos ſah ſie ſich dieſem Mann gegenüber,
der G an ſich preßte und ihr Geſicht und Hals mit Küſſen bedeckte

ie im Nebel n ich plötzlich eine Geſtalt auftauchen. Es war
der Baron, der, auf i r Schreien herbeigeeilt, jetzt vom Pferde ſprang
und den Burſchen zurückriß. Der, in ſeiner namenloſen Wut, mit
einem Schlag alles verloren ſehend, ſprang auf ſeinen Gegner ein und
(hing ihm mit dem ſchweren Knauf der Reitpeitſche auf den Kopf,
aß der andere blutend n

Mehrere Tage darauf wurde der Burſche in dex Stadt verhaftet
und kam auf einige Wochen ins Gefängnis. e

weiß. Jch hätte es
anke, daß der Burſche

„Das iſt alles,“ ſchloß Eleonore, „was
Jhnen ſchon e ſagen können, aber der Ge
als Feind des Barons und damit vielleicht als Mörder in Betracht
kommen könnte, iſt mir erſt gekommen, als eben die Zofe ſeinen
Namen nannte.“

Hatter hatte geſpannt zugehört ünd in ſeiner Erregung die
Serviette in ſeinen Händen zerdrückt. Ein ſonderbares Leuchten ging
über ſein Geſicht, als habe er eine Löſung gefunden.

Komteſſe Eleonore merkte es und meinke:
„Hof n habe ich Jhnen eine Spur gezeigt. Jhr Dank aber

gebührt Ella, die uns darauf gebracht hat.“

e e ich e mit S nEs wäre beſſerageweſen, wenn Sie es nicht geſagt hättee
Eleonore Weh nach eEin lieber Menſch, dachte ſie, und ein kluger Menſch. Leider wird

er ſich hier ſehr blamieren.

VII.

eweſen.feſtgeſtellt werden, wohin er n nach ſeiner Entlaſſung gewandt hatte.

Fränkiſche Skizze von Artur Jger.
Der alte Kraft iſt heimgegangen, Gott hab' ihn ſelig. Für das

kleine Frankenſtädkchen, in dem man mehr „auf dem Lande“ wie „in
der Stadt“ lebte, war er „der Spaziergänger“. Es gab nur einen
in ganz De e und Umgegend, und das war eben Gottlob
Fridolin Kraft. Zwar gingen die anderen auch mal ſpagieren, das
war aber höchſtens „vor Kerch“ (vor der Kirchzeit) oder am Nach
mittag. Beileibe nicht am Werktage. Da wurde eben „gewerkelt“,
Von morgens in aller Herrgottsfrühe bis in den Spätnachmittag

oft auch zur Ernkezeit bis in die ſinkende Nacht. Denn die
Wengertshauſener ſind zwar „Städter“, doch gibt's auch dort etliche
Bauern mit einem anſehnlichen „Höfft“ und eine Anzahl „Küh-
Baure“, die ihren beſcheidenen Acker ohne Gäul beſtellen müſſen. Und
die übrigen, mögen ſie nun Handwerksmeiſter, Wirt oder Geſchäſts
mann ſein, haben alle ihr Kartofſel-Ackerle und ein Gartenſtück. Auch
die anſäſſigen Beamten erfreuen ſich meiſt eines Gärtchens am Hauſe.
Da gibt's halt immer was zu ſchaffen. Und die Wengertshauſener
müßten ihren Namen zu Unrecht tragen, hätten ſie nicht auf. dem
„Wengert“ (Weinberg) zu tun. Dies ſchwere Geſchäft kommt ihnen
nur darum nicht ſo ſauer vor, weil ſie ſchon bei der Arbeit an die
Süße des Heurigen denken.

Nein, an Langeweile iſt in Wengertshauſen, ſo lange das Städle
re und das ſind ſchon an die r Jahre, noch niemand zu
grunde gegangen. Mit ſechs Jahren führt der Bub bereits das Kuh

eſpann, häckelt Kraut und Kartoffeln, und die „Madlichs“ müſſenen im e en Alter Unkraut rupfen und vom Fluß her in Gieß-
kannen das Waſſer ſchleppen. Noch mit ſebsig Jahren und darüber
tragen die Frauen auf dem Kopf Körbe oder große Bündel mit Vieh
futter, wobei der zwiſchen Kopf und Traglaß gelegte „Bauſcht“ die
Schwere des Gewichts nur ein wenig milderk. Jn Wen ertshauſen
ſchafft alt und jung, auch die Altenteiler ſcharwerken noch irgendwo
und irgendwie herum. Der einarmige Kriegsinvalid ſchwingt beim
Spengler den Zammer, und der alte Freitaler hobelt noch mit ſeinen
achtundſiebzig Jahren die Balken für einen neuen Dachſtock glatt.
Einen „Ruheſtand“ gibt's für einen Wengertshauſener erſt, wenn der

err Dekan zum letzten Abendmahl kommt und der ſchwarze
eſchper“ vor der Türe ſteht.

Und juſtament in dieſem bienenemſigen Städtle mit ſeiner
ſchaffensfreudigen Bevölkerung mußte ſich vor etwa zwölf, Jahren
Gottlob Fridolin Kraft zur Ruhe ſetzen, „der Spaziergänger“. Selt

ſames Geſchick. aEx war Steuererheber im Unterfränkiſchen geweſen. Bis zum
ſechzigſten Lebensjahr ſtand auch für ihn nur ein Begriff obenan: Der

geſetzt hatte.

prüfte Schiromanthin“ ſtand auf einem kleinen

Baron und Eleonore Dombrad ſtattgefunden, während zwei Tage
ſpäter Schindel ſeine Strafe angetreten hatte. Am 6. Januar war
er entlaſſen worden. Am 8. Januar trat die neue Zoſe ihre Stellung
bei den Dombrads an. Die feierliche Verlobung fand am 16. Februar
tatt. Am 24. hatte Maxia Carrena den Baron zum letzten Male
eſucht, der zwei Tage ſpäter, alſo am 26. Februar, ermordet wurde.

Das waren willkürlich zuſammengeſtellte S die unter Um
ſtänden gar nichts miteinander zu tun hatten. Das mußte er ſich ſelbſt
zugeſtehen. Aber er konnte ſich nicht verhehlen, daß der Zwiſchen
raum von nur zwei Tagen von der Entlaſſung Schindels aus der An
ſtalt bis zum Antritt der Zofe ihm ſonderbar vorkam. Er witterte
hier einen u ang. Warum war die Zofe nicht vor der Ab
büßung der Strafe Schindels angerreten?

Aber das waren ja e e die zu nichts führten.
Jmmer wieder blickte er auf das Telegramm und auf die mit

n und Daten gefüllte Seite des Buches. Er fühlte, wo er zu
packen, was er zuerſt aufklären müſſe.

Was geſchah zwiſchen dem 6. und 8. Januar?
Das war die große, alles löſende Frage

VIII.
Für ſeine Freunde und Bekannten blieb Katter mehrere Tage

verſchwunden. Aber er wax nicht untätig. Jn einem Aufzuge, in
dem man ihm gern jedes Verbrechen zugetraut hätte, ſchlenderte er
durch die Skadt, wo die aus Gaſſen und Spelunken beſtand Jn allen
Kneipen gab er ſich für einen Freund von Ernſt Schindel aus und
fragte nach ſeiner Adreſſe. Niemand kannte ſie, aber auch niemand
kannte Ernſt Schindel. Den Namen hatte man dort nie gehört. Er
beſchrieb ihn, ſo gut er konnte, ja, er ging ſoweit, zuletzt von ſeiner
Stellung bei dem Grafen zu ſprechen. Der Erfolg war der nämliche

Auch auf der Polizei kannte man ihn nicht. Katter blätterte tage

e c. -5533òWinterabend
Eisblumen, ſtarr, kriſtallen an den Scheiben,
Wie ein Gehege gen der Sturmnacht Toſen,
Sie flüſtern mir, indeß ſie Flimmer ſtäuben:
Wir ſind die Geiſter ſchöner Frühlingsroſen!

Schneeflocken, wirbelnd hin mit weißem Glanze!
Es pochen leiſ' an's Fenſter die verſprühten,
Mir lispelnd flüchtig im Vorübertanze:
Wir ſind die Geiſter duft'ger Frühlingsblüten!
Gefühle ſteigen auf in meiner Seele,
Wie beim Verklingen ferner Sterbeglocken,
Die banger Wehmut Seufzer meiner Kehle
Und reiche Tränen meinem Aug' entlocken;

Sie aber ſingen ſanft mir in's Gemüte:
Wir ſind die ſel'gen Geiſter deiner Lieben,

Mit denen du durchwallt des Frühlings Blüte,
Auf deren Grab nun dieſe Flocken ſtieben!

Anaſtaſins Grün.

lang in den Alben, um nach dem Namen und dem Geſicht zu ſuchen.
Es gibt Leute, denen man, auch wenn man ſie nicht kennt, den Stall
burſchen anſieht. Es war vergebens. Alſo anſcheinend nicht vor
beſtraft. Handlung im Affekt. Das erſchwerte die Sache außerordent
lich. Bei der Gerichtsverhandlung hatte man zwar n ſeinen bis
herigen guten Leumund e Jedoch auch dabei kommen J
kümer vor, weshalb er ſeine lehte Hoff g auf die cheralbe

Die Spur war verloren. e
An einem dieſer Tage, da Ewald Katter durch die Gaſſen zog,
landete er in der verrufenſten Gegend der Stadt. Sperrgaſſe ſtand
auf einem Pappſchild, das ſchief an der Mauer hing, da wohnte doch
die Tante der Zofe, bei der ſie an dem Abend geweſen war Eine
vornehme Tante ſchien das nicht zu ſein. Jedenfalls wohnte die
Nichte beſſer.

Das Pflaſter, wenn man die alten zerbrochenen Steine auf dem
Boden ſo nennen konnte, war mit Reſten von Küchenabfällen, die man
hier der Einfachheit halber aus den Fenſtern goß, bedeckt. Es roch
nach armen Leuken und ſchlechtem Schnäaps. Aber auch andere Gerüche
dürchzogen vielſagend die dicke ſtaubige Luft.

Die Häuſer ſtanden ſchräg nach vorn, als wollten ſie jeden Augen
blick umfallen und die Gaſſe ſperren. Sperrgaſſel! So ſah ſie wirk
lich aus. Alle Läden waren verſchloſſen und wurden wohl nur des
Nachts geöffnet. Eigentlich war jedes Haus eine Wirtſchaft. Alle
mit wunderſchönen Titekn.

„Haffee Niedlich“ hieß das eine. „Zur blauen Zitrone“ ein
anderes.

Das Haus Nummer 8 war ein vornehmes Haus, wenigſtens für
die Verhältniſſe der Sperrgaſſe. Es war zweiſtöckig, und daher doppelt
ſo hoch als die übrigen. Außer dem Haupteingang war no eine Tür
da, die in eine Kellerwohnung führte Ida S ſtaatlich ge

Schild, das ſo ſchmußig
r

Dienſt. Er war der Typus des pflichttreuen Beamten alten Schlages.
Er war auch humaner Beamter
böſem Willen, ſondern aus Not nicht zahlten, dann zog er die Voll
ſtreckung hin, ſo lange er es mit ſeiner Pflichttreue irgendwie ver

einen konnte. i ſögar mit Eingabenwegen Stundung der fälligen Beiträge an die Hand, vhne auch nur

An ſeinem vierzigſten Dienſtjubiläum durfte Gottlob Fridolin
Kraft in den wohlverdienten Ruheſtand treten. Er ſiedelte dann in
das fränkiſche Städtchen über, wo ſeine Tochter mit einem geachteten
Handwerkermeiſter verheiratet war. Dort bezog er ein Stüble und
konnte ſich den Feierabend ſeines Lebens ganz nach ſeinen Wünſchen
ginrichten. Korrekt wie früher als Beamter war er auch jeht als
Penſionär. Bei ſchönem Wetter in einſachem langen Rock, bei kühler
Witterung im langen „Kaiſermantel“, machte er nun täglich ſeinen
Morgen und Nachmittags Spaziergang. In der Rechten den feſten
Knotenſtock, ſchritt der große Mann, ſich gab und zu den langen,
braunen Prophetenbart ſtreichend, durch die Gaſſen des Städtles, zum
weidenumſäumten Fluſſe und dann entlang den Weinbergen über den
Steg wieder zurück ins Städtle. Den Nachmittagsgang ſchloß er hin
und wieder mit einem Beſuch im „Schwarzen Eber ab, wo er ein
Viertele, ein einziges Vierkele, trank. Dann ging er mit den
gleichen, gemeſſenen Schritten heim.

Die Wengertshauſener brachten dem „Hineing'ſchmeckten“ nicht
gerade große Sympathie entgegen. Sie trauten ihm nicht recht, weil
er „ein Menſchenalter lang die Leute mit der Steuerpreſſe g'ſchunden“.
Was ſie aber gar nicht faſſen konnten, das war, daß ein menſchliches
Lebeweſen, noch dazu einer mit geſunden Gliedern, „nix ſchaffe“. Als
ſie aber ſahen, daß der einſame en ein ganz umgänglicher
Herr war, ſie am Feldrain anſprach, für Entwicklung von Obſt und
Frucht Jntereſſe zeigte, mit ihren kleinen und großen Sorgen mit
fühlte, da wurden ſie wärmer Mählich gewöhnken ſie ſich an ſeine
„Marotte“, und als ſich bei ihm allmählich in Haupt und Barthaar
graue Strähnen einſchlichen, da hieß er im Ort nicht anders als der
alte Kraft“.

Wie dann die Jnflationszeit, die en kam, da war der alte
Kraft der „ruhende Pol in der Erſcheinungen Flucht. Als alles
wild durcheinanderrannte, die Kleinbank beſtürmte, ſpekulierte, ge
ſchwind das ergatterte Geld zur Ware machte, die Ware wieder mit
Gewinn verfuggerte, da ging der alte Kraft weiter ſeinen Weg wie
der Pendel einer großen Zimmeruhr. Wie oft traf ich ihn ſo gleich
mäßig ausſchreitend. Kaum war ich ihm in Sichtweite, da zog er
ſchon ſeinen breitkrämpigen Schlapphut und ſtreckte mir ſeine breite,

ie näheren Einzelheiten der Tat ſpielten vorläufig keine Rolle
Die Tatſache, daß eine Verbindung zwiſchen den be ſtellt
war, m n e u e vor Freude Er hatte ltenSi Wenee ihm ſchwer, die Ruhe zu enieg geglaubt. Es w.und dabei ſeid hinzuwerfen:

e

weiche Hand entgegen. Wenn wir dann von den „Heiten“ ſprachen,

war, wie eben Schilder in der Sperrgaſſe zu ſein pflegen, vielleicht
ſogar ſein müſſen. eEr ſtieg die Stufen hinab und öffnete. Er befand ſich in einem
kleinen Raum, der n als Vorzimmer der Alten gedacht war, denn
es befand ſich ein zerbrochener Stuhl darin. Jm übrigen konnte er
nichts ſehen, ſo dunkel war es. it ſeinem Knotenſtock klopfte er
dreimal auf die Erde, wie bei einer Geiſterbeſchwörung. Und ſiehe
da, es regte ſich etwas. Nebenan wurden ſchlürfende Schritte ver
nehmbar, die Tür tat ſich auf und eine Frau wurde ſichtbar. Zu
veſchreiben war ſie eigentlich nicht. So viel Kalter in der Dunkel
heit feſtſtellen kounte, trug ſie nur eine Schürze, ein Rieſending, die
ſie mehrfach um ihren umfangreichen Leib geſchlungen hatte.Sie lud ihn ein, näher zu treten und en nach ſeinem Be
gehr. Währenddeſſen zündete ſie ein rotbrennendes Ollicht an, das
von der Decke hing. Es n das Zimmer zwar kaum, dafür ver
breitete es einen mörderlichen Geſtank.

Das Zimmer ſah aus, wie ein Salon eines „ſtaatlich geprüften
Schiromanthin“ eben auszuſehen hat. Totenſchädel r ang gan
Eulen. Karxtenſpiele und e Halbdunkel und Filzpantoffeln.Ein altes Sopha ohne Federn unte Tücher an den Wänden ge
miſcht mit Bildern aus der Wolfsſchlucht und Hexenküche

Es war ein herrlicher Raum. Troßdem fühlte ſich Katter nicht
recht wohl. Was für merkwürdige Pfade einen die Liebe führt, dachte
er. Die Alte ſah ihn unverwandt an. Er ſchäßte ſie auf mehrere
e Jahre in dieſem Aufzuge, aber er ſagte es ihr nicht. Man
oll guch alke Damen nicht ohne Grund beleidigen. J
Als ſie hörte, daß er gar nicht gekommen ſei, um ſich ſeine Zu

kunft weisſagen zu laſſen, ſank ihr Jntereſſe unter Null. Auskunft
geben Das könnte ihm ſo paſſen. Was er denn wiſſen wolle
nd ſie ſah ihn mißtrauiſch an. S

Jch muß ſie überrumpeln, dachte er und erzählte in kurzen Worten
von dem Mord, deſſen Aufklärung man entgegenſehe. Die Zoſe Ella
ſei doch wohl am 26. Februar bei ihr geweſen

Die Alte beſtätigte dies. Weiter war nichts aus ihr herauszu
kriegen. Da kam ihm eine gute Jdee. Der Zuſammenhang zwiſchen
der Zofe und dem n war von ihm konſtruiert und bisher
durch nichts bewieſen. Entweder mußte er dieſen Gedanken fallen
laſſen oder er mußte ihn bis zu den letzten Konſequenzen durch
e Er entſchloß ſich für das Letztere und ſagte im Abgehen
o nebenbei:

„Wann war eigentlich Ernſt Schindel zum letzten Male hier
Die Alte horchte auf. Anſcheinend merkte ſie, de er etwas

wußte und wollte ſich um keinen Preis verraten, denn ſie ſagte ge
dehnt, als ob ſie die Sache nichts angehe:

„Das iſt ſchon lange herl“

IX.
Er konnte ſeine r ne verbergen und mußte ſich ab
Was er von Viath an geglaubt hatte, worum er ſeit e

en,
Es beſtand alſo

Er bra
Dort

lungen war, ſuchte man ihn zu e

„So? Was wollte er denn J
„Arbeit. Jch vermittle manchmal Aber ich hatte niſcht für ihn,

da is er wieder gegangen
Und einen Schritt auf ihn zugehend, ſagte ſie ſchnell
„Jch habe ihn ſeitdem nicht mehr geſehen.“ 5
Das war möglich. Die ſchlaue Alte hütete ſich wohl, einen

Mörder bei ſich aufzunehmen, ehe nicht Gras über die Sache ge
wachſen war. Er hatte die Abſicht gehabt, Geld auf den Tiſch zu
legen, unterließ es aber nach der letzten Erklärung der Alten. Wer
konnte wiſſen, ob er ſie noch einmal brauchte. Wenn er ihr aber jetzt
die Auskunft ſozuſagen bezahlte, erfuhr er ſicher nichts mehr von ihr.

o ging ex, mürriſch ein paar Worte knurrend, daß er ſeinen lieben
Freund Schindel leider nicht getroffen habe, den er ſchon ſo lange ſuche.

Jetzt, wo er das Ende des Dramas kommen ſah, hatte er ein
Gefühl der Beklemmung, auch der Angſt, ſeine Kombinationen könnten
durch einen unvorhergeſehen Zufall auseinnader geſprengt werden.
Das Wort ging ihm nicht aus dem Kopf „Hoffentlich finden Sie
bald die beiden Masken!“

Jetzt ahnte er auch den Zuſammenhang Dieſes Mädchen war
klüger als er, ſie hatte früher begriffen, um was es ſich hier handelte
Nakürlich waren es zwei Masken, nicht eine und ein Mann, der im

Daß er aber auch darauf nicht gekommen war!Walde wartete.
(Fortſetzung folgt.

daun blickten ſeine gütigen blauen Augen ernſt in die Weite. Aber
ür ſeine Perſon kam ihm keine Klage über die Lippen. Jch wußte,
aß er in der Zeit nicht mehr im „Schwarzen Eber“ Einkehr hielt.

War doch die „Penſion“ bis zur Auszahlung in nichts zerſchmolzen.
Wohl erxriet er meine Gedanken, als er ſagte

„Vielleicht kommt doch mal wieder die Zeit, wo man ſich ein
Vierfele leiſten kann. Bis dahin heißt's halt abwarten.

Er hat abgewartet, der alte Kraft. Und in den letzten Monaten
reichte es auch wieder zum Viertele. Bis vor zwei Wochen etwa. Da
traf ich den alten Herrn plötzlich nicht m Voller Beſorgnis ging
ich in ſein Heim. Jch wußte, wenn er nicht mehr ſeine Rundgänge
machte, dann ſieht's ſchlimm aus.

Es war auch nichts mehr zu retten. Die Gebrechen des Alters
hatten den Siebziger gepackt. Er wußte auch, wie es mit ihm ſtand.

„Nun werde ich bald einen anderen großen Spaziergang machen
müſſen“, ſagte er ruhig und gefaßt.

Geſtern haben ſie ihn hinausgetragen in den ſtillen Gottes
acker. Den Weg am Kirchhof, den er oft geſchritten, trugen ſie ihnzum letzten Male. Und ſie die Arbeitsgewohnten, legten Karſt und
Spaten, Hammer und Meißel am hellen Werktag hin und ſchritten
enau ſo bedächtig, wie der alte Herr immer ging, hinter ſeinemre her. Und als der Herr Pfarrer von dem braven Manne

ſprach, der mit ſich ſelbſt zufrieden, zu jedermann freundlich war und
nur eine beſcheidene Paſſion im Abend ſeines Lebens kannte: ſeine
täglichen Spaziergänge, da ſchluchzten Frauen und Mädchen in ihre
Tüchle hinein und auch den Männern wurde es feucht an den Augen.

Und jetzt ſagen die Leute: Es fehlt was im gewohnten Bilde des
Skädtles: der alte Kraft geht nicht mehr ſpazieren.

Thomas Kaiſer und die Ehe
Von Wilhelmine Baltineſter.

(Nachdruck verboten.
Thomas Kaiſer hatte zwei Übel auf die Welt mitbekommen: krank

aftes Mißtrauen gegen ſeine Mitmenſchen und Neigung zu Schnupfen
ieber. Er ſtand an jenem Wendepunkte des Lebens wo man not

gedrungen ans Heiraten denkt, weil die eintönige Gaſthauskoſt und
die zerriſſenen Strümpfe immer läſtiger werden.

Heiraten und verunglücken bedeutete für Thomas Kaiſer ungefähr
dasſelbe. Er mißtrauke allen Menſchen, den Frauen am meiſten.
Aber es mußte ſein! Ein Schnupfen, der diesmal hartnäckig war,
brachte ſeinen r Eheplan vollends zur Reife. Denn es
iſt fatal, ohne jede Pflege dazuliegen, ohne ſorgſam zubereiteten Linden



Haus und Cand wirtſchaft

Notwendige Umſtellung d. Landwirtſchaft
Von Dr. Carl Böhme.

Vorſtand des Deutſchen Bauernbundes.
Die Landwirtſchaft bedarf zur Erhaltung ihrer Rentabilität nicht

hoher, ſondern mittlerer ſtetiger Preiſe. Nichts iſt für ſie ſo bedenk-
lich und für ihren inneren Organismus ſo ſchädlich als der Wechſel
zwiſchen übermäßig hohen Preiſen auf der einen Seite und überaus
niedrigen auf der anderen. Jhre Rentabilitätsintereſſen ſtehen des
halb nicht im Gegenſatz zu den Lebensintereſſen der übrigen Bevölke
rung, e ſtimmen mit denſelben vollkommen überein. Dur
einen ſtarken Wechſel in der Preisgeſtaltung der Lebensmittel wir
eine ſtarke Unſicherheit in den Haushalt der Konſumentenkreiſe ge
bracht, der Staat kommt zu keiner Ruhe in der Frage der Beſoldung

ſeiner Beamten, Angeſtellten und Arbeiter und das gleiche gilt für
Jnduſtrie und Gewerbe. Für die Landwirtſchaft an ſich könnte eine
oberflächliche Betrachtung annehmen, daß es ihr gleichgültig ſein
könnte, wenn ſie Minderpreiſe z. B. für Getreide durch e
beim Vieh ausgleichen müßte. Das iſt indeſſen nicht der Fall. Längere
Zeit anhaltende Minderpreiſe beim Getreide führen zu übermäßiger
Vermehrung der Viehzucht und bringen ein Moment der Unſicherheit
in die Wirtſchaft, weil mit hohen Koſten angeſchafftes Vie dann bei
überſtarkem Angebot infolge vermehrter Beſtände zur Zeit ſeiner
Schlachtreife zu ungünſtigen Preiſen wieder abgeſtoßen werden muß.
Die heutige Landwirtſchaft iſt leider durchaus unnormal. Zur Zeit
ſtehen die Schweinepreiſe auf einem Niveau, das in ſeiner
nicht mehr als geſund angeſprochen werden muß, obwohl es infolge
der völlig unzureichenden Preiſe für Getreide und Kartoffeln nicht
einmal einen Ausgleich gegenüber den hohen Preiſen aller von der
Landwirtſchaft benötigten Bedarfsartikel zu bringen imſtande iſt.
Derartige Schweinepreiſe müſſen trotz des niedrigen Standes der
übrigen Agrarprodukte in den Kreiſen der Konſumenten böſes Blut
machen. Es wäre deshalb weit geſünder, wenn eine gewiſſe Senkung
der Schweinepreiſe begleitet wäre von einem Anſteigen der übrigen
land wirtſchaftlichen Produkte. Jn gewiſſer Hinſicht hat die Landwirt
ſchaft es auch in der Hand, einen ſolchen Wechſel herbeizuführen,
wenn nicht ſtaatliche Maßnahmen ihr hindernd in den Weg treten.
Die heutige völlige Unrentabilität des Getreidebaues iſt zurückzu
führen auf jene verhängnisvollen Getreideausfuhrverbote, an denen
das Ernährungsminiſterium trotz Warnungen von allen Sachverſtän
digen zu lange feſthielt. Wer in der Praxis ſteht und weiß, wie die
Lager und Mühlen überfüllt ſind und eine Nachfrage nach ein
e e Getreide ſo gut wie gar nicht vorhanden iſt, kennt die
Richtigkeit dieſer Behaupkung. Aber auch die deutſche Handelsſtatiſtik
erweiſt dies. Die letzten Monate vor Jnkrafttreten des Zolltarifs
brachten eine geradezu ungeheure Einfuhr von Weizen und Roggen,
die vom Juni bis September weit über eine Million Tonnen hinaus-
ging, der x gut wie gar keine Brotgetreideausfuhr gegenüberſtand,
während überdies im Gegenſatz zur Vorkriegszeit auch noch die Mehl
einfuhr bei weitem die Ausfuhr von Mehl übertraf. Am klarſten
tritt dieſer gewaltige Unterſchied in Erſcheinung, wenn man die Ge
treide und Mehlausfuhrbilanz von Januar-September 1913 der dies
jährigen gegenüberſtellt. 1913 wurden an Roggen und Weizen in
1000 Doppelzentnern eingeführt 20297 und 9890 ausgeführt, ergibt
einen Überſchuß der Brotgetreideeinfuhr von 10,407. Januar bis zum
September 1925 wurden dagegen eingeführt 17625 und ausgeführt
71, ſo daß ein Uberſchuß der Einfuhr von 17554 vorhanden war. An
Roggen und Weizenmehl wurden 1913 eingeführt 129 und ausgeführt
3027, ſo daß eine Mehrausfuhr von 2892 vorlag. Jm laufenden
Jahr wurden dagegen eingeführt 3968 und ausgeführt 1508, die Mehreinfuhr betrug 2465. Nimmt man dieſe da hinzu, ſo kommt man
zu dem Reſultat, daß an Brotgetreide, das Mehl in Getreide umge-
ſetzt, heute mindeſtens 200 Prozent mehr eingeführt wurden als im
gleichen Zeitraum 1913. Dazu kommt die an ſich günſtige Ernte beim
Brotgetreide, ſo daß zur Zeit Getreidemengen in Deutſchland vor
handen ſind, die auch nicht entfernt ausreichenden Abſatz finden. Die
Folge ſind nur wenig über der Friedenshöhe ſtehende Weizenpreiſe
Und Roggenpreiſe von unter 7 A gegen 8,10 A im Frieden. Es iſt
nicht währſcheinlich, daß dieſer Preisdruck bei derartigen Vorräten
von ſich aus in den nächſten Monaten eine Minderung erfahren wird,

wenn nicht auch die Landwirtſchaft ihrerſeits alles kut, was irgend
möglich iſt, um die in ihrem Beſitz befindlichen Mengen zu ver

indern. E arole:s e im a h e tdes Brotgetreides darf nicht ſtattfinden“, unter allenn in i er hat bei den er l
des freien Welkm auch keine Bedenken. Bei den rentablen
Schweinepreiſen liegt es auch im Intereſſe der kleineren und mittleren
Beſtter, kein Getreide direkt auf den Markt zu bringen, ſondern alles

durch den Viehmagen gehen zu laſſen. Gewiſſe Anzeichen, daß dieſeRichtung von der Landwirtſchaft auch in weiten Krecſen erkannt wird,

nd vorhanden. Die gegenüber dem Vorjahre ſtark angeſtiegenen
Preiſe für Ferkel und Läuferſchweine ſcheinen dies anzudeuten. Jn

der erſten Hälfte Oktober 1925 koſteten nach der ſtatiſtiſchen Korre
e Ferkel bis zu ſechs Wochen 3——35 A gegen 5—20 1925,
olche von 6--8 Wochen 14—-45 A gegen 5--27 und ſolche von 8 bis
18 Wochen 16—65 gegen 14--45 A. Es iſt deshalb anzunehmen,
daß eine ſtärkere Aufſtellung von Maſtſchweinen erfolgt und dadurch
auch eine Verminderung der übermäßig ſtarken Getreide und Kar
toffelvorräte ſtattfinden wird. Hütet ſich das Reich, dieſe Entwicklung
zu unterbinden durch eine gegenüber den Feſtſetzungen des Zolltarifes
verſtärkte Einfuhr von Gefrierfleiſch, wie ſie vielfach verlangt wird,
dann dürfte auch auf dem Wege ruhiger Entwicklung der Fehlbedarf
an Schweinen, der gegenüber der Friedenszeit e noch
tark iſt, bald gedeckt ſein. Es iſt ja auch nach dem Ergebnis der

Statiſtik gegenüber dem Vorjahr der Schweineantrieb in den letzten
Mongten in erfreulicher Steigerung begriffen. Es iſt anzunehmen,
daß dann auch eine gewiſſe Senkung, aber keine Unrentabilität der
Schweinepreiſe eintritt, während auf der anderen Seite auch Getreide
und Kartoffelpreiſe von ihrer völligen Unrentabilität zu einem ge
wiſſen Aufſtieg gelangen dürften. Eine ſolche Umſtellung würde der

e ca
blütentee, ohne mollige Suppe, ohne zärtliche Pfötchen, die linde
ſtreicheln wenn man auch weiß, daß ſie dabei die Krallen einziehen

Als ſeine bösartige Naſe wieder geſellſchaftsfähig war, reiſte er
in ein benachbartes Städtchen, wo die Frau eines Freundes ihm eine
ehe e für dies tückiſche Jammertal, das ſich Leben nennt,
uchen wollte.

Am erſten lud die hilfreiche Dame eine Brünette
ein, die flackernde Augen hatte, viel und luſtig ſprach und eigentlich
reizend war.

Am zweiten Tage fand Thomas Kaiſer eine blonde Madonna
am Teetiſch. Sie hatte ein ſanftes Weſen, ſprach wenig und ſehr leiſe,
ganz Blümchen „Rührmichnicht-an“. t

Eigentlich gefielen Thomas beide. Nur hatte er den Eindruck,
daß die kleine Madonna ſich eher dazu eignen würde, ihn bei
Schnupfenanfällen zu pflegen denn Thomas Kaiſer wählte ja eigent
lich die Gefährtin ſeines Lebens nur im Hinblick auf ſeine leidende
Naſe Die braune aber war eine tolle Hexe mit allerdings prächtigen
Augen, die ihm nicht aus dem Sinn wollten. Thomas Kaiſer er
tappte ſich dabei, daß er ſich zugleich in zwei Mädchen verliebt hatte.

Doch war ſeine Liebe von Mißtrauen nicht frei. Er bezweifelte
die Anpaſſungsfähigkeit der Braunen und mißtraute der Lebensluſt
der Blonden, ja er befürchtete, an der Seite dieſes ſtillen Geſchöpfes
ein Leben verbringen zu müſſen, das einer ungeſalzenen Suppe ähn
lich wäre. Thomas Kaiſer focht den ſchwerſten Kampf ſeines Lebens.
Jm Grunde genommen hätte er gern beide geheiratet und beklagte
das Schickſal, das ihn zu einem geſitteten Mitteleuropäer und nicht
zu einem flotten Türken gemacht hatte.

Die Braune war nicht für lange Wartezeit eingenommen. Sie
wagte einen Sturm auf die Feſtung, indem ſie auf einen anderen,
heißblütigen Anbeter anſpielte, den man allerdings nicht zu ſehen
bekam. Die Blonde wartete e nur ihre unverfälſcht
e Augen hingen zärtlich und vorwurfsvoll an dem zögern
den Freier.Und wie alle Feiglinge im Reiche der Liebe floh Thomas
Kaiſer dem Schauplatz ſeiner e e Daheim wollte er
ruhig über die beiden Mädchen nachdenken.

Nach drei Monaten reiflicher Uberlegung entſchloß er ſich, ſein
Schickſal dadurch zu entſcheiden, daß er an beide jungen Damen zu
gleich ſchrieb und diejenige um ihre Hand bitten wollte, welche ihm
früher antwortete.

Die Briefe der beiden flogen ihm zugleich ins Haus. Beide ent
hielten gedruckte Vermählungsanzeigen, weiter nichts.

Jm Zorn über ſeine verfehlte Spekulation rannte Thomas Kaiſer
düſteren Herzens in den dunklen Abend hinaus, um ſich durch einen

Verhältniſſen

langen Spaziergang zu beruhigen. Ein Umſtand, dem ihm ſeine, an

Landwirtſchaft die erwünſchte Stetigkeit für ihre Betriebsführung
urückbringen, die Konſumenten aber vor allzu ſtarken Preisſchwankungen der einzelnen Agrarprodukte bewahren. Wie die gegenüber

Deutſchland ungeheuren Preisſteigerungen der Agrarprodukte in Eng
land zeigen, ſind ſolchen Preisſchwankungen am meiſten diejenigen
Länder ausgeſetzt, die den geringſten Rückhalt an eigener Produktion
haben und deren Abhängigkeit vom Ausland am ſtärkſten iſt.

Die Auswahl und Behandlung der Samenrüben.
Bei der Ernte der Runkelrüben wählt man gut ausgereifte, ſchön

geformte, mittelgroße Stücke ohne Wurzelverzweigung für die Samengewinnung aus und ſchneidet das Laub fünf Jenlimeter über dem

Rübenkopfe ab, damit die Herzknoſpe nicht verletzt wird. Über Winter
werden ſie ſorgfältig aufbewahrt, damit ſie weder erfrieren noch vor
zeitig austreiben. Am beſten bettet man ſie im Keller reihenweiſe
zwiſchen trockenen Sand mit dem Kopf nach oben ein. Jm März
oder April kommen ſie auf nährkräftiges Land. Man ſetzt ſie in Ab
ſtänden von einem halben Meter in Löcher ſo tief, wie ſie gewachſen
waren, und bedeckt ſie zum Schutze gegen Froſt mit Erde.

Behandlung des Kronentrittes.
Der Kronentritt iſt eine Verletzung der Fleiſchkrone der Hufe

durch die Stollen der Hufeiſen. Seine Behandlung richtet ſich nach
der Tiefe der Verwundung. Jn leichteren Graden reicht eine Be
Wiſerrs mit Bleiwaſſer (10 Gramm Bleieſſig auf I20 Gramm

aſſer) aus. Sind Hornteile abgeſplittert, ſo ſind dieſe und die in
die Wunde hineinragenden Haare, ſowie etwa gequetſchte Fleiſchteile
zu entfernen und die bloßgelegten Stellen mit Digeſtivſalbe und Werg
zu verbinden.

Das Jaucheſaufen der Ferkel.
Die Vorliebe von Ferkeln, Jauche zu ſaufen, hat meiſt ihre Ur

ſache in einem Fütterungsfehler. Meiſt iſt Mangel an Kalk in der
Nahrung daran ſchuld. Die Ferkel haben das Gefühl, es fehle ihnen
etwas am Futter und dieſes ungeſtillte Gefühl des Heißhungers nach
Kalk treibt ſie zum Freſſen von allem möglichen Unrat. Wenn die
Schweinenahrung keinen oder nur wenig Kalk enthält, ſo kann man
auch beobachten, daß die älteren Schweine die Stallwände benagen
und den Mörtel aus den Steinfugen freſſen. Auch die Erſcheinung,
daß manche Säue ihre Jungen auffreſſen, will man auf. Mangel an
Kalk zurückführen. Um dieſem Übel zu begegnen, verabreiche man den
Muttertieren eine tägliche Gabe von einem Löffel voll phosphor-
ſaurem Kalkniederſchlag.

Die Ernährung der Zuchtſtiere.
Die Erhaltung und Ernährung der Zuchtſtiere erfordert um ſo

größere Aufmerkſamkeit, als den Tieren der Weidegang meiſtens nicht
gewährt wird. Wie jedes andere zur Zucht Verwendung findende
Tier, z. B. die Deckhengſte, bedarf auch der Stier der täglichen Be
wegung. Sehr oft aber erblickt der Stier nur dann das Licht der
Sonne, wenn er der Kuh zugeführt wird; die übrige Zeit muß er im
dumpfen Stalle ſtehen. Außer der Bewegung und der friſchen Luft
braucht der Stier ſorgſame Hautpflege. Sie iſt für ſeine Geſundheit
geradezu unentbehrlich. Was die Ernährung betrifft, ſo muß das Tier
anderes Futter wie die Kühe haben, denn das Futter ſoll den Stier
nicht wie die Kühe zur Milch und Fetterzeugung befähigen, ſondern
ihn inſtandſetzen, gut zu vererben. Zweckmäßige Futtermittel für den
Stier ſind. Heu, Grünfutter, Hafer, Roggen, auch Pferdebohnen. Die
käuflichen Grasfuttermittel eignen ſich dagegen weniger für ſeine Er
nährung. Zu vermeiden ſind: ein Übermaß von Rüben, Kartoffeln,
ferner alles Grün, wie überhaupt „ſchlampiges“ Futter. Regelmäßige
Salzgaben ſind dagegen der Geſundheit des Stieres ſehr zuträglich.

Kleintier- und Geſlügelzucht.

10 Gebote für Geflügelhalter.
Stehe zeitig i und verſorge deine Hühner ſelbſt.
Sorge ſtets ſelbſt für peinlichſte Reinlichkeit in den Stallungen,
im Auslauf und an den Türen,
Reiche das Futter zu beſtimmten Zeiten und füttere nur geſunde,
den Jahreszeiten e nährreiche Stoffe.
Verwe zur Weiterzucht nur Frühbrüter deiner beſten Tiere.

Nimm Bruteier nur von deinen beſten Winterlegern.St du denen Beſten dar Zuhanh bererdt
wahllos alles zuſammen, was dir angeboten wird, ſondern wende

W an einen bekannten Leiſſüngeeche r7. Jedes zweite bzw. dritte Jahr erge für Blutauffriſchung durch
Einſtellung eines kräftigen Hahnes, hervorgegangen aus Leiſtungs

t

zucht.
8. Benutze Fußringe, um jederzeit genau das Alter eines jeden

Tieres feſtſtellen zu können und merze alle über 3 Jahre alten
Tiere aus.

9. Halte nicht mehr Tiere, als du gut unterbringen und deren
flege du ſelbſt ausreichend verſehen kannſt.

10. n. Buch über Einnahme und Ausgabe und über alle Vor
ommniſſe auf dem Geflügelhof. Sch.

Sind die Tauben den Feldern ſchädlich?
Viele Landwirte halten die Tauben für arge Schädlinge, und

wenn man manchmal die großen Schwärme ſieht, ſo ſollte man auch
denken, ſie würden großen Schaden anrichten. Dem iſt aber nicht
ſo; und wenn wirklich ein Schaden angerichtet wird, ſo iſt es meiſt
eigene Schuld. Daß der Schaden nicht groß ſein kann, geht aus der
Lebensart der Taube hervor.

Die Taube pickt, aber ſie ſcharrt nicht. Daraus geht ſchon hervor,
daß ſie nur die Saatkörner aufnimmt, die unbedeckt oder ſchlecht be
deckt ſind. Jm Aufnehmen der letzteren aber beſteht allein der Schaden,
denn die erſteren ergeben doch keine lebenskräftige Pflanze.

Rückſicht gewöhnte Naſe, im Hinblick auf die feuchte Witterung, ge
waltig übelnahm. Heimgekehrt, bekam er einen Schnupfen von ſolcher
Zähigkeit und Tücke, wie er ihn in den vierzig Jahren ſeines Erden-
wandels nie erlebt hatte.

Die gute Frau ſeines Freundes aus der Nachbarſtadt ſandte ihm
eine Pflegerin ans Krankenlager, eine „liebe, nahe Verwandte“. Dieſe
ließ zuerſt einmal die Vorhänge herab, um ſeine Augen vor der
ſchmerzhaften Einwirkung des Tageslichtes zu behüten, und dann
empfand Thomas Kaiſer alle Süßigkeiten weiblicher Pflege: ſorgſam
bereiteten Lindenblütentee, mollige Suppen, zärtliche Pfötchen, die
linde ſtreicheln

Und in der zweiten Woche dieſer köſtlichen Zeit faßte er die Hand
ſeiner Pflegerin und bat zärtlich um ihr Ja.

Als er wieder genas und die dichten Vorhänge zum erſtenmal auf
gezogen wurden, war er arg enttäuſcht. Sein Engel war nicht ſchön,
nicht einmal hübſch, e denn jung Aber es war geſchehen
Thomas Kaiſer ging mit Mannesmut den bitteren Weg zum Altar,
ging wie ein großer Sünder, der zum Tode verurteilt iſt und dennoch
edle Haltung bewahrt.

Bald genug ward ſein Mißtrauen beſtätigt, und aus den zärtlichen
ln die linde ſtreicheln konnten, blickten ſpitz und ſcharf die
rallen hervor Und ſchmerzhaft quälte ihn der Traum von

einem braunen und einem blonden, verlorenen Glück

Haß
Von Joh. von Kunowski.

(Nachdruck verboten.)

Rickmers, der Chauffeur, hielt mit der prächtig geſchmückten
Limpuſine des Barons vor den Stufen der Freitreppe.* Hochzeit
wurde drinnen gefeiert, Muſikklänge, das Lachen froher Menſchen
drang zu dem Wartenden in den Abend. Regungslos ſaß er am
Steuer, das Geſicht wie aus Stein gemeißelt, und kein Zupen ver
riet die Gedanken, die in ihm tobten

Hochzeit da drinnen! Und die Braut iſt das ſchönſte Mädchen
vom Dorf, i Hanni Otto, die der Herr ſich zur Frau erwählt, und
die doch einſt die Braut des Chauffeurs geweſen! Jahre lagen da
zwiſchen, Jahre, die den jungen Menſchen eitel Freude geweſen, bis
er in dieſes Leben trat, er, der junge Herr. Aus Necken wurde
Liebelei, die ſchöne Hanni e die Schwüre und folgte goldenemLocken. Mehr wurde ſie dem Herren, und als der Alte ſarb da

krönte ihre Macht der heutige Tag. Und Rickmers war vergeſſen.
Doch nichts regte ſich in den Zügen des Chauffeurs, war auch

er vergeſſen, er vergaß nicht. Und wie er tief geliebt, ſo haßte er

rößern, ſo kaufe nicht

See

Dem geringen Schaden abder, den ſte tn der Saatzeit aurichken,
ſteht ein größerer Nutzen gegenüber. Die Tauben beſuchen nämlich
nicht nur zur Saatzeit die Felder, ſondern das ganze Jahr hindurch.
Sie nehmen dann faſt nur Unkrautſamen auf. So wurden im Kropfe
einer Taube 3582 Vogelwickenſamen gezählt. Nach Zählungen vertilgt
ein Taubenpaar in einem Jahre mindeſtens eine Million Unkrauk-
amen. Dieſe Unkräuter hätten einen viel größeren Schaden verur
acht, als ihn die paar aufgeleſenen Getreidekörner darſtellen. Da
nun der Nutzen hundertmal, ja tauſendmal größer iſt, als der Schaden,
ſo ſind die Tauben den Feldern nützlich und nicht ſchädlich. Man
möge ſich alſo vor ſchädlichen. Maßnahmen hüten und die Tauben
ruhig fliegen laſſen.

Praktiſche Winke
Um Tintenflecke aus Teppichen und Waſchſtoffen zu entfernen,

träufelt man auf den Fleck etwas ſüße Milch und ſaugt dieſelbe mit
einem Stück reiner Wakte wieder auf. Dieſes Verfahren muß mehrere
Male wiederholt werden. Schließlich muß der Fleck mit Seife ausge
e und mit einem Tuch trockengerieben- werden. Je älter der
5 iſt, deſto länger muß die Milch darauf ſtehenbleiben. Auch laſſen
ich Tintenflecke entfernen, wenn man ſie mit heißem Waſſer aus
ehe n man einen Löffel Salz und den Saft einer Zitrone
gemi at.Karaffen aus Glas werden mit der Zeit trübe (milchig. Um
dieſe Trübung zu verhindern, muß man die Karaffe regelmäßig mitgeſalzenem ſis ausſpülen. Jſt ſchon Trübung vorhanden, ſo füllt
man die Karaffe etwa zwei Finger hoch mit Löſchpapierſchnitzeln und
gießt ſo viel Salzſäure darüber, daß das Papier durchtränkt iſt; hier
guf ſchüttelt man die Schnitzel in der Karaffe ſo lange, bis das Glas
klar iſt und ſpült dann mit Waſſer tüchtig nach.

Weiße Aklasſchlipſe zu reinigen. Weiße Atlasſchlipſe reinigt man
leicht mit erwärmtem Spiritus, indem man Wattebäuſchchen in die
e r taucht und den Atlas ſo oft mit neuer Watte abreibt, bis
etztere ganz weiß bleibt. Jedoch iſt beim Erwärmen des Spiritus

Vorſicht geboten.
Schmuckſachen zu reinigen. Platin, Gold und Silberſchmuck mit

oder ohne Edelſteine ſeift man am beſten mit einer weichen Bürſte
gründlich aus, evtl. mit einem Zuſatz von Salmiak. Dann ſpült man
das Metall und die Steine ſorgfältig in lauem Waſſer ab und trocknet
ſie nicht mit einem Tuch, ſondern in feinen Sägeſpänen und poliert
zum Schluß mit einem ſehr weichen Lederlappen.

Weiße Ränder auf polierten Möbeln zu entfernen. Iſt es ein
mal paſſiert, daß ein heißer Gegenſtand auf ein ppliertes Möbelſtück
geſtellt und dadurch weiße Ränder hervorgerufen wurden, kann man
dieſen Schaden dadurch wieder beſeitigen, daß man den Fleck mit naſſer
Zigarrengſche bedeckt, einen weichen Korken erwärmt und damit auf
der ſchadhaften Stelle tüchtig herumreibt. Schließlich wiſcht man die
Aſche mit einem feuchten Tuch fort und reibt die Stelle mit weichem
Wollappen, den man mit Petroleum angefeuchtet hat, tüchtig nach.

Schutz gegen Mottenfraß.
Einen einfachen Schutz gegen Mottenfraß bietet mit Kienöl be

ſprengtes Zeitungspapier. Die Gegenſtände, beſonders Teppiche,
Decken, Bettzeuge, Gardinen und Kleindungsſtücke, werden lückenlos
mit dem getränkten Papier belegt, ſodann feſt zuſammengerollt und
mit dem Material umhüllt. Die Sachen können mongtelang liegen
ohne weitere Behandlung und werden ſicher gegen Mottenfraß ge
ſchützt ſein.

Rätſelecke S
Zuſammenſtellrätſel.

Lebe wie du, wenn du ſtirbſt.
Liebe ſei vor allen Dingen.
Meine Ruh' iſt hin, mein Herz iſt ſchwer.
Des Weibes Herz kennt nur ein Glück auf Erden.
Des Menſchen Seele gleicht dem Waſſer.
Biſt du ein Menſch, ſo fühle meine Not.
Ohne Liebe kehrt kein re wieder.
Es iſt namenlos, eine Krone zu ſtehlen.
Von des Lebens Gütern allen iſt der Ruhm.

Aus jedem Satze iſt ein Wort zu entnehmen. Dieſe Worte richtig
aneinandergeſetzt, ergeben ein Zitat von Goethe.

Silbenergänzung.

ach ängt e em och l l dängtGib den geordneten Sitben teſten anſtelle der Punkte je einen der

unten ſtehenden Buchſtaben. Die entſtehenden Silben richtig anein
andergeſetzt, ergeben ein Zitat von Goethe.

Zuſatzrätſel.

Erlen Weiden Buchen Kiefern
h Pappel Fichten n PalmenLerchen Eichen EſchenHinter jedem Baumnamen iſt für die Punkte ein paſſendes

Hauptwort anzuſetzen, ſo daß neue Hauptworte entſtehen. Die zuge
ſetzten Worte ſind unter einander zu ſchreiben, dann ergeben die An
fangsbuchſtaben derſelben von oben geleſen, eine Begebenheit im
Walde. ch ein Buchſtabe.

Auflöſungen aus der letzten Nummer.
Homogramm: Berta, Artus, Stuhl. Aſtronomiſches: Skorpivn,

großer Bär, Leier, Arcturius, Krebs. Polarſtern. Beſuchskarten
Rätſel: Kriminal-Kommiſſar. Logogriph: Finke, Funke.

6. Schachaufgabe.
Löſung: Da7:.1 T. Tes KKk“ 3) Tecl cs Taſs

H Tes T ads! nicht Tod; wegen Det nebit g8 gs) Das Matt iſt
nur durch Damenopfer zu verhindern.

ehe ehe e eeee]òà]òo]ègeo]oljetzt, haßte daß es vor Wut ihm rot vor den Augen wurde
daß er, der Mann, der nie getrunken, zur Flaſche griff und mordete

in Gedanken.
Und heute war die Hochzeit. Laut klingen da die Geigen, be

lebtes Schwirren dringt zum Einſamen, die hohen Glastüren öffnen
und heraus in das Dunkel tritt der Baron und ſeine Frau.

ehtes Abſchiednehmen, Breiten von Decken, Händeſchütteln, an rückt
der Wagen und gleitet mahlend über den Kies der Anfahrt. Jetzt
biegt er durch das Tor, letztes Aufblitzen fröhlicher Lichter, dann iſt
nur Nacht um die Drei im Wagen, um die Glücklichen und den
Haſſenden.

Stetig ſteigt das Tempo des Wagens. Geſpenſtiſch huſchen die
langen Strahlen der Lichter durch die Nacht. Unbeweglich ſitzt
Rickmers am Steuer, geradeaus brennen die Augen, haßgeknifft liegen
die Lippen.

„Wir fahren ins Glück raunt auf Polſtern der Junge zur Frau.
„Jhr fahrt in den Tod“ höhnt draußen der Haß und gellt mik Sirenen
in die Nacht.

Der Wagen raſt, auf ihren Sitzen ſchwanken die Menſchen.
„Geradaus Menſch eradaus“ brüllt der Junge, „zum Bahnhof, lang
ſam.“ „Jn den Tod“ höhnt Rickmers und biegt ab von der Land
ſtraße auf den Waldweg.

Jetzt fliegt das Gefährt. Dürre Bäume zu Seiten ſtrecken blitz
ſchnell kahle Aſte zum Wagen, vorbei. Ein letzter Wegweiſer biegt
um im Scheine der Lichter, voran!

Angſtlich umklammert ſitzen drinnen die Zwei. Bergebens Wider
ſtreben, der draußen hat Macht über Leben und Tod Und die Braut
de etwas von dem, was da am Steuer hockt, ſchaut ſie nach vorn auf
en Nacken des Lenkers.

Jetzt löſcht der das Licht. Stockdunkel ringsum. Der Molor
jauchzt in raſendem Hämmern, hackend heult die Sirene und ſchwillt
an zum Hohngelächter glühenden Haſſes.Voran! Beide Hände geklammert ans Steuer, fährt Rickmers.

Schwer ſchleudert der Wagen, der Mann zwingt ihn voran. Dann
kommt das Letzte.

Eine kleine Wendung „Der Steinbruch“ brüllt drinnen lerchen
blaß der Mann, das Höchſte heraus aus der Maſchine, gellend lacht
den Führer in die heulende Sirene, zwei Minuten noch, noch eine
ann jetztAus den Trümmern langſam heben ſich zwei Menſchen. Braut

und Bräutigam, wie ein Wunder faſt unverletzt. Und Rickmers?
Einige Schritte vor wanken die beiden, jäh öffnet ſich Waldes

dunkel, vor ihnen ſteilab liegt der Steinbruch. Und drunten auf
e a r Weiß ein toter Menſch Rickmers, ihn ſchleuderte

r Haß zu Tode.
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Deutsche Teppiche
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Bettvorlagen
in allen Qualitäten von 2.50 an

Läuferstoffe
per Meter von 1.50 an

Echt
chines, Ziegen- und Angorafelle
miniuminnnmniiiun m

TeppichhausArnold T roitzsch
Gr. Ulrichstrasse 1 Halle a. S. Ecke Kleinschmieden

Bei Anzahlung reservieren wir die Waren

130 200 200 300 170/240 200 300ihn Iuto asrgai n Anker. Velour en t
55. 835 4 58. 4 142. 4 Stores. p St. v M. 3.50 an

50 80 cm grau 50 80 em gefärbt. 60 100 cm grau 65/135 em grau r

950 e 28 4 Wolltriesfinden Sie in
unerreicht großer Auswahl zu billigsten Preisen Teppiche

im LeipziRosenberger ans

Strumpfwaren

u MSitrer.Schmwale Straße 21

Gardinen
ſchlafgecken p st. v 1.90 an

Mivandecken p. St. v J 75 an

ſteppdeckenr elKheteli ene
Qual 4 Atr. v
Keininlette ar. federd. 90
echtrot

Vitragenstoffe
Chaiselonguestoffe

likdleum anrer

W
d C

W
W

bis zum Weihnachtsfest.

G

n II E.Soeben ersoheint:

Prof. Wilhelm Bithorn

EINBLICKE
UND

AUSBLICKE
Beiträge zur Lebenskunde

175 Seiten 8

I. Auflage Ganzleinen 4. 50
2. Auflage Kartoniert 2.50

holzfreies Papier
Zu beziehen. aureh jede Buchbanaiung

Bad Pyrmont Merseburg a. Saale

Sonntag geöftnet von 12 bis 6 Uhr. Mehrj. Garantie
bequeme Zahlung

Gut Slawit. Halle a. 9.
Gr. Wallstrasse 8.

EFRNSsTSCHNEL uVeriagsebuentand lung 3

Nur kurze Zeit
verkaufe ich

Reklamehalber
ea 30 Speisezimmer n I.20 Herrenzimmer wobrle in n

20 Sehlafzimmer e Aomnplet30 Kücheneinrichtungen a 5 d
50 Flurgarderoben h z
40 Standahren Elobe und non n. 40

100 Bottstellon Mettetzen ver 16.

20 nen w vALinzelne ie, ins 9worin van ein.

Cetpeto, Windmühlenshaße 25

Gegen Hequeme Teltattunne

rn u

u I. 7 e
Korb- Möbel Bilder

Grammophone, Grammophon- Platten
Teppiche Divaudecken

Steppdecken Bettvorleger

Große Auswahl Billige Preise
Wochenratemann S NüauurEg

Eſchmann Co.
Halle a. S.

Gr. Ulrichstr. 51
Eing. Schulstr. g3

S

Schöne
J Weihnachtggeschenbe

gegen Kleine Anzahlung

Nur beste Qualitäten besonders billig
Reſormbeittstellen
Kinderbettstellen
Schlafaimmer bilder Steppdecken
Puppeubeotten Divandeecken
Polvmet, Reformhbetten Gesellschaft

Leipzig, Ranstädter Steinweg 33
Verlangen Sie Katalog 45 umsonst!

Federbetten
Chaiselongues

49999

h

9

Einen Borteslt
bei Einkauf von

Picatos, JFüögelee
Haorm o m i u rn s

bietet reichſte Auswahl verſchiedener

g Fabrikate in allen Preislagen
Z Teilzahlungen. Zwangloſe Vorführung9 Kataloge koſtenlos.
9 Gebrauchte Jnſtrumente ſtets vorrätig

Piano- Haus
B. Döll, Halle a. G.Große Ulrichſtraße 33/34. Gegr. 1887.
n n d ehe z z h

Motoren
zu billigsten Preises.

Kostenanschläge und Beratung duren Sach-
verständige unverbindlich und kostentos

Landkraftwerke
S (offhardtetr. z (lnotallatonshüro: Mersehurg

gerte t e s

Roßmaorkt 3

Wolke cletrſschet
Licht- und Kraftanlagen. S

fenrut r.

Nicht Mohr nsg
haven Siearücken Stöcke, Bäder,

Maſſagen uſw.
wenn Sie Jhr

mit dem ſeit 40 Jahren
bewährten

m a
warm gefüttert

Strickj a c en
warme Anterkleidung

billigſt

Oelgrübe 1.

S S 5e

Gänſefedern!
Ungeriſſ.,
ſauber gewaſch, pro Pfund1275 Mk beſſere 2.75 Mk
geriſſ. graue pro Pfund
2.50 Mk., geriſſene weiße
pro Pfund 3.30 Mk. und
420 Mk., geriſſene weiße
Halbd. pro Pfd. 6. Mhk.,
weiße Gänſeſchleißdaune pr
Pfd. 7.50 Mk. u. 9-- Mk
verſ. in reeller ſtaubfreier
Ware per Nachnahme ab

5 Pfd. portofrei.
Pommerſche Bettfedern-

Fabrik Otto Lubs,
Stettin Grabow 172.

e haft an re t
Belken und Bettfedern m

Bel ltfedern Reinigungs Anſtalt
Jnett Stoſſe guer Art in groer ne rag
in 80 em Br. von 1.59 M an, in 130 em Br. von 2 75 M. an, bis zu den feinſten Quautäten

Bettbezüge, weiß und bunt, a Meter von 1 Mark an

Betttwäſche, Desbtwocſche, Gardinen
Kleiderſtoffe in preistwerten Qunlttäten

Telefon 578

es

Rheumg Gicht Reißen
und Gliederſchmerzen

Otto gnoll nacht

weiß und daun.,

e e

kin schönes

Oelhnachtsgeschenath e
Dinen solohen erhalten Sie

in der neuesten Austährang

neneste Typen

triehterlose
Lautsprecher

preiswert bei

Elektrotechn. Geschäft
Delephon 315 Steinstr. 11

empfiehlt

in grosser Auswahl

Merseburg
BurgstraßeBurgstrabe

JTehrmädchen
für Oſtern 1926 geſucht

C. Aug. Tiſcher, NeuRöſſen
Manufaßtur- und Modewarenh tet
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Freitag abend 1I1 Uhr wurde
unsere liebe Mutter, Schwieger-
und Großmutter

Frau Rosa Förster
nach einem arbeitsreichen Leben
im Alter von 64 Jahren in die
Ewigkeit abgerufen.

In tiefer Trauer
Die trauernden Kinder.
Merseburg, den 5. Dez. 1925.
Iindenaustrasse I4-
Die Beerdigung findet Dienstag, den

8. Dezember nachm. 3 Uhr vom Kranken-
haus aus statt

e e S S

e Sonnabend, den 5. Dezember:

Sonntag, den 6. Dezember: Lohengrin.
Montag, den 7. Dezember: Hamlet.

Teufelchen.“

Freitag, den 11. Dezember

Halleſches Kunſtleben.
Gtadtsheaoter.

Hamlet.

Bolks b hne.
Montag, den 7. Dezember: „Hamlet.
Mittwoch, den 9. Dezember: „Trieſchübel“, Theater.
gemeinde J.Sonnabend, den 12. Dezember: „Das verwandelte

18. Dezember: Sinfonie Konzert.
„Der Meſſias“, auf

eführt von der Robert FranzSingakademie im

Sonntag, den

om.Dienstag, den 15. Dezember, nachmittags 8 Uhr:
„Weihnachtsvorſtellung.,

Mittwoch, den 16. Dezember: „Rosmersholm“,
Theatergemeinde T.

Mittwoch, den 16. Dezember, nachmittags 284 Uhr:
„Kaſperle-Theater-Vorſtellung“ in der Loge zu
den 7 Türmen.

Donnerstag, den 17. Dezember: „Rosmersholm“,
Theatergemeinde S.

Sonnabend, den 19. Dezember: „Trieſchübel“,
Theatergemeinde L.

Donnerstag nachmittag 6 Uhr verſchied nach
langem, ſchweren Leiden meine innigſtgeliebte
Frau, unſere gute Mutter, Schwieger und
Großmutter, Schwägerin und Tante

Frau Emilie Ulle
geb. Krumpe c

im Alter von 58 Jahren.
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an der tief

trauernde Gatte

Sriedrücſe e
mee Amgeſftörigem.

Merſeburg, den 4. Dez. 1925.

Die Beerdigung findet Montag W tet
3 Uhr vom Trauerhauſe, Leunger Straße 1
aus ſtatt.

h S

Statt Karten!
Für die liebevolle und ehrende Anteil

nahme beim Heimgange unſerer lieben
Entſchlafenen

Jeces
Martha Kühlfluck

verw. Biehler geb. Liebe
ſagen wir hiermit allen lieben Verwandten,
Freunden und Bekannten, unſeren aller
herzlichſten Dank.

Hie trauernden Hinterbliebenen.
Halle Merſchurg, den 4. Dez. 1925.

t

Für die zahlreichen Ehrungen bei dem Heim
gange unſerer lieben Mutter danken wir hierdurch
herzlichſt.

William Teubner.
Annemarie Jaschke

geb. Teubner.
Merſeburg, den 5. Dezember 1925.

S Für die zahlreichen Kranzſpenden und Ehrungen,
S die uns bei dem ſchweren Verluſte unſerer lieben S

Entſchlafenen zuteil wurden, danken wir nur auf S

dieſem Wege herzlichſt. e
Familie Otto Hoffmann

nebſt allen
S

t Merſeburg, Burgſtr.
V

Seee

Angehörigen.

9, den 5. Dezbr. 1925.

e S SArzt vom unSonntag
6. Dezember 1925.

Außer für Angehörige der Allgem. Ortskrankenkaſſe Merſeburg

Dr. Böhme, Schmale Straße 5.
Telephon 212.

gsdienſt.

Anzeigen
Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vergeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
eine Verantwortung über
zehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

Heimatmuſenm
Kloſter 9.

Geöffnet:
Sonntags von 11 1 Uhr,
außerdem jeden 1. Sonntag
im Monat nachm. 3-—6 Uhr
hutwöh Wohn. Schlafz

zum 1. 1. in gutem Hauſe
zu vermieten. Ang. unter
36 an die Geſchäftsſt. d. Bl.

o. Jenemit 2 Betten, 1 frei. Zu
efrag. in der Exped. d. Bi.
eirare 9Chlatstelle frei
Zu erfr. in der Exp. d. Bl

Schlafſtelle frei7 8Roßmarkt 4
2 immer Wohnung
mit Küche in Merſeburg od.
Schkopau gegen Abſtand
geſucht. Angeb. unter 31
an die Geſchäftsſt. d. Bl.

freundl. möhl Dimwer fre

Halleſche Straße 15 vt

Beamter, wohnungs
berechtigt. ſucht

J--4-Dmmerwohnaung

evtl. auch beſchlagnahmefreie.
Angebote unt. 27 a. d. Exved.

Stube, Kammer u, Schuppen
in Neubau geg. eine Hypo
thek von

200 rgeſucht. Angebote unter 29
an die Geſchäftsſt. d. Bl

Wohnungstauſch!
Tauſche Stube, Kammer u.
Küche in Meuſchau gegen
Stube, 2 Kammern u. Küche
in Merſeburg. Ang. unter
32 an die Exped. d. Bl.

et
ca. 509 Morgen

dicht bei Halle, prima Ge
bäude und Jnventar, Nähe
Bahnſtation, unter äußerſt
günſtigen Bedingungen zu
verkaufen. Selbſtkäufer er
halten Auskunft durch Off.

Pferdeschwelfhaare
kauft jeden Poſten zum höchſten Tagespreis

H. Läammermann, Roßmarkt.
Auch werden daſelbſt von eigenem Roßhaar Beſen

und Bürſten angefertigt.

BI d
Cegchäfts Verlegune!
mitiitininninininnnnctinnnnimnniinnunintiinnntteiniininnnm

Meiner geehrten Kundschaft von
Merseburg und Umgegend zur getl.
Kenntnis, daß ioh mein Gesohaft

Maßschneiderel
fül Herren u. Damenmoden

mit Stoffuerkauf
nach

Cottharcltetraße 9, Et.
verlegt habe.

OSKAR BALDAUF
Schneidermeister

Eulrwunrnungngvngunnngnn S
Dezimalwage ſag re

(Kanin), einen Winter ge
zu kaufen geſucht. Angeb. tragen, für 45 Mk. zu ver

t 80 an di ts kaufenne d en die Geſchaſts dhannisſtr. 8, 1 Tr.

rc. S

halten.

tigem
Weg
hat jeder Geschäftesmann eingeschlagen, der seine Mit
teilungen, die für einen größeren Verbraucherkreis
pestimmt sind, den Zeitungen zur Veröffentlichung
übergibt, denn es gibt Keinen Leser, der sich der
Wirkung der Zeitungsanzeige entziehen Kann.
bevorstehenden Rinkäufen werden stets die in der
Zeitung enthaltenen Angebote durchgesehen, um Zu-
nächst einmal einen allgemeinen VÜberblick zu er-

Auf jeden Fall bieten also die Inserate
in den Tageszeitungen jedermann Anregungen aller
Art, besonders aber in den Fällen, wo ein Blatt wie der

„Merseßurger Morrespondemnt“
über einen anerkannt großen Leserkreis verfügen.
Der Merseburger Korrespondent ist mit seiner großen
Auflage die gelesenste Zeitung im Verbreitungsgebiet.

Vnd die Erfahrung hat gelehrt, daß Ankündigungen
jeder Art in diesem Blatte immer von Erfolg sind.

Bei

Die unterzeichneten Banken bringen

RM. 6000000
mit mindeſtens 10“0 verzinsliche

auf Feingoldbaſis hypothekariſch ſicherzuſtellende

Teilſchuldverſchreibungen
der

Leipziger Bierbrauerei
zu Renudnitz

Riebeck Co. A.G.
rückzahlbar zu 105 nur durch Ausloſung in

längſtens 25 Jahren ab 1931
zum Kurſe von 97

unter Verrechnung von Stückzinſen, zuzüglich
Börſenumſatzſteuer zum freihändigen Verfauf.Die e iſt mit einer jährlichen feſten Ver
zinſung von 10 25 ausgeſtattet. Außerdem er
halten die Obligationäre für jedes volle Prozent,
das auf die Stammaktien über 8 25 hinaus ver
teilt wird, eine Zuſatzverzinſung von 28 und
ſchließlich e je 600. Obligationen
bis zum 31. Dez. 1928 ein jederzeit ausübbares
Optionsrecht auf je 200 Riebeck-Aktien

zu pari.
Stückelung: Stücke à 100. 500. und

1000.
Zinstermin: April /Oktober, erſter Zinsſchein

1. Oktober 1926.
Börſeneinführung in Leipzig,

Dresden ſoll erfolgen.
Anmeldungen nehmen die nachſtehenden

Berlin und

Banken und ihre Niederlaſſungen entgegen:
Leipzig, Berlin, Dresden, Meiningen, Gera,

Naumburg, im Dezember 1925.
Allgemeine Deutſche Credit Anſtalt

Berliner Handels- Geſellſchaft
Gebr. Arnhold.

Darmſtädter und Nationalbank K. a. A.
Sächſiſche Staatsbank Leipzig

Bank für Thüringen,
vorm. B. M. Strupp A.G.

Halleſcher Bankverein von Kuliſch
Kaempf Co. Filiale Gera

3458 an die Exped. d. Bl
Bernard Randebrock.

Viehſeuchenentſchädigungsbeiträge.
Das Verzeichnis der beitragspflichtigen Vieh

beſitzer liegt im Rathaus, Zimmer 2, vom 5*. bis
einſchließlich 18. Dezember 1925 in den Vormittags
ſtunden von 9—12 Uhr zu jedermanns Einſicht aus

Bad Lauchſtädt, den 4. Dezember 1925.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 6. Dezember 1925 (2. Advent

Geſammelt wird eine Kollekte für das Diakoniſſen
haus Halle a. S.
Es predigen:

Evangeliſche Gemeinden.
Dom. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wuttke. Vorm.

11 Uhr: Kindergottesdienſt. Donnerstag
abends 88 Uhr Bibelſtun de in der Herberge
ur Heimat, Paſtor Wuttke. Dienstag, 8. Dez.

Frauenhilfe, Superintendentur.
Stadtkirche. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem. Vorm.

115 Uhr: Kindergottesdienſt, derſelbe. Don-
nerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Breiteſtr. 18,
Paſtor Angermann.
Ev. Männer- und Jugendverein.Sonntag, abds. 8 Uhr: Poſaunenabd. a. d. Se 5.

Donnerstag, abds. 8 Uhr: Bibelſtunde a. d. Geiſel 5,
Paſtor Schraepler.

Ev. Mädchenbund St. Maximi.
Montag, abds. 8 Uhr: Rhythm. Turnen im Schloß

gartenſalon.
Dienstag, abends 8 Uhr: Chorgeſang a. d. Geiſel 5,

Lehrer Buſch.
Mittwoch, abends 8. Uhr: Verſammlung an der

Geiſel 5, Paſtor Riem.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.

Im Anſchluß Beichte und heil. Abendmahl. Vorm.
I1 Uhr: Kindergottesdienſt.

Meuſchau. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Boit. Vorm.

1024 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr:
WitwenAdventsfeier im Pfarrhauſe. Montag,
abends 8 Uhr: Konfirmierte Söhne im Pfarr-
hauſe. Donnerstag, abends 8 Uhr: Mädchen
verein St. Thomä im Pfarrhauſe.

Neu Röſſen. Vorm. 2410 Uhr Beichte. Vorm.
10 Uhr Gottesdienſt. Anſchließend Abendmahl,
Paſtor Schumann. Nachm. 8 Uhr: Kindergottes
dienſt. Montag abend *8 Uhr Kirchenchor
S Mittwoch 8 Uhr Bibelſtunde(Siedlungsſchuleſ. Mittwoch, nachm. 4 Uhr:
Choralſtunde.

Katholiſche Gemeinden.
Sonntag wegen der Kirchweih im Geiſeltal ver

änderte Gottesdienſtordnung.
Merſeburg. 7 Uhr: hl. Meſſe des Herrn Biſchofs9 Uhr nicht 10 Uhr): ſtille hl. Meſſe Andacht

fällt aus. Dienstag (Feiertag): Gottesdienſt
7,30 und 10 Uhr.

Neu Röſſen. 7,30 Uhr: Frühmeſſe; 10 Uhr ſtille
hl. Meſſe ohne Predigt. Dienstag, 645 Uhr
ſtille hl. Meſſe; 10 Uhr: Hochamt mit Predigt:
2,30 Uhr: Andacht.

Neumark. Feierliche Kirchweih; Einzug in die
Kirche gegen 10 Uhr 11 Uhr erſter Gottesdienſt.

Dienstag Gottesdienſt in Neumark und
Krumpa; 9,30 Uhr: Gottesdienſt in Kayna.

Chriſtliche Verſammlung Blanckeſtraße 1.

Sonntag, 8 Uhr abends: Evangeliſationsvortrag.
Donnerstag, 8 Uhr abends: Bibelſtunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft (1. d. L.)
Mittwoch abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge

zur Heimat (Eingang Brauhausſtr.).

Venapoſtoliſche Gemeinde, Teichſtraße 21.
Gottesdienſt: Sonntag vorm. 9 Uhr.

Mittwoch abends 8 Uhr.

GründlicherTrauringeP. Rath
Goldſchmied, Burgſtr. 15

Pianos
preiswert zu günſtigen

wird erteilt für Anfänger
ſowie Fortgeſchrittene, auch
für Erwachſene. Für weniger
bemittelte Eltern größtes
Entgegenkommen. Angeb.
unter 39 an die Exp. d. Bl.

Zabiungsbedingungen 9ſſſo Jpten Fuhren
I. Fcherhag, Halle d. auch Brikettfuhren. werden

lephon Mücheln 249 an

18 jährige Praxis für Homö nen
Anmeld. für Hausbeſuche bei

O Sophienſtraße 16. 2 prompt und billig ausgeführt.
Beſtellungen, auch durch Te

mal Achröl s a Ware Weber

t Wegeneropathie u. Naturheilkunde
Behandlg. aller Krankheiten S IIC. Höſer, Markt 8, i. Laden e e

aller Art kauft zu höchſten

Klavierunterricht

II. 3746/25. Der Magiſtrat.

Getragener, doch noch guterhaltener

Pelzmantel
(evtl. Schafspelzmantel) ſofort zu kaufen

geſucht. Angebote mit Preis unter Nr.
34 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes

Schaukelpferd, Kinderklapp
ſtuhl, Sitzliegewagen, eiſerner
Schlitten, ſchw. Frauenmantel,

Hirſchfell, Kegelſpiel billig zu
verkaufen. Wo, ſagt die Ge
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Faſt neues, echt nußb.
Vertiko und eich. Speiſe
zimmer billig zu verkaufen.

Teicher, Halle a. S.,
Gr. Steinſtr. 82, I.

Zweiſitzig. Kaſtenſchlitten
wie neu, zu verkaufen.

Karlſtraße 10, I.

Dunkelblauer Anzug für
mittlere Figur preiswert zu
verkaufen. Mätlzerſtr. 8.

Sonntags 9--12 Uhr.

h

Schwarzes eich. Büffet,
Tiſch und 6 Stühle, faſt
neu, billig zu verkaufen.
Zu erfragen in der Geſchäfts
ſtelle d. Bl.
J

für Tanzſtunde paſſend
W zu verkaufen.
Zu erfr. in der Geſchäftsſt.

Gavofen und Garherd

zu verk. Damaſchkeſtr. 21.

Guferhalt Swoking-Anug W 1 Frack (ſchl.Fig.) Puppen
agen, »Wiege, Baby

korb billig zu verkaufen.
Leunger Str. 24.
Eine tragende

2jährige Ziege
zu verk. Niederbeuna 14.

490000006098
Guterhaltener, moderner
Köerbertwogen

preiswert zu verkaufen.
Weißenfelſer Str. 40.

Wachſamer Schäferhund
billig zu verkaufen.
Leipziger Str. 78 b. 1 Tr.

ferkel n verlaufen
Zöſchen LAr. 62.

Grabdenkmäler, Urnen
Grabeinfaſſungen

in großer Auswahl
Hertrenge en Beelich
Gartenſtr. 11/17. Tel. 684.

in Waſchſt., Hemden
I ſtoßen, Schürzenzeug
ſowie Bettwäſche,

wollene Bettücher,
Taſchentücher, Hand

tücher, Wiſchtücher
und dergl.

empfiehlt preiswert

M. Karwath,
Brühl 10.

Jutetücher

mit Gipsrückſtänden behaf
tet, in größeren Mengen zum

Preiſe von 0,40 für
Stück laufend abzugeben.
Ammonlakwerk Mersehburg

G. m. H.. Leuna- Werke
Krols Mersebdurg

Photo Apparat
10/15 oder 9/12 mit gutem

geſucht. Angeb. unter 35

G69090900000
eirat! Reiche Ausländ.,

vermög. deutſche
am a. m. Realität., wünſch

glückl. Heirat. Herr. auchohne

Vermög., Ausk, ſof. ihren
Berlin 113, Stolpiſcheſtr. 48.

J Kreuzfüchſe,
Seal Elektrick Biberett

etwa 220 150 cm groß

Objektiv aus Prir. zu kauf. S

an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Preiſen

Herrmanns
Fell- und Wollhandlung,

Gotthardtſtraße 22.
Telephon 763.

Felle zum Gerben u. Järben
werden angenommen.

Kittfuchs,

uſw.
billig abzugeben.

69090000
SpielProtokolle

zum

Preisſkak
hält vorrätigBuchdruch. Th. Rößner,

Kl. Ritterſtr. 3.

Schiütgchuhe

werden ſchnell und billig
geſchliffen bei

Gustav Engel Löhne

Nulandſtr. 2.

Eine Frau
zum Vieh füttern und

melken wird geſucht.
Hertel, Ganlſtraße

Stielbrille in kl. Beutel
verloren. Bitte abgeben in
der Geſchäftsſtelle d. Bl.
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Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend den B. Dezember 1925.
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Hoastö- gen Naſchsgeg-Dontckese
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Apparat

9,009,30
10,0010,30
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Reparaturen
Jul. Kegel
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GehaltesGünſt. Zahlungsbedin

teinweg 53
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unſchädl. Jucken u. faſt alle
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Kwöhler

An den kommenden Sonntagen vor Weihnachten ſtand die Geſchaftsraume von 126 gesffnet,

der großen Auswahl

Re

Max Schneider, Merſeburg

verſchiedene Ausführungen.

S

Schmale Straße 19, Telephon 479.
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un van anzu 4230 en e Da n

Obere Breite Straße 8.

nur im

Baodsso Gprgllgeßfcheäft
Karl Keller

Obere Breite Straße 8

für HSegt GelbſsG6gase

Bahnhofstraße 10, Fernruf 728.

kauft man in vorzüglicher Qualität am billigſten

Rasso- Apparate
und Errezelterte

Vertreter:
0o0SWALD TRANKNER, Merseburg,

See
S

„Die drei Portlermäclel“ „Cirkuckind“

lfag 3 r.
II

Wochenlohnzettel
hält vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößner
Merseburg. Rl. Ritterstr. 3

S O

besonders
nachts

Dose

tnen

Für Kinder
Mk. 2. Für Erwachsene
Dose MK. 3.50. Versand

(K rä tze)
heilt prompt Ranacinsalbe

Mohren-Apotheke

Handſchuhe

Max Käther,
Schmale Straße 21.

Sonntag 6 und 8 Uhr

in Weißenfels a, S.

Haus und Küchengeräke

Aerztlich gelobt, amtlich ge-
prüft.

auf

Puppen und Spielwaren
Geſchenkarkikel, Lederwaren

d

fantſucken

werten Kundſchaft e

Weihnachtsrabatt von 10

ipzig
e

Aufkl

Sporkarkikel
und bitte davon ausgiebig Gebrauch machen zu wollen.

Sporkhaus Kälher
Ecke Kleine Ritterſtraße.

Brühl 27

BI

ötzer Straße 71Kön
e

meiner

Le

it!gl

Rechnung tragend, gewähre ich vom 1. Dezember ab

S

s2d
vS

J
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SzSSv
5

SS
S2GS5

vS
SSV2SStsS222

x
VV

S

C

z

Anregung gibt Broſchüre

„„Ssn gneser Gesſt“

Her allgemeinen Geldnot

Katalog auf Wunsch Telephon 23859 7

ſäs eder Porwürts
Gute Verdienſtm

e

durch Erſten S Eiggrä

trebende.
Es
ſ

Gratis

n

Tel 697.

bitte unverbindlich Preisangabe
oder Beſuch.

ising

e

ſchen

Sticken, Stopfen.

Billigſte Preiſe.

Hermann Baar
det 1872

und rückwärts,

empfehle:

che SHöeſchhorerfalbs

Fern Se
Hoenchtsbäckeres

Das beſte

nachtsß

Markt 3 e 1872

zu haben bei

Wittenbecher Ze

Gutenbergſtraße 12.

Kl. Ritterſtraße 9.

ſeetläche Gekwetrge
Rttter Deogesse

ahlfelsdt,
ſowie ſ.

o

i

chinen u. Fahrräder

chiff, Schwingſchiff, Langſchiff

(gesetzl. geschützt)
blutroter Süsswein, fein und feurig

ichhaltiges Lager von

ahrrad- Zubehör

le

e. es h ckherngſchsgrest

und preiswert ausgeführt.

Annto Wagner

S

J

Asſentogſſer

Erleichterte Teilzahlung.

maſchinen Wringmaſchinen

Re

F

h

Dgerreregegeses weltberühmte

Ncasssgacaeree-, Deträch-, Veſto-

9

er

Sessekeg-

Merseburg a. S., Bürgergarten 2.

AukoLaſſſuhren
aller Art in Stadt und über Land werden prompt

in Rund
Nähen vor

rig

ſch

Billigſte Preiſe.

Fi
Gear
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Nr. 285. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, ven 9 Daher Le

el Herrenſchneiderei e re ervornehmſten Stils zu Kleinſtadtpreiſen. Garantie für tadelloſen Sitz durch Anfertigung i in eign. Weſen e er n g. e
Großes Tachlager beſter deutſcher Fabrikate in allen Preislagen H eseckel

Münchener Loden Joppen 35100 28.00 25.00 49.50 Ferkeynes Dergente 20

wenn e Kindergrößen wen e n für Welt Wuhweren
Fertige Schwedenmäntel, Schlüpfer, Marengo Paletots mit S Kragen von 48 Mr. an. Fager von Kübler“ Fabrikaten

Zahlungserleichterung ohne Aufſchlag gern geſtattet. e en
Srerhans Köldebranst, a vierte
Ut mit Ort Praktische Weihnachtsgeschenke
belzwaren aller än. Inte Klapp- Näthers Kaffee
Hute utzen Selbethlder Kragen Beogergeſchäweiger Gerntſe- Konſerven
Hosenträger Fockenhulter Sockenmöllerne eldenschals onrlerztöcke Paul Hä ither Hachf., ersebur g,

o an Mittenhecher, II Neuwmargttor t Markt 9 e Verlangen Sie meine Preisliste Fernruf 343

Ka 1 neun Jeder a n Betten-Spezialhaus
Adolf Schesfer Nachf. Praktische Weihnachts- seschenke ge auſt e t m u B. Wer d lage

e n großer Auswahl e Jnh. Anng Wendland, Domſtr. 1doh. Frau M. Jänzer Herren Kinder e gegenaſche rMerseburg kntenplan e Ehre fertigen See e und Jnletts
W Trikotagen Zum WeihnachtsfestMartha Schlaclitz n Wollwaren fB. n Kleiderſtoſfe S r e 8J Sperial- Geschaſt für S e Hemdentuche S n großer Auswail

J e e J r h SWolle x Trikotagen h Louis Engelberg S Emil KöniootSira ne EEEEEn, n 15 Schmale Straße 45 Saalstraße Hr. W Roßmarkt

Ernſt Ruiffes, Gotthardtſtr Für den Weihrachtsbedarf
Telephon 421 S empfepſe:Herren-Nnoden nach Raß S S d Herren, Damen und Kinderwäſcheßir Worteihate Wenn Geguelte e W Schürzen, Taſchentücher, Handſchuhe

Krawatten, Hoſenträger, Strümpfevrägnierten Bayeriſchen Lo efür alle mm d Kinder W ertnen denmäntel, Strickweſten und Sportjacken
Münchener Lodentopve mit warmem Futter z Billigste Preise. Grosse Auswahl.

auch für Burſchen und Kinder.

Sebroareter n Gamaſchen, Rich. Prelleruchausſchnitt. 9Aelteſtes Geſchäft am Platze ans Zettgems e Neumarkt 28. Be J- Nell Deumarkt 28.

v. Weihnachtsgeschenkeoderne Muſik Sprech Apparate nMode ne Muſi prech eue Parge n er b er t F 1 J n S Praktiſche
geprüfter Optikermeisler Geſchenkartikel

in bekannter größter Auswahl
Preiſe ſehr niedrig

3

Sehenswerte

Spielwaren- Ausſtellung
Tiſch Apparate mit Deckel e Schrank Alnparate Halliſche Weihnachts Geſchenke e e
Schallplatten 1.25, 2.80, 8.75, 5.50 Mark zit belannt billigſten Preiſen eBeſte Fabrikate in größter Aus wahl! Stocke, Pieifen, t
Sämmtliche Muſikinſtrumente, Saiten u. Beſtand KRegenſchirme ſür Damen und Herren,

teile ſowie Schulen, Chriſtbaumſtänder m. Muſik de e n
l eſellſchaſtsſwiele uſwHuslkhaus Alfred Becher ichAn der Geisel Eeke Schmale Straße K. Hammer Hlersehurg Markt l

Bücher, Zeitschriften, Prospekte, Broschüren, Flugschriften, Reklamedrucke, Plakate, Zirkulgre, Werbedrucke
Wertpapiere, Farbendrucke, Diplome, Briefbogen, Formulare, Besuchs- ung Geschafislcarten, Massendruchke

Th. Rößtrer
Buch- und Kunstdruckerei Merseburg, Kl. Ritterstraße 5 Verlag des Merseburger Korrespondent



Seite 16. Merſeburger Korreſpondent. Sonnavend, ven v. Bezemver v.

Sonntag, den 6. Dezember S

ab 6 Uhr abends S

Konzert
im Bootshaus.

Dlienstag, den e

K. 1920
Merſeburg.

Sonntag, den 6. 13. 1925
von nachm. 4 Uhr an im
Gaſthaus Meuſchau S

Tanzvergnügen
Es laden freundli eine

Der Wirt. SD. Vergnügungsausſchuß. J
Bolles Orcheſter S

II

Aerrenoochen

Adlene ha

H. W Uebel
Hasckestrasse 16.

e

Selfenflocken
mit Mandelgeruch

Pfund ges A
Kernſeiſe
Schmierſeife

Seifenfabrik
Roßmarkt 1, Jernſpr. 271

Möbel Lackierungen
Holzmalerei

preiswert und naturgetreu
W. Büchſenſchuß,

WMalergeſchäft t

Georgſtraße 2. Tel. 666.

S
S

S S S
S
t

bietet mein grosszügig ausgestatteter

hnachts- Verkauf
In allen Abteilungen finden Gie

e un reichhaltigſte Auswahl

eſte Aſftäten, miedrigſte Preiſe

Vilte beachten Cie meine 6 Schaufenſter

wir In ln Markt d
Gegrändet 1846 Telefon 464

t e
e Dporrealler Art, beſond. kKeſſelfeſte

Kranzdärme und trockene
Ochſenbutten ſowie blut

J friſche Schweinelebern
M empfiehlt in allerbeſt. Qual.
die älteſte Halleſche

Darmhandlung
G. Hoepferer

Jnh.: C. Reiners
M Halle a. S., am Hallmarkt

M Oleariusſtr. 12,Fernſpr. 1828

e Kaufe roheHammel u. Ziegenſaitlinge.

üölſ. Ner- Ihactavaren

P. RathGoldſchmied, Burgſtr. 15

Chriſthäume
Bayeriſche Edeltannen und

Fichten in großer Auswahl
verkauft

Gaſt w Röntgel,
S Roſental 8.
Stand: Ecke Halliſche und

Lauchſtädter Straße

uicrae
Pber

0 MK. 16.-
Noeul Sicherung an

Stellschraube,
Klinge haargenau

unverrückoar fest-

Muleuo Selbst-raslerer jährlich
300 o Marie?

Fabrikniedorlage:

Carl Baum
m Stahblwaren-Spezialgeschäft.

c

Mersebur9 u 2
e

Steuer Angelegenheiten

Buchhaltungs und Handelsſachen, Bücher

lichen Vorſchriften übernimmt

R. Rou., Bücher-Revisor,
Teschſteraße 54.

Revisionen.Zuständig für sämtliche

„Lücders, Halle a. S.

Aelteſte Handlung amPlatze.

h

e eee einenck Waldhaus Mücheln
Rücklagefragen nach ſteuer und handelsrecht

Bei der am 1. Dezember d. J. ſtattgefundenen

Ergänzungswahl
ſind zu Mitgliedern der Jnduſtrie- und Handels
kammer im II. Wahlbezirk (Stadt- und Landkreiſe
t r Weißenfels und Zeitz) gewählt worden
auf die Jahre 1926 bis 1931 für die Wahlgruppe
Jnduſtrie, Bergbau und Groß handel

Herr Fabrikbeſitzer Alfred Fahr, Mitinhaber
der Firma Albert Fahr, Pianofortefabrik in Zeitz
und für die Wahlgruppe Einzelhandel

Herr Kaufmann Guſtav KroedelSir Guſtav Kroedel) in Zeitz.

e Einſprüche gegen die Wahl ſind gemäß
15 des Geſ

ammer innerhalb zweier Wochen, vom heutigen
Tage an gerechnet, bei uns anzubringen

Halle, den 3. Dezember 1925.
Die Jnduſtrie- und Handelskammer.

Curt Steckner.

4

etzes über die Jnduſtrie- und Handels-

Siſfſige Greise?
biete teh Ihnen

C

Ftiesige Auswenfaf
in PAMENKONFERTION x RLEIDERSTOFFEN x PAMENWASCHE

G ARDINEN und sämtlichen AUSSTEVER- BEDRFSARTIKELN

Otto Wirtſa, M
77T722 ZZäZ7722222222727277 C2222222222222222222225222222 222 S 222 22222e eeeeeeeeeeese e ehe

Sute Gucaſititemn!

W gn oPerzina u a.
Gprechapporate

Mittelſtr. 9/10.

wirkende).

MNen- össem Sieckkumgsscfarele
II. Weihnachtsfeiertag, Sonntag, den 27, Dezember 1925, nachm. 5 --7 Uhr

Aue e Schiäſer- Jéomeert
Klassische Kleinkunstwerke: Soli, Ensemble und Rindersymphonie 4 Sätze
für Streichorchester und Kinder-Instrumente von Karl Reineoke (38 Mit-

Programm 50 Pfg. bei Neubert. r Pintritt freil

Jnh.: M. Wandslebe. Telephon 120.
Herrl. Winterlandſchaft mit Rodelbahn

5.C. Bortwarts Kößſchen.
Geprürt u. v. Tanſesrinanzamt zugelassen. Achtung

basthaus Münsche Dherheuna

Zu dem am Sonntag, den 6. Dez.,

abends 7 Uhr ſtattfindenden

Vergnügen
laden freundlichſt ein

Der Vorſtand. Der Wirt.

F. G. Vorwärts
Kötzschen

[Sonder-AmgebHot
Skunkskragen von 160 M. an
Schakale ſilber u. kreugfuchs gefärbt, v. Z5 M. an

Pelzhüte und Mützen
für Damen und Herren in großer Auswahl empfiehlt

Karl Wittenbecher

Keipxiger
Heleuchfinor-enhale

n

S 25„Diese Anzeige erscheint nur einmal

Täglich friſche Röſtung
Pfund

70, 80, 90, 100, 110 und 120 Pfg.

Fritz Baufeld, Merſeburg
Gotthardtſtr. 83 Kaffee-Großröſterei Fernruf 8385

Eiskluh E. V.
De M tiglkiesskarten

für 19252können ab Montag mittag beim Kaſſierer Emanuel
(GotthardtDrogerie) abgeholt werden.

Verein zur Hebung der Geflügelzucht.

5 Dienstag, den 8. Dezember
im „Neuen Schützenhaus“

Monatsverſammlung

S Wichtige Tagesordnung.Verein der Gastwirte

von Merseburg u. Amg.
Mangtsberſgm lung

am 8. 12. 3 Uhr nachm. „Zur grünen Linde“ beim
Koll Planert,

4 Uhr Vortrag des Herrn Zollinſpektors Röller über
Geinsteuerbuchkührung.

Alle Jntereſſenten, auch. Nicht Gaſtwirte, aus Stadt
und Land werden hierzu eingeladen.

Neues Schützenhaus
Sonntag, den 6. 12., von 5 Uhr ab

der beliebte Hausball
Jazzband- Kapelle „Torge“

Tanz frei! Tanz frei!
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